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Sonnabend den Februar W.
étaatsfekretär delhrück und die Zollſrage.

Aus dem Reichstage ſchreibt man uns von befreundeter
Seite: Creclo quia absurdum das iſt die Beweis
führung des Herrn Stgatsſekretärs Delbrück gegenüber
der Frage der Suſpenſion des Zolles auf Mais und
Gerſte. Hebt man den Zoll auf, ſo wird die Nachfrage
auf Mais und Gerſte ſo groß, daß ſie ſo erheblich im
Preiſe ſteigt, daß der deutſche Viehhalter dieſe Produkte
teuerer als jetzt bezahlen muß.

Man hat jr von ſchutzzöllneriſcher Seite ſchon manches
Unlogiſche gehört, man hat z. B. ſeinerzeit die Zölle den
Leuten damit plauſibel zu machen verſucht, daß man er
zählte, das Ausland werde ſie tragen. Das Ausland
hat uns freilich dieſen Gefallen nicht getan, und minde
ſtens ſeit Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes ſteht der
Jnlaudspreis für Getreide ſtets um den Zoll höher als
der Auslandspreis ſelbſtverſtändlich gleichwertige
Ware vorausgeſetzt.

Daß aber bei einem Artikel wie Mais, der im Jnland

er
ſo beweiskräftig, daß er in ſeinem gläubigen Gemüt eben
falls betete: Oredo quia absurdam“ und auf dem
nationalliberalen Schaukelpferde ſchleunigſt wieder zurück
ſchaukelte.

Noch logiſcher war freilich der Zentrumsabgeordnete
Dr. Will Schlettſtadt, der gegen die Suſpenſton des
Maiszolles ins Feld führte, daß die Einfuhr franzöſiſcher
Ochſen ſeinerzeit auch nicht zu einem Rückgang der Rinder
preiſe geführt habe. Herr Will ſcheint nicht zu wiſſen,
daß dieſe Einfuhr ohne Suſpenſton des hohen Jolles auf
Schlachtochſen ſtattfand und die eingeführte Menge zu
dem ſo gering war, daß ſelbſt bei niedrigeren Preiſen des
ſranzöſiſchen Schlachtviehs jeder Preisdruck ausgeſchloſſen

ſein mußte. Es gibt doch recht kluge Abgeordnete!

Vom jetzigen und vom zukünſtigen Kanzler.

Jeder rückſchrittlich angelegte Politiker, der heute einen
großen oder kleinen Speech innerhalb oder außerhalb des
Parlaments hält, vergißt nicht, mit ſorgenvoller Stimme
ſeine Hörer darauf aufmerkſam zu machen, daß wir in
einer ſehr ernſten Zeit leben. Herr v. Bethmann
Holkweg ſprach in einer Zuſchrift an den Grafen von
Schwerin Löwitz kürzlich ſogar von einer ſchweren
Schädigung der deutſchen Herzen und von dem
Unkraut der Zwietracht, das in dem letzteren
wuchere. Wenn man genau hinhört bezw. hinſieht, findet
man jedoch daß die Urſache dieſer Klagen lediglich darin
beſteht, daß der ſchwarzblaue Block geerntet, was er ge
ſäet, daß er durch die diesjährigen Wahlen in die Minder
heit verſetzt worden iſt, daß die Parteien der Linken um

Millionen Wählerſtimmen zugenommen und eine
Reichstagsmehrheit erhalten haben, und daß es ſich nicht
umgehen ließ, daß die ſozialdemokratiſche zur ſtärkſten
Fraktion wurde, die auch im Präſidium des Reichstags
vertreten ſein mußte. Es iſt in der Tat ein fürchterlicher
Zuſtand, wenn Konſervative und Klerikale zuſammen
ohne liberale Hilfe nichts mehr durchzuſetzen vermögen
und wenn gegen den Willen jener vom Reichstag Be
ſchlüſſe gefaßt werden können So etwas war ſeit De
zennient nicht, ja vielleicht noch niemals da.

Ernſt iſt die Zeit aber auch inſofern für die Rück
ſchrittler, als die Regierung, die ja, trotz der gerühmten
Reichsfinanzreform, weitere große Einnahmen für Heeres
und Flottenverſtärkung bald nötig haben wird und zu
deren Beſchaffung die Forderung der Erbſchaftsſteuer
von neuem zu erheben entſchloſſen iſt, und zwar mit der
Ausſtcht, ſie bewilligt zu erhalten. Der feſte Entſchluß
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der Parteien des ſchwarzblauen Blocks, ſich dem mit
Hand und Fuß zu widerſetzen, wird ſchwerlich elwas
fruchten.

Eine ärgere Verblendung, als die ſich hier dokumen
tierende, hat es kaum jemals gegeben. Den Geiſt der
Oppoſition gegen ihr Treiben verſchärfen ſie fortgeſetzt
durch ihre Reichstagsreden, welche den Sozialdemokraten
immermehr Agitationswaffen liefern. Auch der Reichs
kanzler iſt ſich ſichtlich noch nicht klar daruber, welche
Umſtände das mächtige Anwachſen der äußerſten Linken
herbeigeführt haben, und ſieht nicht ein, daß ſeine den im
Geiſte der Zeit liegenden freiheitlichen Forderungen den
Krieg ankündenden Reden das gerade Gegenteil von dem
bewirken müſſen, was ihm erwünſcht iſt: die Zufrieden
heit der deutſchen Herzen und die Erſtickung des Unkrauts
der Zwietracht.

Die Zwietracht, die ihm nicht paßt, iſt allerdings nur
die zwiſchen den Liberalen und den Parteien der Rechten.
Daß andrerſeits der Zwieſpalt zwiſchen den beiden libe
ralen Parteien erheblich abgenommen hat und vielfach
ſogar einem Freundſchaſtsverhälinis gewichen iſt und daß
die Sozialdemokratie den Liberalen etwas näh r gerückt
iſt, darauf gibt Herr von Bethmann Hollweg
nichts. Er bedauert lediglich die Zwietracht von rechts
hin und es würde ihm vielleicht paſſen, wenn die Spal
tung auf der linken Seite die frühere Höhe wieder erreichte.
Seine Beſtrebungen kulminieren deutlich in der Forde
rung des Wiederanſchluſſes der Liberalen an die Rechte.
Er ſträubt ſich gegen den freiheitlichen Fortſch t mit
denfel hen ſfondem elbeſchlag ihrer Zeit nicht verſpurenden Stagtslentern vor

jeher vorgeſchützt worden ſind. Wie Papſt Pius T.
gegen den kirchlichen, kämpft Herr von Bethmann
gegen den politiſchen Modernismus an. Er glaubt, auf
dieſe Weiſe auch mit den „Roten“ fertig zu werden.
Dereinſt aber wird es von ihm heißen daß die Sozial
demokratie während ſeiner Kronherrſchaft ein gang be
ſonders ſchnelles Wachstum erfahren habe.

Am fernen Horizont iſt das Geſtirn bereits ſichtbar
geworden, dem ſein untergehender Stern dereinſt Platz
machen zu ſollen ſcheint. Graf Poſadowsky, der
„Philoſoph von Naumburg ſcheint ſelbſt zu glauben,
daß ſeine Zeit nun bald gekommen ſein werde. Er ließ
ſich deshalb von einem Sammekſurium von Parteien,
deren Kitt lediglich die antiſozialiſtiſche Stimmung war,
kürzlich in den Reichstag wählen Hier hat er denn auch
bereits ſeine Jungſernrede als Volksvertreter gehalten
und urbi et orbi ſeine Auffaſſung aller wichtigen poli
tiſchen Fragen zum beſten gegeben. Der Graf iſt, wie
er bei dieſer Gelegenheit von neuem bewies, ein „Ein
ſpänner“ oder, wie es in England heißt, ein Outſider,
ein Mann, der eine eigene Partei bildet. Er gibt jeder
Partei in dem einen oder anderen Punkte recht und hat
an jeder manches auszuſetzen, findet Beifall und Wider
ſpruch links und rechts und in der Mitte. Er hält ſich
wohl für klüger als alle anderen zuſammengenommen,
ſcheint ſich zuzukrauen, daß er, im Beſitze der Macht, alle
Seywierigkeiten bewältigen, auch die ſozialdemokratiſche
Gefahr beſchwören und Deutſchland glücklich machen
würde. Aber auch ſeine Weisheit ſtellt die Bedingung
des Anſchluſſes der Liralen an die Rechte, zu der er
auch das Zentrum rechnet, vhne deſſen Hilfe man im
Reiche und in Preußen nicht regieren könne.

Wenn es dem Grafen Poſadowsky wirklich be
ſchieden ſein ſollte, den Poſten des höchſten Beamten im
Reiche und in Preußen zu erklimmen, ſo wird er ſicher
die Gelegenheit finden, ſich die Hoffnungshörner abzu
ſtoßen und die Klüft zwiſchen daheim erſonnener Theorie
und rauher Praxis kennen zu lernen. Seine Jlluſionen
würden nicht zu verhindern vermögen, daß während
ſeiner Amtierung die Zunahme der Sozialdemokratie
noch ebenſo fortdauerte, wie unter ſeinen ſämthchen
Vorgängern, von Bismarck an. Nicht unerwihnt darf
bleiben daß Graf Poſadowsky im übrigen der erſte
deutſche Staatsmann, wenn auch bis jetzt a. D, iſt
welcher die Einſtellung der deutſchen Flotten
rüſtungen für möglich erklärte, wenn wir auf dem
begonnenen Wege zu einer Verſtändigung mit England
gelangen würde. Dies iſt umſo bemerkenswerter, als
er hinzufügte, daß wir dann die ungeheuren Summen,
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die wir dafür ausgeben, Zwecken der Kulturaufgaben zu
wenden könnten. Er vergaß, hinzuzufügen, daß dieſe
Verſtändigung gleichbedeutend ſein würde mit einer
Lockerung der Triple Entente und daß ſie auch aus
dieſem Grunde für Deutſchland ſehr nützlich wäre.

Reuregelun; des 6uhmiſſſonsweſens.

Auf eine vom Vorſtande der Berliner Handwerks
kammer erfolgte Einladung hin fand am letzten Dienstag
in den Räumen des Abgeordnetenhauſes eine gemeinſame
Beſprechung ſtatt zwiſchen den Vorſtänden verſchiedener
Handwerkskammern, ſonſtigen Vertretern des Handwerks
und Delegierten der bürgerlichen Parteien des Abgeord
netenhauſes, wobei die fortſchrittliche Volkspartei durch
die Abgeordneten Dr. Fleſch und Wenke vertreten war
Daß die Einladung nicht an alle Parteien des Ab
geordnetenhauſes ergangen war, muß Befremden erregen.

Jn den Verhandlungen, die von dem Vorſitzenden der
Berliner Handwerkskammer Rahardt geleitet wurden,
wurde zunächſt von verſchiedenen Seiten lebhaft bedauert,
daß die in dem Erlaß des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten vom 23. Dezember 1905 feſtgelegten allgemeinen
Beſtimmungen über die Vergebung von Leiſtungen und
Lieferungen (Submiſſtonsbedingungen) von den dem
Miniſter nachgeordneten Behörden vielfach nicht beachtet
würden. Wenn nun ſchon bi den Vergebungen von
Lieferungen für den Staat die Dinge im argen lägen, ſo
ſeien die Zuſſcnde noch ſchlimmer bei den Sabmiſſtonen,
die von den Kreis und Komm nalbehörden, ſowie von
Privaten veranſtaltet würden. Es wurde bedauert, daß
Kommunalbehörden ihre Lieferungen noch vielfach an
den Mindeſtfordernden vergeben, wobei es ſich herausſtelle,

daß derjenige Handwerker, der richtig rechne, eigentlich
niemals mehr in die Lage käme, einen Auftrag zu erhalten.
Allgemein war man der Anſicht, daß eine geſetzliche
Regelung des geſamten Submiſſtonsweſens, ſei es auf
dem Wege der preußiſchen oder der Reichsgeſetzgebung,
dem jetzigen Zuſtande der Regelung durch miniſteriellen
Gelaß entſchieden vorzuziehen ſei. Bei einer Neuregelung
des Submiſſtonsweſens ſind insbeſondere, ſo wurde
weiter hervorgehoben, folgende Forderungen zu ſtellen

Vermeidung von Vergebungen an Generalunter
nehmer 2. Vergebung nur zu einem „angemeſſenen
Preiſe nicht an den Mindeſtfordernden, unter Zuziehung
von Sachverſtändigen beigeſtſtellung dieſes angemeſſenen
Preiſes“ 3. Längere Friſten ſowohl für die Einretchung
der Offerten als auch für die Ausführung der Arbeiten

Schnellere Rückzahlung der hinterlegten Kautionen
Ausſchreibung in kleinen Loſen und Vermeidung von

Sammelpoſitionen uſw.
Es wurde der Meinung Raum gegeben, daß es wohl

möglich ſein dürfte, bei einer geſetzüchen Regelung des
Submiſſionsweſens für die ſtaatlichen Lieferungen auch
die Kreis und Kommunalbetörden zur Nachachtung
dieſer Beſtimmungen zu veranlaſſen dagegen wurde von
dem Vorſitzenden der Handwerkskammer zu Liegnitz ent
gegen dem Wortlaut der von ihm ſelbſt vor den Reichs
tagswahlen zuſammengeſtellten Wünſche des Handwerks“
Zzugegeben, daß es nicht möglich ſein würde, bei privaten
Submiſſionen denjenigen, der die Arbeiten zu vergeben
hat zu Zwingen, die Arbeiten nicht dem Mindeſt
fordernden zu vergeben.

Die dem Abgeordnetenhauſe vorliegenden Anträge zur
Neuregelung des Verdingungsweſens, nämlich der den
Jorderungen des Hanſabundes entſprechende Antrag
Schröder und Genoſſen auf reichsgeſetzliche Regelung des
Submiſſionsweſens, ſowie ein ſich mit derſelben Materie
befaſſender Ankrag Hammer und Genoſſen dürften
vorausſichtlich in der nächſten Woche im Plenum des
Abgeordnetenhauſes zur Beſprechung kommen.

Her Anhaltiſche Landtag
iſt am Mittwoch mit der Vorleſung einer Thronrede
durch den Staatsminiſter Lau e eröffnet worden. Nach
dem Hauptfinanzabſchluß hat, wie uns geſchrieben wird,
das letzte Rechnungsjahr einen Uberſchuß von faſt
einer Million Mark ergeben, bei einem Geſamt-
etat von nur knapp 15 Millionen K ſicher ein Zeichen
guter Finanzkunſt! Der Etat für das kommende Rech-
nungsjahr geſtaltet ſich ebenfalls ſehr günſtig, da allein
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aus den ſtaatlichen Salzwerken auf eine Mehreinnahme
von einer halben Million Mark zu rechnen iſt. Neben
den Rechnungswerken iſt dem Landtag eine Reihe von
Geſetzentwürfen vorgelegt worden, die zum guten Teil
fortſchrittlichen Anregüungen, entſprungen
ſind. Die Kreisordnung ſoll dahin abgeändert
werden, daß jeder Kreistag einen von der e Weſt
mer zu wählenden Vertreter von Handel und Induſtrie
bekommt, und daß die Zahl der ſtädtiſchen Verkreter in
den Kreistagen erhöht wird. Zur Wahrung und Förde
rung der Intereſſen des Kleinhandels ſoll der Handels
kammer für das Herzogtum Anhalt eine Kleinhan-
dels- Abteilung angegliedert werden. Die fiska
liſchen Forſten ſind durch Froſt, Spannerfraß und
Dürre im Jahre 1911 außergewöhnlich geſchädigt wor
den, ſo daß 100 000 Mark zur Beſeitigung des Schadens
aufgewendet werden müſſen.

Hinſichtlich einer freiheitlicheren Geſtaltung des
Landtagswahlrechts und des Gemeinde
wahlrechts ſind ſeitens der Vorſitzenden des Landes
verbandes der Fortſchrittlichen Volkspartei, Rechtsanwalt
Dr. Cohn und Fabrikdirektor Zierath, eine Reihe vom
Parteiſekretär Müller bearbeiteker Petitionen eingereicht
worden. Jm Anhaltiſchen Landtag ſelbſt iſt die er
ſchrittliche Volkspartei idurch die Abgg. Buchdruckerei
beſitzer er De Rechtsanwalt Dr. CohnDeſſau,
Fabrikbeſitzer aul Fiedler-Zerbſt, Kommerzienrat
ne es und Rektor Günther-Köthen ver
treten.

Aus der Repubull China.
„Daily Telegraph“ meldet aus Schanghai: Tang

ſchaoyi hat am Mittwoch in Begleitung von 21 hervor
ragenden Republikanern, darunter Vertretern aus
Nanking und Wutſchang, Schanghai verlaſſen, um ſich
u Juanſchikat zu begeben. Er wird in vier Tagen inPeng eintreffen. Juanſchikai wird ſich nach Empfang

der Delegierten mit der Bahn nach Hankau und von da
auf dem Fluß nach Nanking begeben, wo er in vierzehn
Tagen erwartet wird.

Es ſcheint übrigens, als ob in der neuen Republik
doch noch nicht alles in Ordnung iſt. Am Donnerstag
kam nämlich aus Hankau folgende Nachricht: Da
Juanſchikai bisher die vier Punkte des Abkommens,
nämlich Entfernung des Hofes aus Peking, Auflöſung
der Garde, Abberufung der gegen Hankau operierenden
Armee und Übergabe des nördlichen Teils der Bahn
Peking Hankau an die republikaniſche Regierung nicht
erfüllt hat, begibt ſich Kriegsminiſter Sunchu als Ab
geſandter nach Peking, um Juanſchikai zur Leiſtung des
Eides für die Republik nach Wutſchang zu laden. Der
ſelbe Juanſchikai ſoll auch nach Nanking kommen, um
in der Nationaloerſammlung den Eid als Präſident zu
leiſten. Da muß etwas nicht ſtimmen.

Der republikaniſche Oberbefehlshaber der Mand
ſchurei Lantienwei verlangt von Tſchaoerhſün die
Amtsübergabe, andernfalls droht er, die Stadt gewalt
ſam einzunehmen. Die Bevölkerung iſt unruhig; der
We go will mit China nichts mehr

Die Mongolei will mi na nichts mehr zuhaben. Am I9. d. Mts. iſt Urga M Hanetſtat
Mongolei erklärt worden. Von der Mongolenregierung
wird ein Zoll auf chineſiſche Waren eingetrieben

Politische Abersicht.
Wolffs Bureau“ bringt folgende hochoffiziöſe Note:Der „Berliner Staat ger bringt einen e n don

datierten aufſehenerregenden Artikel über engliſch
deutſche Verhandlungen. Von unterrichteter
Stelle erfahren wir, daß die Angaben des Artikels
lediglich auf Kombinationen beruhen und da
e nur geeignet ſind, falſche Erwartungen oder falſche

efürchtungen hervorzurufen.
Hſterreich-Ungarn. eichskanzler v. Beth

mann Hollweg beantwortete die Depeſche des
Hrafen Berchkold folgendermaßen: Eurer Exzel
lenz danke ich herzlich für das Telegramm, womit Sie die
Güte hatten, mir Jhre Exnennung zum Miniſter des k.
und K. Hauſes und des Außern perſönlich mitzuteilen. Jch
ſpreche Eurer Exzellenz zu dem Beweiſe hohen Vertrau
ens, den Jhr allergnädigſter Herr Jhnen damit gegeben,
meine wärmſten Glückwünſche aus in der feſten und frohen

daß die vertrauensvollen, bundesfreund
ſchaftlichen Beziehungen, die Jhr unvergeßlicher Der

mtsvorgänger ſo zielbewußt gepfagt in gedeihlichſter
Weiſe ſich fortentwickeln werden. Jhnen zur Erfüllung
der übernommenen hohen Aufgabe vollen Erfolg wün
ſchend, bitte ich Eure Exzellenz verſichert zu ſein, daß ich
in t Bundestreue beſtrebt ſein werde, Eurer Exzellenz
Politik, wo ich kann, mit allen e zu unterſtüßen.
Unter außergewöhnlich ſtarker Beteiligung aus allen

Kreiſen der Bevölkerung wurde am Donnerstag nach
mittag die Leiche des Grafen Aehrenthal ein
geſegnet. Um 2,15 Uhr wurde der Sarg, gefolgt von
ſämmtlichen Beamten des Miniſteriums des Außern, vom
Palais am Ballplatze nach der Michgelerkirche über
geführt. Jn der ſchwarz drapierten, mit dem Aehren
thalſchen Wappen geſchmückten Kirche hatten ſich außer
den Leidtragenden eingefunden Erzherzog Franz
Ferdinand als Verkreter des Kaiſers, die in Wien
anweſenden Mitglieder des Kaiſerlichen Heer der deut

otſchafter v. Tſchirſchky mit den Herren der Bot
haft, der deutſche Generalkonſul v. Rantzau, das übrige

diplomatiſche Korps, der Miniſter des Außern Graf
Berchtold, die gemeinſamen Miniſter v. Auffenberg und
v. Bilinski, die beiden Miniſterpräſidenten mit den Mit
gliedern der Kabinette, die Präſidien und e Ab
ordnungen der öſterreichiſchen und ungariſchen Parla
mente, die Weſen Hofchargen, die Geheimen Räte, die
Spitzen der Behörden und viele Vertreter der Geſell
ſchaſtskreiſe. Jm Presbyterium der Kirche nahm Fürſt
erzbiſchof Magl während eines r en Geſanges des
Hofſängerchors die Einſegnung der Leiche vor. Dann
wurde der Sarg auf den Wagen rn Der impoſante
Leichenzug bewegte ſich über die Ringſtraße und den
Schwartzenbergplatz durch ein nach Tauſenden zählendes
Menſchenſpalier nach dem r Ach ren von wo die
Leiche zur Beiſetzung nach der Aehrenthalſchen Familiengruft in Dozan nen übergeführt wird.

alien. Die Deputiertenk ammer war am
Donnerstag wieder zuſammen. Die Wogen patriotiſcher
Begeiſterung gingen hoch, wie ſich an den gehaltenen Re
den und den Kundgebungen der Kammer zeigte. Heer

t der

und Marine ſind vorläufig Trumpf. Auf Antrag Gio
littis wurde der Präſident n eine Kommiſſion
von 21 Mitgliedern zu ernennen, die den Annexions
geſetzentwurf prüfen ſoll. An demſelben Tage eröffnete
auch der Senat h Sitzungen wieder. Saal und
Tribünen waren e a wie in der Kammer überfüllt
Der Präſident Man fredi, der Miniſterpräſident und
die anderen Mitglieder der Regierung kraten ein und
wurden lebhaft begrüßt. Das alteſte Mitglied, Finali,
begrüßte, während alle Senatoren ſich erhoben, das Heer,
die Flotte und den König (lebhafter, langanhaltender Bei
fall, dreifacher Ruf. Es lebe der König!), und drückte die
Zuſtimmung des Senats zu dem Werke des Königs und
der Regierung aus. Langanhaltender Beiſall.) Der
Präſident brachte in lebhaften Worten den Gruß des
Senats an die Kämpfer dar. (Jmmer wieder ſich er
neuernde Zuſtimmung.) Die Miniſter Spingardi und
Cattolicg dankten im Namen von Heer undFlotte, begrüßt
von großartigen Begeiſterungskundgebungen. Miniſter
präſident Giolitti erhob ſich, um zu ſprechen; alle
Senatoren ſtanden auf und ſpendeten ihm herzlichen Bei
fall. Giolitti dankte dem Senat für die patriotiſcheKund
gebung, die der Regierung neue Kraft ſchenke, das Unter
nehmen fortzuführen. (Einmütiger, nicht endenwollender
Beifall.) Die Sitzung wurde geſchloſſen; Giolitti wurde
von den Senatoren, die ihm Glück wünſchten, umringt.
Jn der Kammer teilte nach Wiederaufnahme der Sitzung
der Präſident mit, daß er zur Prüfung der Gültigkeits-
erklärung der Annexionsdekrete vom 5. November eine
Komiſſion ernannt habe, der u. a. Baccelli, Guicciardini,
Luzzatti und Enrio Ferri (Soz.) angehören.

Frankreich. Der vom früheren mee des Außern
Pichon im Namen der Sengtskommiſſion über das
zwiſchen Frankreich und Belgien abgeſchloſſene

ongoabkommen erſtattete Bericht gelangte am
Donnerstag in der Deputiertenkammer zur Verteilung
Pichon erklärte darin, daß Artikel 16 des deutſch-fran
zöſiſchen Abkommens vom 4. Februar 1911, wonachFrank
reich ſich mit den übrigen beteiligten Mächten wegen der
Frage ſeines S auf den Kongoſtagat verſtän
digen müſſe, zweifellos ein Zugeſtändnis an
Deutſchland bedeute. Die Kommiſſion bleibe zwar
trotz der diesbezüglichen, vom h abgeer beruhigenden Verſicherungen der Anſicht, daß es

eſſer geweſen wäre, zu den früheren Beſtimmungen über
das Vorkaufsrecht dieſe neue Beſtimmung nicht hinzuzu
fügen, welche in Zukunft Schwierigkeiten verurſachen

könne, und die ſchon gleich nach ihrer Veröffentlichung

ſchienen, welcher Pandori und den ehemaligen Iſſeg
en.

nal Beſchäftigung gefunden hatte, e geſtellt worden e
doch wurde Albertini des Landes verwieſen.

Rußland. Der h hat in der Reichsduma einen Geſetzentwurf, betreffend eine beſondere Mili
tärſteuer für die Perſonen, welche von der Wehrpflicht
befreit ſind, eingebracht.

England. Die Seepriſenbill kommt wieder.
Jm Unkerhaus gab am Mittwoch Parlamentsunter

Axland bekannt, daß die Regierung die Ab
icht habe, die im vorigen Jahre vomOberhaus abgelehnte

Seepriſenbill während dieſer Seſſion wieder einzubrin
en. Zu den Streitigkeiten im engliſchen
ergbau machte im Unterhauſe am Mittwoch Premier

miniſter Asquith unter dem Beifall des Hauſes die
Mitteilung, daß ſeine Einladung an die Arbeitgeber im
Kohlenbergbau, am Donnerstag zu einer Beſprechung mit
ihm im Auswärtigen Amt zuſammenzukommen, von bei
den Seiten angenommen worden ſei. Vertreter
der Bergarbei ter von Großbritannien, Frank
reich, Deutſchland, Belgien und engere hiel
ten am Mittwoch in London eine Konferenz ab, um
über die Frage einer Unterſtützung der engliſchen Berg
leute im Falle des Ausſtandes ſowie über die v keit
eines Sympathieſtreits zu beraten. Ein Beſchluß
wurde nicht gefaßt. Die Beratungen ſollen fortgeſetzt
werden. Die Admiralität hat große bſchlüſſe
betreffend den Ankauf amerikaniſcher Kohle
gemacht, die an die auswärtigenKohlenſtationen zu liefern
iſt. Ferner hat die Admiralität von den Kohlengruben
in Wales, mit denen ſie in Geſchäftsverbindung ſteht, alle
Kohlen gekauft, die e haben waren, und Dampfer zuderen ſoſortigen Verladung gechartert.

Türkei. Nach der Bombenxploſion im Konak
von Kitſchew o kam es zwiſchen der erregten türkiſchen
Bevölkerung und den bulgariſchen Bewohnern zu einem
Zuſammenſtoß, bei dem zwei Bulgaren getötet,
14 ſchwer und 10 leicht verwundet wurden. Jn Kon
ſtantinopel iſt der Herausgeber des oppoſitionellen Blattes
„Terminot“ wegen Veröffentlichung aufreizender Artikel
verhaftet worden. Der Führer des Aufſtan-
des in Arabien Said Jdris hat, wie dem „Corriere
della Serag“ aus Kairo gemeldet wird, nach einem in der
W tung „Elahram“ Brief erklärt, er habe

affen von den Jftalienern erhalten, indem
er die Stämme daran erinnert, daß auch Mohammed Ge
ſchenke nicht e Hat habe. Jm übrigen habe er
niemals feindliche Gefühle gegen Jtalien gehegt, deſſen
Haltung gegenüber dem Jslam in Erythräg er zu ſchätzen
wiſſe. Jdris hat e einen Brief an den Führer
der Senuſſi gerichtet, in welchem er dieſe auffordert,
der Feſtſetzung der Jtaliener in Tripoliskeinen iderſtand zu leiſten und ſeine Ver
wunderung darüber n e t, daß die tripolitaniſchen
Araber Partei für die Türken nehmen, die immer ein
Unglück für den Jslam geweſen ſeien. Er erinnert die
Senuſſi weiter daran, daß ſie ſeit langem er
hätten, ſich die Sympathien Frankreichs und Großbritan
niens zu erhalten; ſo ſollten ſie auch e zählenum ihren ſchließlichen Sieg auf der arabiſchen Halbinſel
u ſichern. Der Brief ſchließt mit der Ankündigung, daß
er Marſch gegen ekka demnächſt angetreten werden

d und mit dem Ausdruck der zuverſichtlichen Hoffnung,Der Kalifat Wperghglich den Arabern zu
rückgegeben werde.

earatarifs

Marokko. Nach einer in Tanger eingelaufenen Mel
dung aus Larraſch ſind etwa hundert ſpaniſche Sol
daten am 20. d. Mts. von dort abgegangen, um in Arzila
Quartier zu nehmen. Wie aus Melilla gemeldet
wird, betragen die ſpaniſchen Verluſte in den Kämpfen
am 10. d. M. bei El Tinain 16 Tote und 21 Verwundete.

Uber die am Mittwoch zwiſchen Garcia Priet,
Geoffray und Bunſen ſtaättgehabte Unterredung
wird aus Madrid gemeldet, daß Spanien endgültig fol
gende Punkte annehme: 1. Schlichtung etwaiger Rekla
mationen durch ein internationales Schiedsgericht
2, ein allgemeines Schiedsgericht für alle mit dem
künftigen Abkommen zuſammenhängenden Fragen
3. Vereinheitlichung der Zolltarife; 4. Verpflichtung
Spaniens, ſeine Rechte guf die ihm zu überlaſſende
Zone an niemand auch nur zeitweiſe abzutreten;
5. Reviſion des Madrider Abkommens von 1885, be
treffend das Schutzverhältnis der Eingeborenen. Was
die Ernennung des Vertreters des Sultans in der
ſpaniſchen Zone anbelangt, ſo verlangt Spanien eine
möglichſt baldige Ernennung dieſes Vertreters und be
ſondere Bürgſchaften für deſſen Befugniſſe. Bezüglich
der Bahn Tanger-Fez ſchlägt Spanien vor, daß die
Betriebs geſellſchaft der franzöſiſchen Strecke 80 Prozent
ihrer Einnahmen der ſpaniſchen Geſellſchaft überlaſſe,
welch letztere 30 Prozent ihrer Einnahmen der franzöſi
ſchen Geſellſchaft zu überlaſſen hätte. Die Frage der
Gebietskompenſationen wurde noch nicht erörtert, da
Spanien um eine genauere Feſtſtellung der franzöſiſchen
Anſprüche erſucht hat. Wie weiter aus Madrid ge
meldet wird, hat ſich die ſpaniſche Regierung bei dem
franzöſiſchen Botſchafter darüber beſchwert, daß eine
von e Offizieren befehligte Mahalla gegen
wärtig in der ſpaniſchen Zone am Lukkasfluſſe lagere.

Nordamerika. Jn Mexiko breitet ſich nach amt-
lichen Meldungen, die in Waſhington eingingen, die
Anarchie immer mehr aus. Mehrere Städte ſind in den
Händen der Aufſtändiſchen. Die Proteſte von Ameri
ranern gegen die Plünderungen werden immer zahl
reicher. Am Dienstag hat bei Thalatya an der Süd
en von Mexiko ein Scharmützel ſtattgefunden, in

em die Rebellen 837 Tote verloren. Sechs Rebellen
wurden gefangen genommen. Die Landmiliz hatte elf
Tote und neun Verwundete. Die Rebellen zogen ſich
nach dem Gefecht in den Staat Guerrero zurück, von wo
ſie gekommen waren.

Deutschlanchk.
Berlin, 23 Febr. Der Kaiſer machte Donners

tag vormittag dem Reichskanzler wieder einen Beſuch
und hörte im Berliner Schloſſe die Vorträge des Chefs
des Generalſtabes der Armee v. Moltke und des Chefs
des Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker.

(Der Bundesrat) hat am Donnerstag, wie
Staatsſekretär Delbrück im Reichstag bereis angekündigt
hatte, der Vorlage, betr. Zollerlaß für Kartoffeln,
und der Vorlage, betr. Ergänzung und s

c

Millionen Mark in Zehnpfennigſtücken

Mark in Zweipfennigſtücken und von 3 Millionen Mark
in Einpfennigſtücken.

Belohnung im vor agaus.) Der neue bayeriſche
Miniſterpräſident Freiherr v. Hertling hat vom Prinz
regenten den Verdienſtor den vom heiligen Michael
I. Klaſſe erhalten. Jn dem Schreiben aus der Geheim
kanzlei des Prinzregenten heißt es: „Seine Königliche
Hoheit wollen mit dieſer Ordensverleihung Allerhöchſt
ihr Vertrauen zu Euer Exzellenz und insbeſondere den
Dank dafür zum Ausdruck bringen, daß Euer Exzellenz

die Mühen des neuen Amtes übernommen haben.
(Perſonalien.) Generalmajor von Panne

witz, Kommandeur der 14. Jnfanterie Brigade in
Halberſtadt, iſt mit der Führung der 4. Diviſion in
Bromberg beauftragt worden. Admiral
Schro e der, dem Chef der Marineſtation der Oſt
ſee, iſt der erbliche Adel verliehen worden.

(Den 70. Geburtstag des Abg. Dr. jur.
Kämpf) feierten am Mittwoch abend die Fraktionen der
fortſchrittlichen Volkspartei des Reichstages und des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes mit ihren Damen im
Hotel Adlon. Das Feſt nahm bei zahlreicher Beteiligung
einen fröhlichen und harmoniſchen Verlauf. Abgeordneter
Fiſchbeck als Vorſitzender der Reichstagsfraktion feierte
den Jubilar als Kaufmann großen Stils und als Vor
kämpfer freiheitlicher Jdeen, Abg. Beell gab intereſſante
Reminiszenzen aus der Jugendzeit Kämpfs, Abg. Dove
wies in einer äußerſt humorvollen Anſprache auf die ſtets
vorhanden geweſenen juriſtiſchen Eigenſchaften des nun
mehr mit dem juriſtiſchen Doktortitel geehrten Geburts
tagskindes hin, Abg. Dr. Wiemer toaſtete auf die
Familie Kämpfs und Abg. Waldſtein weihte den
Damen ſeinen Trinkſpruch. Kämpf ſelbſt entwickelte
in launiger Anſprache ſein Lebensprogramm, das in dem
vom Vater überkommenen Gefühl ſtrenger Pflichterfüllung
gipfelt, dankte für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen,
die er als „erſt“ Siebzigjähriger kaum verdient habe und
verſicherte unter dem ſreudigen Beifall der Feſtgeſellſchaft,
daß er ſeine Kraft auch in Zukunft dem Gemeinwohl
widmen und beſonders ein neues Leben damit anfangen
werde, daß er als nunmehriger Dr. jur. auch anfangen
werde, juriſtiſch zu denken Nach dem Eſſen blieben
die Feſtteilnehmer noch lange in angeregter Unterhaltung
vereint.

(Kber die zu erwartenden Wehrvor
lagen) wird viel herumgemunkelt, und ſo ſieht ſteh die
„Nordd. Allg. Ztg. veranlaßt, eine kleine Beſchwichti
gungs und Dementiernote vom Stapel zu laſſen. Es
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wird verſichert daß die beteiligten Jnſtanzen nach Mög
lichkeit die Arbeit beſchleunigen und daß vorausſichtlich
in kurzer Zeit über die Regierungsvorlagen Klarheit ge
ſchaffen ſein wird. Die Vorſchläge der Kriegsverwal
tung werden den weitaus größten Teil der Neuforde
rungen enthalten alſo nicht die Forderungen für die
Marine. Erſt am Mittwoch hat der Reichskanzler die
formulierten Vorſchläge des Kriegsminiſters erhalten.
Das offiziöſe Blatt beſchwert ſich über die Kombinationen,
die über den Inhalt der Wehrvorlagen und über die
Deckungsfrage verbreitet werden, und verweiſt die An
gabe, der Staatsſekretär Wermuth ſei ein Gegner der
Verſtärkung unſerer Wehrfähigkeit, in das Gebiet der
reinen Erfindung. Das iſt alles ſchön und gut und
beſtätigt nur die geſtern von uns ausgedrückte Ver-
mutung, daß über die Wehrvorlagen erſt dann abſchlie
ßende Entſcheidungen getroffen werden dürften, wenn die
Frage der deutſch engliſchen Verſtändigung feſte Form
erhalten hat. Wertvoller als die ganze obige Notiz
wäre es jedenfalls geweſen, wenn die Regierung etwas
näheres über die Deckungsfrage geſagt hätte. Oder ſollte
ſie auch hier angeſichts der Haltung der Konſervativen
und des Zentrums noch zu keinem feſten Reſultat ge

Inzwiſchen kanzelt die Deutſche
Tageszeitung“ die „Freikonſervative Korreſpondenz
gehörig herunter, weil dieſe ſich erlaubt hatte, anzu
deuten, die Reichspartei werde für die Erbſchaftsſteuer
ſein. Das Agrarierblatt warnt die Leute um Gamp
in der bei ihm üblichen Tonart vor „Mißverſtänd
niſſen S

GVerſchmelzung der Liberalen und
Demokraten in den Reichslanden?) Der
Demokratiſche Verein von Mülhauſen hat kürzlich eine
Generalverſammlung abgehalten, in der der Vorſitzende
Kaufmann Krebs Mitteilung machte über Verhandlungen
zwiſchen der liberalen und demokratiſchen Landesorgani-
ſation, die das Ziel verfolgen, eine Verſchmelzung der
beiden Parteien herbeizuführen und das fortſchrittliche
Bürgertum des Landes programmatiſch und or
ganiſatoriſchzu einigen Wie die „Straßburger
Poſt dazu ausführt, dürfte die Verſchmelzung einigen
Schwierigkeiten begegnen, da die Demokraten (die mit der
Demokratiſchen Vereinigung nichts zu tun haben), noch
Bedenken haben, ihre Selbſtändigkeit aufzugeben. Die
Entſcheidung ſoll am 24. Februar auf der Lan des
konferenz der Demokraten in Mülhauſen fallen

ärz nach Leipzig einzu eichstagsabg.
Baſſermann wird über die politiſche Lage im a i
und über die Vorgänge bei der Wahl des Reichstags
präſidiums ſprechen.

(Eine neue Spivonageaffäre?) Auf dem
Buxean eines Zahlmeiſters wurden, wie aus Mainz
gemeldet wird, zahlreiche Deckolätter für die neuen
Schieß und Exerzierübungen entwenet. Der Dieb ſoll
ein Musketier des Jnfanterie- Regiments Nr. 88 ſein,
der vorübergehend auf dem Bureau beſchäftigt war. Er
ſoll im Auftrage eines franzöſiſchen Agenten gehandelt
haben, der ihm 9000 Mk. anwies. Das Geld wurde
jedoch von der Militärbehörde abgefangen.

Volks wirtschaftliches.
Am Abbruch der amerikantſchen Zoll

maner arbeitet die demokratiſche Mehrheit des Re
präſentantenhauſes in Waſhington mit großem Eifer.
Am Mittwoch iſt das e zur Reviſion des Zoll
tarifs für Chemikalien, durch welches viele chemi
ſche Produkte und Drogen auf die Freiliſte geſetzt
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werden, vom Repräſentantenhauſe mit 178 gegen 127
Stimmen angenommen worden. Die Republikaner
ſtimmten geſchloſſen gegen das Geſetz.

Zur Landerwerbsfrage der Anſied-lungskommiſſivn teilt eine offiziöſe Korreſpondenz
mit: Die Denkſchrift über die Ausführung des Anſied-
lungsgeſetzes, die dem Landtag vorausſichtlich noch in die
ſein Monat zugehen dürfte, wird wiederum den Nachweis
erbringen, mit welchen Schwierigkeiten die Anſiedlüngs-
kommiſſion im Landerwerbsgeſchäft zu kämpfen hat. Es
ſind im vergangenen Jahr ſicherem Vernehmen nach noch
nicht ganz 11000 Hektor Land erworben worden, nach
dem noch im Jahre 1910 14 989 und 1909 21 085 Hektar
angekauft werden konnten. Dieſer geringe Landerwerb
im letzten Jahre erreicht nahezu den Stand des Jahres
1907, wo infolge der Erſchöpfung des Anſiedlungsfonds
nur noch 9360 Hektar gekauft werden konnten. Die
höchſte Zahl erreichte der Landerwerb im Jahre 1905 mit
34661 Hektar und 1906 mit 29670 Hektar.

M Die Technikerbewegung in den Marine
betrieben hat, wie wir bereits früher berichteten,
mit einem Erfolge der Angeſtellten ihr Ende erreicht. Be
kanntlich hatte im Sommer des vorigen Jahres das
Reichsmarineamt den Technikern bei den Marine Inten
danturen und Garniſonbauämtern gekündigt, um ſie auf
Grund eines ſehr ungünſtigen Privatbertrages wieder ein
zuſtellen. Die Angeſtellten jedoch weigerten ſich, dieſen
Vertrag anzunehmen und erklärten, lieber aus ihren
el Wo zu wollen. Die übrigen bei der Kaiſerlichen garine beſchäftigten techniſchen Hilfsbeamten

erklärten ſich mit den Gekündigten ſolidariſch
ſchloſſen, die Unterzeichnung dieſes Dienſtvertrages

ebenfalls zu verweigern. Die beiden Technikerorganiſa
tionen, der Deutſche Techniker Verband und der
Bund der techniſche induſtriellen Beamten, verſuchten da
mals, mit dem Reichsmarineamt zu verhandeln, wurdenjedoch ſchroff zurückgewieſen mit der Erklärung, daß das
Reichsmarineamt Verhandlungen mit außerhalb der Be
triebe ſtehenden Organiſationen „grundſätzlich“ ablehnen
müſſe. Jetzt hat ſich aber das Reichsmarineamt doch
ne ung er den Wünſchen der erteene auf
Abänderung ſeines unſozialen Privatdienſtverkrages zu
entſprechen. Kurz vor den Reichstagswahlen iſt den

Hilfsbeamten ein neuer Vertrag vorgelegt worden, der
zwar ebenfalls noch nicht allen Wünſchen der Angeſtell
ten entſpricht, ſich aber doch h von dem erſten
Vertragsentwurf unterſcheidet. Die Angeſtellten haben
denn auch in Übereinſtimmung mit ihren Organiſatio
nen beſchloſſen, dieſen Vertrag anzunehmen, und die Or
ganiſationen haben daraufhin die über die Betriebe der
Kaiſerlichen Marine verhängte Sperre aufgehoben.
Mit dieſer äußerlichen Erledigung des Konfliktes kann
jedoch die grundſätzliche Seite der Angelegenheit noch nicht
als abgeſchloſſen betrachtet werden. Wie bereits er
wähnt, hat das Reichsmarineamt zu Beginn des Konflik
tes Verhandlungen mit den beiden Organiſationen grund
ſätzlich abgelehnk, obwohl der Reichstag am 16. Februar
1911 einen Antrag auf „Einrichtüng von Beamtenaus
ſchüſſen, Sicherung des Koalitionsrechtes und Aner
kennung der Organiſationen der in denBetrieben der Ka
e Marine bechäſtigten techniſchen Angeſtellten

dem n zur Berückſichtigung überwieſen hat.
das Berhalten des Reichsmarine eichstagsbeſchluß bei der ung

nig „Berückſichtigung“ findet. Die Organiſakionen ge
denken deshalb dem neuen Reichstag eine Eingabe zuunterbreiten, in der gebeten werden ſoll auf die Durch
führung des Reichstagsbeſchluſſes vom 16. Februar 1911
zu dringen.

und be

egierung nur we

Gerichtsver handlungen

Eine Verzweiflungstat. Deſſau, 22.Februar. i chatterndes Familiendrama entrollte
die Verhandlung vor
die 89jährige e ngelſe

Sie war angeklagt, am
ähe von Hecklingen ſich des drei

an ihren
Alter von 87 5 und Jahre ſtanden, ſowie des verſuchten
Mordes an ihrer I0jährigen Tochter Emma ſchuldig ge
macht zu haben. Jn der Familie der Angeklagten herrſchte
im vergangenen Sommer die bitterſte Not. Der
Ehemann war arbeitslos und kein Biſſen Brot war im
en Die Angeklagte wurde ſchließlich von der Ver
zweiflung erfaßt, und ſie beſchloß a und die erwähnten
vier Kinder zu ertränken. e ſtellte die drei älteren
Kinder am Ufer der Bode auf, ſtieß ſie in das
und ſprang ſelbſt mit dem kleinſten Kinde nach. er
Vorgang war aber bemerkt worden und ſofortige Ret
e re hatten den Erfolg, daß die Angeklagte und
die jährige Emma noch lebend aus dem Waſſer gezo
gen wurden, während die übrigen drei Kinder ertranken.
Der Wahrſpruch der S lautete auf ſchuldig
des Totſchlags unter Zubilligung mildernder Umſtände

hieſigen Schwurgericht gegen
ma Brand aus

w. J. in der
fachen

Die Angeklagte wurde zu der harten Strafe von fünf

Reichsmarineamtes Jäßt erkennen

Töchtern Walda, Erna und Eliſabeth, die im

Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

CLuftschiffahrt.
„Fahrt des GiemensSchuckertballons.

Mitglieder des Reichsamts des Innern nahmen
Donnerstag vormittag an einer Jnformations-
fahrt des Siemens Schuckerthallons teil. Es waren
erſchienen der Miniſterialdirektor Lewald und der
Geheime Regierungsrat Albert. Andere Teilnehmer
der Fahrt waren der Vorſitzende des Deutſchen Luft
ſchiffer Verbandes Generalleutnat z. D. v. Nieber ſowie
der Generaldirektor der Siemens Schuckertwerke, Ber
liner. Die Führung des Ballons hatte der Hauptmann
v. Krogh. Die Fahrt, die über Bieſental und Bernau
Dre en trotz des nebligen Wetters einen glatten

erlauf.

Vermischtes.
(Der Raubmörder Trenkler am Orte

ſeiner Tat.) Zur weiteren Aufklärung des Verbrechen s an den Juwelier Schulzſchen Eheleuten in der
Alten Jakobſtraße in Berlin fand am Donnerstag
nachmittag eine eingehende Ortsbeſichtigung ſtatt.
Unter der Bewachung von zwei Kriminalbeamten wurde
der in Zittau verhaftete Trenkler in einem geſchloſſenen
Antomobil vom Polizeipräſidium nach der Behauſung
der ermordeten Familie Schulz gebracht. Die Räume
lagen bis jetzt noch unter Siegel. Die Fenſter blieben
während der Beſichtigung verhängt. Die Räume wur
den durch Gaslicht erhellt. Trenkler mußte an Ort und
Stelle zeigen, wie die blutigen Vorgänge ſich abgeſpielt
haben. Der Termin war bis zu n Jeßten Augenblick
ſtreng geheim gehalten worden.

Gelbſtmord eines Liebespagres) Jm
Schönbrunner Park bei Wien wurde Mittwoch ein
Liebespaartot aufgefunden Es handelt ſich um
den 26 jährigen Doktor der Chemie Paul Seibe und
ſeine Begleiterin Fräulein Emilie Römpler. die Tochter
des verſtorbenen Hofſchauſpielers Alexander Römpler.
Beide hatten ſich zuerſt mit Zyankalt vergiftet, dann
erſchoß der junge Mann das Mädchen und ſich ſelbſt.
In einem zurückgelaſſenen Brief geben ſie Krankheit als
Motiv an.

Ein Drama am Kangal) Oldenburg22. Febr. Der Buchhalter Mükler vom Stahlwerk
in Auguſtfehn, der wegen Unregelmäßigkeiten ſeine
Kündigung erhalten hatte, hat am Ufer des Kanals
ſeine Ehefrau und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.
Beide Leichen wurden im Waſſer treibend aufgefunden

v

Wie Verbrecher ne werden.
Der Berliner Kriminalkommiſſar Hoppe hat den

Mörder der Familie Schultz durch die ganz unvermittelte
rm Und was haben Sie mit dem Sparkaſſenbuch ge
macht ſo überraſcht, daß der Mörder ſich ſelbſt verriet
und als überführt gelten konnte. Dieſe unſcheinbare
rer war für den Gang der Unterſuchung von größter

edentung, da man den Mörder ſonſt ſeine Tat voraus
chtlich nicht hätte nachweiſen önnen. Bei der Vere vie eder vorgehen, und bei der
Möglichkeit, ſich ſchon wochenlang auf eine Vernehmung
bei etwaiger Vexhaftung vorzubereiten, iſt es oft ſehr
ſchwer, e während der Unkerſuchung den Fall aufzu
klären. Doch iſt es bereits einige Male geglückt, mit Fra-
gen den Verbrecher zum Geſtändnis zu bringen Der
amerikaniſche Verbrecher Poulſen wurde z. B. auf ſol
gende Weiſe überführt Der a e e hatte die
Photographie des Ermordeten vor ſich. erſt leugnete
Poulſen, den Mann je geſehen zu haben. Der Kriminal
kommiſſar ging dann weiter auf den Mord garnicht ein,
ſondern fragte den Verbrecher nach ſeinem Vorleben.
Dabei ſtudierte er unausgeſetzt die Photographie Wäh
rend der Unterhaltung fragte er den Mörder, indem er
guf eine Wunde wies Womit kann eine ſo eigenartige
Wunde wohl beigebracht worden ſein?“ Der Mörder
g chnell: „Mit einer dreieckigen Feile. Damithatte er ſich ve e wenigen Minuten geſtand
er ſein Verbrechen ein. Noch eigenartiger war das Vor
chen. des franzöſiſchen Kriminalkommiſſars Simon
r ließ den Zwillingsbruder desErmordeten während der

Unterſuchung plötzlich im Nachkgewand der Mord war
ur Nachtzeit erfolgt eintreten. Bei dem Anblicke des

annes, der demErmordeten ſprechend ähnlich ſah, ſchrie
der Mörder gellend auf: „Er lebt!“ Jeßht gab er r
das Attentat auf den Mann gemacht zu haben. Er wollte
ihn ermorden und glaubte auch, daß er tot ſei. Zu ſpät
erfuhr er erſt, daß er einer Täuſchung zum Opfer gefallen
ſei, und daß er den Mann wirklich ermordet habe. Jn
jedem einzelnen Falle ſind natürlich beſondere Maßnab
men und Schritte notwendig

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

iſe
eine neugrtige Haushalte

von

lhelhafter Wuſchtruft.

Es iſt jeder Hausfrau aufs dringendſte anzuempfehlen, unbedingt einmal einen Verſuch zu machen und ſie ſoll zu

dieſem Waſchverſuch empfindlichere oder beſonders verſchmutzte Sachen nehmen. Man wird die Wäſche mich
wiedererkennen, ſo ſchön iſt ſie geworden

Ein Stück KavonSeife (Preis 20 Pfennig) genügt zu dieſem Verſuch vollſtändig. Mit einem Stück Kavon Seife

kann man einen ganzen Haufen Wäſche und andere Sachen waſchen

Starkes Aufdrücken wie bei anderen Seifen iſt unnötige Verſchwendung!
halb ſo viel Seife wie ſonſt auskommen.

Wer mit KavonSeife einmal gewaſchen hat, nimmt keine andere Seife wieder.

(Achtung! Die KavonSeife gibt ſofort Schaum.
Bei richtiger Behandlung muß man mit



e mSchweine Kälber, Lanngee Geflügel c. R t Wmüſtet man ſchneller als ſonſt n er 88 meines aren agers W Zu
der „ZwergMarke“, weil ſie durch ihre e nNährſalze und würzenden Beſtandteile

Verdanunng und Freßluſt hebt und jedes je mFutter verbeſſert. Ueberall zu haben.
Man verlange ſtets „Zwerg- Marke und
hüte ſich vor Fälſchungen Echt nur in JPadungen mit nebenſteh. Schutmarke. 9 II alen P o

35 d e a eausverkauft Es sind noch vorrätig:
Kleiderstoffe in schvarz und bunt, glatte Seicle in allen Farber, Kattune,
Weisse Batiste, Rocklüster, baumwollene Satins, Steifleinen,

J en Taillenköper ung Futterkattun.
Eduard Klauß Merſeburg. Stec kner Moerseburg,

Fernſprecher 27.

Entenplan 9

ßerordentltchn bis
grau und weiss

Rapfkf,
Halbdaunen,

Daunendenten wo Schüler, r

en Sonnt n den 25. d. Mts. ab steht wieder ein grosser Transport S
Bowillon- Wärter

Kühe mit Ken er Compwie unſer bochtragender Kühn 5 Stüek 20 Pfe. LIEBIG
r e r J Binzelne Würtel 9 Ptg.Hermann Heydenreich,

Grumps Mücheln Tel, 39.

huttet Er
iſt nach dem Gutachken des vereidigten Nahrungsmittelchemikers der Handelskammer Berlin die Delikateß-Pflanzenbutter-Margarine

Hausſchatz
S t i Gutagchkem im Ausſehen, Geruch und Seſchmag arakter einer aus ſüßem Rahm hergeſtellten friſchen Naturbe e e t rn m e 18 rungsmittel Geſunden und Kranken zu empfehlen und infolge Fehlens jedweder

S chädlicher Beſtandteile

der Naturbutter gleichzuſtellen
vielleicht auch vorzuziehen“

r. M. VogtherrBeeidigter v t. angeſtellter Handelschemiker

der Handelskammer von Berlin.
Am dieſen Hervorragenden Naturbultererſatz auch in Merſeburg allgemein einzuführen, e gebe ich eine volle Woche lang, an

jedem Tage dem er des 3., 5, 10 20 50 und 100 fundes Hausſchatz

ein Pfund völlig gratis zu.
der Käufer des 25. Pfundes am erſten Tage 2 Mark in bar.Außerdem der Käufer des 50. PHfundes am erſten Tage 5 Mark in bar.

hält der Käufer des 100. Pfundes am An Tage 19 Mark in bar.er der Käufer des 250. Pfundes am erſten Tage 20 Mark in bar.
Beim gleichzeitigen Einkauf von zwei Pfund gebe ich in dieſer Einführungswoche

(von Sonnabend den 24. Februar bis Freitag den 1. März, abends
Pfund völlig gratis zu; bei gleichzeitiger Abnahme von 4 Pfund gebe ich in dieſer Woche das 5. Pfund gratis zu.

S Der Verkauf findet während der Ginfithrungswoche der ſicheren Kontrolle wegen nur in unſeren beliebten, ſort laufen numerierten
1 Pfund und Pfund-Kartons ſtatt.

W Preis 85 Pfg. das ganze Pfund, 43 Pfg. das halbe. e
Außerdem offeriere: Anathethtaſn Marhanne eee ve l der I. l

Nur Pornreze 13. i eginn des Einführungsverkaufs: Honnabend früß Ahr. Nur Burgſtraße 13.
Emil Fonas.

Hierzn 2 Seiten
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b bin gdie Ziele der Radikalen nicht mehr zu erkennen ſein

GCine Rede Heydebrands.

J der ſozialdemokratiſchen Preſſe wird auf Grund
des Perotokolls einer vertraulichen konſervativen Ver
trauensmännerverſammlung, die am 26. Januar, alſo
unmittelbar nach Abſchluß der Stichwahlen in Breslau
ſta tfand, eine Rede des Abg. v Heydebrand veröffent
licht Sie variiert das Thema Wir müſſen erſt durch
die rote Flut hindurch, dann bricht für uns wieder die
Sonne hindurch. Herr v. Heydebrand ſagte unter
anserem:

Aus dem Chaos der Stichwahlen haben wir ver
ſucht, herauszuholen, was möglich war, es war dies
gber ſehr ſchwer, nachdem man ſich überzeugen mußte.
daß die Reichsregierung anſcheinend von dem
ganzen Ernſt der Sache nicht diejenige Vor
ſtellung hatte, die ſie hätte haben müſſen. Hätte
die Regierung ihre Pflicht, in dieſem Kampfe voranzu
gehen, erfüllt, dann wäre das Reſultat der Stichwahlen
ein anderes geweſen. Es iſt jetzt, ſoweit man es über
ſehen kann, eine Mehrheit der Linken da, die aber
zu zwei Dritteln von der Sozialdemokratie und einem
Drittel von deren e e ebildet wird. Die Sacheliegt ſo, daß die neue hrbeit alles verhindern kann.

Es gibt nichts Vernünfti Des das Wan Majorität
nicht verhindern kann. Das eine ſcheint ſicher. es
wird nichts geſchehen, was der Sozialdemokratie Ab
bruch tun kann. Dieſe ſteht jetzt hinter einem Wall,
hinter dem ſie augenſcheinlich unangreifhbar iſt.

Wo aber wird und muß das enden Es iſt nur noch
eine Stufe bis zur Revolution Wir ſtehen ähn
lich da, wie vor 1789 Frankreich. Jn dieſer Situation
kann man die er nicht aufgeben, daß die Re
gierung trotz ihrer jetzigen heiteren Sorgloſigkeit ſich
doch noch darauf beſinnen könnte, daß die letzten
Grundlagenunſererſtagtsbürgerlichen t
ſtenz in Frage geſtellt ſind. Sollte die Regierung nicht
auf wachen, ſo würde die Sozialdemokratie ſie ſchon
gufwecken. Wenn die friedliche, harmloſe Stimmung,
die während der Wahlen zur Schau getragen wurde,
vorüber iſt, wird die Maſſe ſchon einen ganz anderen
Ton verlaängen. Dann wird den Hörigen der Re
volutionäre himmelangſt werden, ebenſo manchen
anderen. die jetzt noch untätig ſein wollen. Dann wird
unſere Stunde da ſein. Man weiß, daß man auf uns
rechnen kann. Deswegen wollen wir dieſen Tag in der

ukunft abwarten und bis dahin, wie geſagt, unſere
rheit in noch höherem Maße wie bisher weiter leiſten

Wehe uns, wenn wir nicht arbeiten Jn der Zeit der
Arbeit wollen wir dem Volke klarmachen, daß wir die
Rechte des Bürgertums verteidigt haben und
verteidigen werden, wenn es hart auf hart gebt. e

n eugte ann vie ete- De s
werden. Jch vermute, daß ein Wandel in den e
dann ohne ſchwere Zuckungen des Staatskörpers nicht
vor ſich hen wird. n dieſen Tag aber wird die
konſervative Partet ſtolz ſein können, und es wird ſich
zeigen, daß auch aus ſolchen Zeiten, wie wir ſie jetzt
haben, einer Partei gute Früchte erwachſen können.

Um den Lorbrer
der Wiſſenſchaft.

Koman von Friedrich Thieme.
E. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.

Was rätſt Du mir, mein Lieb? Soll ich darauf verzichken den falſchen Lorbeer von Leopolds Stirn zu ehren
mich mit dem untergeordneten Ruhm des zweiten Akteurs
begnägen und in Deiner Liebe für die ſchmerzliche Ent
zäuſchung Erſatz ſuchen Jch habe lange über alles nach
gedacht, Werg, ſprich zu mir, wie Dein Herz es Dir ein
gibt Um Deinetwillen könnte ich alles tun, ſogar die
größte heroiſchſte Entſagung des Lebens üben! Keine
andere Macht als diejenige der Liebe wäre e mir
dieſes abzuringen! Bedenke, daß nur die
ſer eine Weg unſer Glück zu begründen vermag! Wähle
ich den Kampf, ſtreite ich für mein Recht, ſo droht das
Unheil in jedem Falle auch dem Sieger! Entweder man
en mir nicht und ſchmäht und ſpottet mich aus dem

etätigungskreiſe meiner Wiſſenſchaft heraus in Verach
tung und Einſamkeit, oder ich erobere meinen Preis zu
rück und verliere Dein Herz. Denn wie könnte die zärt
liche Schweſter je das Weib des Mannes werden, der
ihren Bruder ewiger Schmach überantwortete?“

Wera richtete ſich auf und legte ſanft ihre Hand aufſeine auf dem We vor ihr ruhende Rechte. „Mein
Herz verlierſt Du nicht, ſprach ſie leiſe, aber beſtimmt
„meine Hand aber könnteſt Du nie gewinnen. Wäre i
bereits Deine Gattin, ſo ſtande ich Dir näher als den
Meinigen, jeht aber bin ich noch Tochter und Schweſter
Und die Ehre meiner Familie iſt auch die meine.“

„Wera!“ Eine heftige Wallung des Blutes nach dem
Herzen preßte den teuren Namen gleich einem Angſtruf
aus ſeinem Munde. Doch er bezwang ſich ſogleich. „Du
haſt recht, Wera, es kann nicht anders ſein. Jch weiß,
daß Deine Liebe echt i und treu, ich vertraue Dir ſo feſt,
wie Du mir vertrauſt!
Du darfſt es!“

„Und weil es ſo iſt, darfſt Du ſo zu mir ſprechen. Ver
ſtehe ich Dich alſo recht. Du forderſt von mir die Scho
nung der Ehre Deines Bruders, gleichviel, wie ſich unſer
eigenes Schickſal dadurch entſcheidet?“

„Nein, Reinhard,“ erwiderte ſie edel. „Es wäre er
bärmlich von mir, 5 zu handeln, und ich würde es nichtauch wenn unſere Verbindung dadurch über alle Zwei el

Sonnabend den Februar
An die Revolution glauben die Konſervativen ebenſo

wenig wie die Sozialdemokraten nur wäre ihnen eine
Revolution äußerſt erwünſcht, damit ſie im Trüben
fiſchen können, und wieder ihre Stunde“ komme.
Was Herr v. Heydebrand ſonſt noch geſagt hat, iſt aus
führlicher vom Grafen Weſtarp bei der Etatsdebatte be
hauptet worden. Der Führer hat in Breslau nur die
Anleitung gegeben.

Deutach and.
(Praktiſche Mittelſtandspolitik) Jn

den Kreiſen des Hantwerks, ſoweit dieſe ſelbſtverſtändlich
nicht vom „Bund er Handwerker“ beeinflußt werden,
hat es mit lebhafter Befriedigung erfüllt, daß nunmehr
infolge der Tätigkeit des Hanſa- Bundes zwei Hand
werker, Bäckermeiſter L tzel (Pirmaſens) und Klemp
nermeiſter Bartſchat Königsberg) in den Reichstag
gewählt worden ſind. Beide ſtehen auf dem Boden des
Hanſa Bundes. Klempnermeiſter Bartſchat (Fortſchr.
Volksp.) hat ſich bereits als tüchtiger Redner in den Ver
ſammlungen des Hanſa Bundes bewährt.

Die angemeſſene Sitzgelegenheit für
den Uber wachenden einer politiſchen Ver
ſammlung Der Leiter einer im Dezember v. J. in
Trebnitz ſtattgehabten ſozialdemokratiſchen Verſamm
lung hatte ein Strafmandat üb r 15 Mk. erhalten, weil
er es abgelehnt hatte, dem überwachenden Poltzeikommiſſar
einen angemeſſenen Platz ein zuräumen. Dieſes Straf
mandat unterlag jetzt der gerichtlichen Nachprüfung vor
dem Landgericht Oel s. Das Gericht hat ſich dabei auf
den Standpunkt geſtellt, daß dem überwachen den
Polizeibeamten ein angemeſſener Platz
eingeräumt werden muß. Mit der Frage, ob dem
Beamten auf ſein Verlangen eine Sitzgelegenheit beſchafft
werden müſſe oder ob er ſich dieſe mitzubringen oder
durch dritte zu beſchaffen habe, wenn er einer ſolchen
bedürfe, hat ſich das Urteil nicht befaßt

(Aus der Kationalliberalen Partel.)
Aus Schleſien war die Nachricht gekommen, daß die

Nationalliberalen das Verhalten ihrer Reichstagsfraktion
mißbilligen. Am Montag hat aber in Breslau unter
dem Vorſitz des Univerſitätsprofeſſors Dr. Kaufmann die
Mitgliederverſammlung des nationalliberalen Wahlver
eins ſich auf die Seite der Reichstagsfraktion geſtellt.
Generalſekretär Greupne r wies in ſeinem Vortrag
e den bekannten Ausſpruch Bismarcks von 1895 rn
daß er es für einen ſchweren taktiſchen Jehler

Der übrigen Fraktionen hielt nicht darauf beſtanden zu
haben, daß die Sozialdemokratie als da manächſt ſtärkſte Partei neben dem Zentrum
eine e zu übernehmen habe. Eshandle ſich hier lediglich um eine taktiſche, durch Ver
faſſung und Geſchäftsordnung gegebene Notwendigkeit,
durch die die unverrückbaren monarchiſchen Grundlagen
der nationalliberalen Partei nicht im geringſten berührt

rechts ſtehendenwerden. Jn Leipzig hatten die
Du mußt es, Reinhard, wenn du dich in deinemRechte
in Jedes e bedingt eine Pflicht! Du haſt auch

Fflichten gegen dich ſelbſt und die deinigen, nicht nur dein
eigenes, auch ihr Geſchick hängt an deinen Erfolgen.
Wenn du ſchon bereit wärſt, deine eigenen Anſprüche auf
et wer gibt dir die Berechtigung, die ihrigen zu

opfern IJch ſelbſt kann, darf dich von nichts entbinden,
was du der Ehre, der h und deiner Familie ſchul
dig biſt, das wäre vermeſſen, denn meine Augen dringen
nicht auf den Grund! Soll ich dir mehr glauben als
ihm, ihm mehr als dir Jch liebe euch beide und darf
nicht wollen, daß einer von euch betrogen werde; warum
r mein Bruder unrechtmäßig beſitzen, was einem an
eren gehört er ſeine Ehre ſo weit vergeſſen smag er auch die Folgen tragen; was nützt mir der fakſ e

Schein eines Ruhmes, deſſen ganze Erbärmlichkeit ichdurchſchaue Jſt er ſchuldig, ſoll er, derBetrüger, ſich in
den Strahlen des Jeuers wärmen, das du, der Betrogene,
entzündet haſt? Oder umgekehrt? Wie egoiſtiſch und
ſchlecht wäre ich, wollte ich demjenigen von euch alle Ehren
des Verdienſtes gönnen, der ſie nicht verdient Um die
Ehre meiner Familie zu bewahren, ſoll ich dich anflehen,
diejenige deiner Familie preiszugeben ein, Reinhard,
Wahrheit und Gerechtigkeit auch im Intereſſe der Wiſſen
e Auch ſo bliebe ſtets ein Zweiſel an der Ehrlichkeit
er Tat meines Bruders übrig, weil du ihn doch ſchon

einmal beſchuldig thaſt; es iſt heilige Pflicht, das Dunkel
zu lichten. Denke, wir erwählten die Reſignation, du
ſchwiegſt, ich würhe die deine, mit welchen Bewußtſein
würden wir leben Wähnſt du, du oder ich würden je
wahrhaft glücklich ſein können Der Schatten jener Un
terlaſſung würde auf jeden unſerer Tage fallen und die
Sonne des Glückes ihn kaum zu durchdringen vermö
gen. Selbſt ich würde mit der Zeit als dein Weib einen
Entſchluß ſchwer empfinden, den ich jetzt egoiſtiſch zu
gunſten meiner gegenwärtigen Familie von dir forderte!
Weiß ich denn nicht auch, wie ganz anders ein Mann
ſolche Dinge empfindet und beurteilt? Der Verluſt dei
nes Rechtes iſt die Zerſtörung deines Lebens Nein,
Reinhard, du mußt kämpfen um das, was dir gebührt,
ohne Rückſicht auf mich, auf das ſtarke Gefühl der Nei
gung, denn dieſes Gefühl wird vergehen, die Verbitterung
aber wird bleiben und als nagender Wurm der Zer
ſtörung an deinem Herzen deinem Geiſte freſſen! Habe

u We mich heute an Selbſtloſigkeit weit über
geſichert erſchiene.“o 9 vorgehen, kämpfen, handeln

1912.

Wähler den nationalliberalen Abg. Dr. Junck aufge
fordert, ſein Mandat niederzulegen. Jn einer gut be
ſuchten Vertrauensmännerverſammlung des Leipziger
nationalliberalen Vereins iſt aber einſtimmig eine Re
ſolution angenomm enworden, in der dem Abg. Dr. Junck
die Zuſtimmung zu ſeiner bisherigen Haltung im neuen
Reichstag ausgeſprochen wurde. „Die Verſammlung iſt
der Überzeugung, daß ein Zuſammenarbeiten mit Sozial
demokraten in den parlamentariſchen Geſchäften und im
Präſidium eine politiſche Not wendigkeit iſt,
die grundſätzliche r des ſozialdemokratiſchen
Programms und ſeiner Forderungen, die für jeden Nativp
nalliberalen ſelbſtverſtändlich iſt, wird dadurch in keiner

Weiſe gehindert. SGSobald die Nationalliberalen einmalſſchwankend werden) bekommen ſie die Fauſt
der Konſervativen zu fühlen. Die „Krenuzztg. ſchreibt in

der e über die Vorgänge bei derWahl des Reichstagspräſidiums: Das Ergebnis der
Debatte vom 20. Februar wird vielleicht den National
liberalen den gern e enen Ausweg öffnen, umbei der definitiven Wahl des Präſidiums den ſozialdemo

kratiſchen Vizepräſidenten wieder hinauszuwählen, Aber
damit werden geſchehene Dinge nicht ugge-
ſchehen gemacht. Die Stimmen für Bebel undScheidemann ehe auf dem Kerbholz des Nationalliberalismus
haften, und die Konſervativen werden dafür
ſorgen, daß die Beweiſe ſobald nicht verwiſcht werden.
Es wird auch nichts helfen, wenn Herr Baſſermann ſeine
Fraktion als die Harmloſen hinſtellen will, denen die in
öffentlicher en h getanen, vom Präſidenten
mit dem Ordnungsruf belegten Schmähungen Scheide
manns gegen das Hohenzollernhaus unbekannt ſeien!Jſt iel t Herr Bebel den Nationalliberalen auch un
bekannt

Gon angeblichen Sozialdemokraten
ſiegen mit konſervativer Hilfe) ſpricht wieder
einmal die „Deutſche Tagesztg.“. Abg. Dr. Paaſche
hatte in ſeiner Etatsrede der konſervativen Partei mit
Recht vorgehalten, daß ſie zwölf Sozialdemokraten zum
Siege verholfen habe. Die „Dtſch. Tgsztg.“ meint nun
bieder, das laſſe ſich zahlenmäßig ſchwer nachweiſen
wenn es irgendwo vorgekommen ſein ſollte, daß konſer
vative Wähler ſogialdemokratiſch geſtimmt haben, ſo ſei
die Parteileitung dafür nicht verantwortlich zu machen,
denn ſie habe ja die Stichwahlparole. ausgegeben
Keine Stimme den Sozialdemokraten!
Nun iſt aber ſchon lange vor den Stichwahlterminen,
ohne daß dies beſtritten werden konnte, den Konſer
vativen geſagt worden, daß ihre Stichwahlparole in

jelen Fällen den Sieg der Sozialdemokraten
herbeiführen müſſe, denn es iſt ja häufig nicht
nötig, einer Partei die Stimme zu geben, damit ſie ſtege,
es genügt die Wahlenthaltung. Jm Berliner
Reichstagswahlkreiſe hatten wir ja das ſchönſte Beiſpiel
hierfür Wäre dieſer Wahlkreis ebenfalls den Sozial
demokraten zugetallen, ſo hätten die Konſervativen bie
Schuld hieran getragen, und ſie hätten, wie wir wiſſen,
dieſe Schuld ſehr freudig getragen. Jm übrigen iſt ſ. 3.
an der Hand von Ziffern wiederholt nachgewieſen, das

„Wenn ich dich richtig verſtand, nahm Reinhard in
dumpfem Tone das Wort, „ſo geht dein Ausſpruch dahin,
daß du mir nicht einmal die Qual der Wahl ſelber äber
läſſeſt? Du forderſt mich auf, zu kämpfen

„Ja, Reinhard, Ehre Wahrheit und Wiſſenſchaft
ſtehen höher als die Liebe!“

„Und du weißt du auch, daß du mich durch dieſen
Spruch von dir ſcheideſt?“

Wera atmete ſchwer, ihre dunklen Augen erglänzken
feucht. Gewaltſam ſuchte ſie die ſtürmiſche Bewegung
ihres Jnnern zurückzudrängen. Es gelang ihr, ſich zu beherrſchen iherlte wenigſtens, und doch klang ihre
Stimme gebrochen und unnatürlich, als ſie nach kurzem,
aber ſchweren inneren Kampfe entgegnete: VielleichtReinhard, aber ich kann nicht anders! Die Alternatibe
iſt zu furchtbar! Was würde die Welt von mir ſagen,
wenn ich, die Schweſter, in ſolchem ehe nicht auf ſeiten
der Meinen ſtände Ich werde fortfahren, dich zu lie
ben, ich werde zu Gott beken, daß er, der Allmächtige, uns
einen Ausweg der Rettung zeigen möge; ich bin nur ein
Weib und weiter ſteht nichts in meiner Macht. Jch will
mit Leopold ſprechen, ihn aufs Gewiſſen ergründen, in
ihn dringen, auch ſeinerſeits der Wahrheit die Ehre zu
geben. O Gott im Himmel,“ ſtöhnte ſie in plötzlich her
vorbrechendem wilden Schmerz, „es iſt eine grauſame
Prüfung! Jch darf nicht einmal die Entſcheidun dir
ſelbſt überlaſſen, Reinhard, weil dieLiebe zu mir dich ver
anlaſſen würde, unrecht gegen dich ſelbſt, deine Familie
und deine Ehre zu handeln, mein Urteil muß ſo lauten,
wie ich geſagt, wir aber ſie erhob ſich haſtig und
blickte ihn kummervoll an, „wir dürfen einander nun nicht

mehr untere„Jch fühle, daß du recht haſt, Wera!“ rang es ſich
qualvoll aus dem Munde des bleichen, erſchütterten
Mannes, indes das junge Mädchen ſich ſchluchzend an die
Bruſt der Freundin warf und eine kurze Zeit ihren Trä
nen freien Lauf ließ. Die drei ſprachen lange kein Wort
mehr. Auch Gertrud verharrte ſtill des Doktors
Schmerz war ſtumm und kränenlos, es war der Schinerz
des Mannes, der tief und grundlos iſt wie die ſtille ſchwei

gende Flut. nNach einer Weile riß die Tochter des Geheimrats ſich
los, nachdem ſie die Freundin noch einmal in einer ſtür
e Umarmung an ſich gepreßt;, ſie nahm mit der
ſelben ja zugleich von dem Geliebten Abſchied. „Lebt
wohl, rief ſie, „lebt wohl und bewahrt mir eure Liebe!
Von Gertrud geleitet, entfernte ſie ſich raſch, im Fort
gehen noch mit abgewandtem Blicke Reinhard die Hand
reichend, die er einige Augenblicke feſt und innig gefaßt
hielt.

„Tu' deine Pflicht,“ hauchte ſie kaum vernehmbar,
„und Gott möge alles zum beſten leiten

era, ich muß dich bewundern, ſo ſehr ich euch So ſchieden ſie voneinander. (Fortſehung folgt.)



die Schwarz Blauen in einer ganzen Reihe von Wahl
kreiſen den Sozialdemokraten direkt unter
ſtützt haben.

Provinz und Amgegend.
Halle, 23. Febr. Der Kommandeur der 8.

Kavalleriebrigade Generalmajor Robert Loeb in Halle,
früherKommandeur des Dragonerregiments Nr. 6 in Mainz
und Adjutant des Generalfeldmarſchalls Graf v. Haeſeler
iſt mit dem Charakter als Generalleutnant der nach
geſuchte Abſchied bewilligt worden. Loeb ſt ſeit einigen
Jahren leidend.

Delitzſch, 23. Febr. Nach einem Vortrage des
Vorſitzenden des Verbandes der Feuerbeſtattungsvereine
der Provinz Sachſen, des Lehrers Paul Waldſtein aus
Halle, wurde hier ein Verein für Feuerbeſtattung
gegründet. S

Eilenburg, 22. Febr. Die Königliche General
kommiſſion ſteht mit dem Gutsbeſitzer Jentzſch im benach
barten Gallen in Unterhandlung wegen Erwerbung
ſeiner etwa 320 Morgen umfaſſenden Beſitzung, die zur
Bildung von Renkengütern verwendet werden ſoll.

F Bitterfeld, 22. Febr. Vom 24. bis 26. Febr.
findet unter dem Protektorat des Landrats Freiherrn
von Bodenhauſen im Döringſchen Lokal hier erne große
Jubiläums-Geflügelausſtellung ſtatt, wozu
über 1000 Tiere von bedeutenden Züchtern angemeldet
ſind. Jm nahen Reuden hat die Firma Worch und
Winkler Leipzig auf ein größeres Gelände das Vorkaufs
recht mit 800 Mark für den Morgen erworben Die
Bohrungen nach Braunkohle haben bereits begonnen.

Zeitz, 23. Febr. Geſtern abend 6 Uhr wurde
der bei den Bahnhofserweiterungsbauten beſchäftigte 20
jährige Arbeiter Otto Böttcher aus Sautzſchen von
einem Zuge überfahren. Der Kopf wurde dem Un
glücklichen glatt vom Rumpfe getrennt.

F. Zeulenroda, 23. Febr. Die Gebühr für Er
werbung des Bürgerrechts, die bisher für Ein
heimiſche 14. Mk. und für Auswärtige 20 Mk. betrug,
wurde einheitlich auf 10 Mk. feſtgeſetzt.

Poßneck, 22. Febr. Die Kuſſchersfrau Günther
ertränkte ſich und ihr Kind im Orlafluß.

Rudolſtadt, 23. Febr. Die Ausſp errung
in der Porzellan Induſtrie beginnt am Sonn
abend. Jn Frage kommen nach oberflächlicher Schätzung
etwa 20000 Arbeiter. Am 4. März wird die Aus
ſperrung jedoch aufgehoben unter folgenden Bedingungen:
Die Arbeit können aufnehmen alle nicht im Porzellan
arbeiterverband organiſierten Arbeiter ſie erhalten auch
den Lohn für die dann vergangene Woche nachträglich
gezahlt. Alle im Berliner Verband organiſierten Ar
beiter bleiben weiter für unbeſtimmte Zeit ausgeſperrt,
ſo lange, bis eine Einigung zwiſchen den beiderſeitigen
Verbänden erzielt iſt.

f Rudolſtadt, 22. Febr. Unter den Vorlagen, die
dem heute eröffneten Landtage zugegangen ſind, befindet
ſich eine Reform der Einkommenſteuer, die mit
einer Anderung des Wahlrechts zugunſten der
Höchſtbeſtenerten verbunden iſt. Die gleiche Vor
lage iſt vom vorigen Landtag durch die Linke bereits ab
gelehnt worden. Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten,
die im Landtag die Mehrheit haben, beſchloſſen bereits,
auch diesmal eine Vorlage derſelben Art abzulehnen
Damit iſt unzweifelhaft ein Konfliktsſtoff gegeben,
der, wie man aus beteiligten Kreiſen hört, mit Sicherheit
zur Landtagsauflöſung führen dürfte.

Gerag, 22. Febr. Der Gemeinderat beſchloß,
im ſtädtiſchen Schulvorſtand auch einem Volksſchullehrer
Sitz und Stimme zu geben. Die Regierung hat das
aber abgelehnt weil die Lehrer im Schulvorſtand genügend
durch die Rektoren vertreten ſeien. Jm Gemeinderat
genehmigte die ſozialdemokratiſche Mehrheit anſtatt bisher
5000 Mk. 8000 Mk. für Ferienkolonten und ver
weigerte den ſtädtiſchen Zuſchuß zur Kirche. Damit
wollen die Sozialdemokraten die Regierung zwingen,
Gemeinde und Kirche zu trennen. Die Regierung ging
aber darauf nicht ein, ſondern verſügte die Einſtellung
der nötigen Beträge. Zu ſeinem Geburtstag wollte
dieſer Tage der etwa 60 Jahre alte Werkmeiſter Koö ppe
in Untermhaus ſeinen Sohn von der Bahn abholen
Auf dem Wege zum Bahnhof wurde Köppe von einem
Herzſchlag getroffen und ſtarb. Der Sohn fand den
Vater ſchließlich als Leiche

Gera, 22. Febr. Der Zimmermann W. Schmidt
aus Einſee ſtürzte nachts auf dem Nachhauſewege von
Gera nach Ernſee im Walde an der ſogen. „Kerbe die
Naturtreppe hinab. Er blieb tot liegen.

Dresden, 22. Febr. Großes Aufſehen
erregt hier die heute vormittag auf Anordnung des
Unterſuchungsrichters durch Krimir albeamte vorge
nommene Verhaftung des bei der Ehe givilkammer des
hieſigen Landgerichts tätig geweſenen Landgerit cht s
rats Dr. Walter Snelk. Er war ſchon ſeit längerer
Zeit vom Dienſte ſuspendiert, weil gegen ihn eine
Diſziplinarunterſuchung ſchwebte. Die Verhaftung er
folgte unter dem Verdachte, daß ſich Dr. Snell, der als
Lebemann bekannt war, größere Darlehen unter falſchen
Vorſpiegelungen, alſo durch Kreditbetrug, verſchafft hatte.
Snuell befand ſich ſchon längere Zeit in arg zerrütteten
Vermögensverhältniſſen. Eine Reihe ausgeklagter Schuld

forderungen lag gegen ihn vor. Vor einigen Jahren
war er in eine Wucheraffäre verwickelt, in die er durch
aufgenommene Darlehen geraten war. Snell iſt unver
heiratet und ſteht im 44. Lebensjahre. Früher war er
beim deutſchen Konſulat in Chicago tätig. Dem Ver
nehmen nach kommen hohe Beträge in Betracht.

Merseburg und Amgegend.
23. Februar.

Die Einführung des neuen dritten
General- Superintendenten der Provinz
Sachſen, Prof. D. Gennrich, fand Donnerstag
abend durch eine gottesdienſtliche Feier im Dome zu
Magdeburg ſtatt. In dem altehrwürdigen Gotteshauſe
hatte ſich zu dieſem feierlichen Akte eine ſtattliche Gemeinde

eingefunden. Man ſah die Spitzen der Behörden mit
dem Oberpräſidenten v. Hegel, Vertreter der General
Provinzial und Kreisſhnoden, Ephoren und Geiſtliche
des Bezirks des neuen Genera Superintendenten. Die
Einflihrungsrede hielt Oberhoſprediger D. Dr yan der
Berlin. Nach einem Geſange des Domchors nahm der
neue General Superintendent D. Gennrich das Wort.
Anknüpfend an die Aufzeichnungen im Evangelium
Matthäi 16, 24 und 25 „Da ſprach Jeſus zu ſeinen
Jüngern Will mir jemand nachfolgen, der verleugne
ſich ſelbſt, nehme ſein Kreuz auf ſich und folge mir uſw.“
hob er hervor, daß ihm die ganze Größe und Schwere

ſeines Amtes in dieſer Stunde vor Augen ſteht. Er habe
den Ernſt der heutigen Lage erkannt, aber er werde alles
aufbieten, um den Baum des Evangeliums in dieſer Pro
vinz, dem Mutterlande der Reformation, zu erhalten.
Treue und Liebe ſei ihm ſchon im Kreiſe ſeiner Amts
genoſſen und im Konſiſtorium entgegengebracht worden
und er hoffe, ſte auch in ſeinem Wirkungskreiſe als

eneral Superintendent zu finden. Er ging dann auf
die Textworte näher ein und hob hervor, daß er ſtets auf
dem Wege des Herrn wandeln werde, um die Herzen der
Menſchen zu gewinnen. Er wolle daran feſthalten, daß
der nur einen Jünger Jeſus machen könne, der ſelbſt ein
Junger ſei. Er wolle ein Diener Chriſti ſein, um die
Welt für ihn zu gewinnen. Er erbat ſich zu dieſem
Werke den gnädigen Beiſtand Gottes, dann werde ihm
die Arbeit leicht werden. Der älteſte Geiſtliche des
neuen Sprengels, Superintendent und Konſiſtorialrat
Gutſchmid t Halle (Land) hielt eine Anſprache, in der
er den neuen General Superintendenten zum Eintritt in
ſein Amt im Namen der ihm unterſtellten Ephoren und
Geiſtlichen

wiſſen tiche nd rirchenregi ichen
Tätigkeit in das reiche Arbeitsfeld in der Provinz Sachſen
Hier, wo Ackerbau, Jnduſtrie, Handel und Wiſſenſchaft
blühen, werde das Wort Gott s rein und lauter verkün
digt, aber es fehle natürlich auch nicht an Schattenſeiten
Ehrerbietig und freundlich ſtrecke man ihm die Hand ent
gegen mit der Verſicherung, daß man redlich und treu
mit ihm arbeiten wolle, daß man mithelfen wolle, Bau
ſteine zu ſammeln zum Reiche Gottes Möge der Segen
nicht ausbleiben.

D. Namen los. Jedes Ding auf Erden hat ſeinen
Namen, und wenn es keinen hat, dann beeilt man ſich,
ihm einen zu geben, und kaum ein Kind kommt auf die
Welt, deſſen Eltern nicht ſchon vorher darüber beraten,
wie ſte dasſelbe nennen wollen, je nachdem es ein Knabe
oder ein Mädchen iſt. Etwas Namenloſes iſt darum
eine der größten Siltenheiten, iſt etwas außerordent
liches. Wenn man deshalb einen beſonders hohen,
außergewöhnlichen Grad bezeichnen will, ſo gebraucht
man das Wort: namenlos. Man kann namenlos glück
lich oder elend, namenslos reich oder arm ſein. Von
Zeit zu Zeit greift einmal die Polizei ein Kind auf, das
von ſeinen Eltern verlaſſen iſt und ſeinen Namen nicht
kennt. Dann dauert es aber nicht lange, und es bekommt
einen von Obrigkeite wegen, denn in einem geordneten
Staatsweſen muß jedes Ding ſeinen Namen haben.
Bloß einen hat man vergeſſen, einen Vagabunden, der
nicht, wie die meiſten ſeines Gleichen, alle paar Monate
einem periodiſchen Kometen gleich, an dem Orte ſeines
erſten Erſcheinens wieder auftaucht und die Häuſer aber
mals abklaßpert, nein, den wir nur alle vier Jahre zu
Gaicht bekommen und dann allerdings auch nicht gerade
willkommen heißen. Das iſt der Schalttag, der dem
Februar eine ſeiner ſchönſten Eigenſchaften beeinträch
tigt, ſo hübſch kurz zu ſein, ſo daß er der Monat
iſt, mit dem man am beſten mit ſeinem Gelde auskommt,
falls allzu ausgedehnte Karnevalsfreuden nicht einen
Strich durch die Rechnung und ein Loch in den Geld
beutel gemacht haben. Alle anderen Tage im ganzen
Jahre haben ihren Namen, manche ſogar deren zwei, blos
der Schalttag iſt namenlos. Und doch hat er eine wich
tige Aufgabe nämlich die, den in Unordnung geratenen
Kalender wieder in Ordnung zu bringen. Faſt ſechs
Stunden bleiben in jedem Jahre Uberſchuß über 365
Tage, ſo daß alle vier Jahre Platz für einen Schalttag
bleibt, blos die Hundert Jahre bleiben von ihm frei,
falls ſich die Hundertzahl nicht durch vier teilen läßt.
Welcher iſt dann aber eigentlich der Eindringling Ge
wöhnlich ſteht man den 29. Februar als ſolchen an, und
bemitleidet die Kinder, die an ihm geboren werden, weil

ſie nur alle 4 Jahre Geburtstag feiern können, was

begrüßte Der neue Mann komme aus einer he

allerdings auch zur angenehmen Folge hat, daß man

viermal ſo jung bleibt, wie andere Leute. Aber dem 29.
geſchieht Unrecht. Er trägt ſeinen Namen Juſtus, der
Gerechte, mit vollem Recht. Nein, der morgende Tag,
der 24. iſt es, der in den Kalendern darum auch einfach
als Schalttag bezeichnet wird. Wer an ihm geboren
wird, der ſieht in Wirklichkeit ſeinen Geburts
tag nur alle vier Jahre wieder. Aber warum hat man
die Lücke gerade an dieſer Stelle ausgefüllt Weil die
Römer, ehe Julius Caſar ihren Kalender ziemlich durch
greifend verbeſſerte, hinter dem 23. Februar alle zwei
Jahre einen ganzen Monat von 22 bezw. 29 Tagen ein
ſchalteten, um ihr aus 354 Tagen beſtehendes Mond jahr
mit dem Sonnenjahr in Ubereinſtimmung zu bringen.
Cäſar beſeitigte das Mondjahr und legte den dann nur

noch notwendigen einen Schalttag an die gewohnte
Stelle. Dieſer aber iſt namenlos geblieben bis auf den
heutigen Tag, gewiß, weil keiner von den Heiligen, die
den Tagen ihre Namen geliehen haben, ſich die Zurück
ſetzung gefallen laſſen wollten, nur alle vier Jahre ge
feiert zu werden, während ſeine Kollegen alle Jahre dran
kommen. Was ihm auch micht zu verdenken iſt.

Höheres Schulweſen.
anſtalten Preußens beſtanden von den Abiturienten
Schülern 20 Prozent die Reifeprüfung, 48 Prozent er
langten das Einjährigen- Zeugnis oder verließen die
Schule zwiſchen Oberſekunda und Oberprima, 75 Pros.
wurden durchſchnittlich verſetzt. Ohne einmal ſitzen zu
bleiben. kamen von 100 Schülern im Durchſchnitt s glatt
zur e Dem Vernehmen nach ſollen diejetzigen Reformbeſtrebungen dahin führen, daß 75
Prosent die Mindeſtgrenze bedeutet und möglichſt mehr
verſetzt werden.

Ruhegehaltskaſſe. Die r r ru Merſeburg veröffentlicht den Verteilungsp an des
edarfs der Ruhegehaltskaſſe für die Lehrer und Lehre

rinnen an den öffentlichen Volksſchulen und den der
Kaſſe angeſchloſſenen nicht ſtaatlichen mittleren Schulen
des Regierungsbezirks Merſeburg eir ſchließlich der
Grafſchaften Stolberg-Stolberg und Stolberg-Roßla
für das Rechnungsjahr 1912. Danach ſind nach dem
Stande vom 1. Oktober 1911 777005 Mk. erforderlich.
Zu dem durch Staatsbeiträge nicht gedeckten Teile der
Rubegehälter ſind für Lehrer und Lehrerivnen 586786
Mark aufzubringen. Das beitragspflichtige Dienſtein
kommen ſtellt ſich zuſammen auf 8760500 Mk

auf je 190 Mk. beitragspflichtigen Dienſteink: srund o Mk. entfoltegase pflichtigen Dienſteinkonimen

Rechnungsjahre 190
das Rechnungsjahr 1918 wird der Beitragsſat voraus
ſichtlich wieder auf einen normalen Durchſchnitt zurück
gehen. Es hat u. a. die Stadt M
für die Lehrkräfte an den Volksſchulen ſich auf 78821
Mark bezifferndes Dienſteinkvon h ſteinkommen einen Kaſſenbeitrag

Was ſoll unſer Junge werden Dieſe Frage kritt
wieder in vielen Familien in den Vordergrund.

Und ſie will ernſt und ſein. Denn die
Zukunft, die ganze Le ensgeſtaltung des jungen

Menſchen hängt von der Beantwortung derſelben ab.
Es heißt zwar, in jedem Berufe könne es ein tüchtiger
Mann zu etwas bringen, aber ſicher iſt doch, daß ein
Menſch in einem Beruf linfolge ſeiner guten Veranla
gung dazu) ein Meiſter werden kann, während er es in
einem anderen Berufe trotz aller „Düchtigkeit“ vielleicht
nicht weit über einen Pfuſcher hinaus bringen würde.
Auch iſt der e entgegenzutreken, daß jeder ſchließlich
in das en er kommt, in dem er ein guter chwim
mer iſt. Mamcher, der ſeinen Beruf verfehlt hatte, fand
keine Gelegenheit mehr, auf das Lieblingsfeld ſeiner Tä
tigkeit zurückzukommen, d. h. am rechten Orte der rechte
Mann zu ſein! Und es iſt wohl au n ein Nach
teil als ein Vorteil, wenn ein junger Menſch von einem
Berufe in einen anderen überſprin t, bis er zuletzt von
jeder Berufstätigkeit etwas, aber leider nichts Ganzes,
Volles gelernt hat, was bei der Konkurrenz, wie ſie heute
herrſcht, eine erſte Bedingung iſt. Bald weiß der junge
Menſch dann nicht mehr, welchem Berufe er ſich eigentlich
zuwenden ſoll in dem Bewußtſein, nichts gründlich und
ausſchließlich gelernt zu haben, wird er unſicher und un
zufrieden, wagt kaum, eine günſtige aber verantwortungs
reiche Poſition zu übernehmen und bleibt hinter ſeinen
Berufsgenoſſen zurück. Das Fatalſte bei der Berufs
wahl eines Knaben die er Erkenntnis desſel
ben, für welche Tätigkeit er woh geſchaffen wäre, ſowie,
daß er ſich leicht von einem Beruſe, für den er ſich ent
d ver möchte, ganz irrige Vorſtellungen macht. Jſt
och die Jugend ſo leicht geneigt, zu ſchwärmen, zu ide

aliſteren. Es ſollte daher der Wunſch des der Lehrzeit
entgegengehenden Knaben nicht als Orgkelweisheit auf
gefaßt werden. Doch wäre es wieder ganz ver ehrt, die
Vorliebe eines jungen Menſchen für einen beſtimmten Be
ruf völlig zu ignorieren, ſchon aus dem einen Grunde,
damit die Eltern ſpäter keinen Vorwurf bekommen und
weiter aus dem andern, weil doch hin und wieder ein
Knabe mit einem gewiſſen Jnſtinkt die See für die
er gerade geeignet iſt, herausfindet. Sehr wäre auch die
körperliche Beſchaffenheit des aus der Schule tretenden

Kindes bei der ne u r Einvollblütiger, robuſter Knabe irſte es kaum lange als
Schreiber oder Schneider, ein ſchwächlicher, blutarmer
kaum lange als Schmied oder Schloſſer aushalten. Doch
iſt letzteres immer noch eher der Fall als erſteres.)
Ebenſo iſt die Geſundheit der inneren Organe des Kna
ben zu berückſichtigen, vor allem Herz, Lunge, Nerven und
geiſtige Fähigkeiten.

Wäſchediebſtähle ſind hier in den lehten Ta
gen in erſchreckender Anzahl eng worden. Man
ſcheint es mit ein und derſelben Perſon zu tun zu haben,

An den höheren Lehr
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ſchweren Stämme,

alles Originalaufnah

Le Bemühungen der Polißei, den
die a e n ihre „Ausſtattung“ ergänzen will.

auf dem Hofe hängen laſſen.
Jm Kgl. Schloßgarkten hier ſind in der Allee

vor dem Kaiſer Wilhelmdenkmal zwei ſtarke Kaſtanien
voll war das Entfernen der dicken,

die vorher mittels Keilen geſpalten
kransportiert werden

bäume gefällt. Mühevoll

wurden, um leichter
Die Anſicht des Denkmals hat dur
der Bäume weſentlich n

Ausder Pflanzenwelt. Ungewöhnlich früh
proſſen und treiben in dieſem Jahre i
age die Sträucher in den Garten.

ſtehen z. B. mehrere Büſche Zierſträucher, darunter auch
Flieder, im jungen Blätterſchmuck.
noch zu erwartenden Nachtfröſte
Herrlichkeit ein frühes Ende bereiten.

Aſiens (Sven Hedins
ſo lautete das Thema eines

Im Herzen
Forſchungsreiſen),
Vortragsabends des hieſigen Gew
und des Kaufmän niſchen Ve
Donnerstag abend im Tivoli ſtattf
war außerordentlich zahlreich

Berlin. Der Redner

und führte ihnen dann im Geiſte di
reiſen vor, die der Erforſchung Zentralaſtens galten.
Die erſte Aufgabe war, den Tarimfluß zu erforſchen,
was ihm auch nach unendlichen Mühen gelang. Mit
Zähigkeit und Mut überwand er alle Schwierigkeiten, er
ſtellte den Lauf dieſes bisher unbekannten Fluſſes, ſeine
Eigenarten, die Umgebung uſw. feſt
mündung in den LobnorSee, eines
Beckens auf dem Hochplateau von Oſtturkeſtan. Längere
Zeit verwandte Hedin auf die Erforſ
tümlichen Sees, wobei die Schilderung des ſchwarzen

é Die dritte Aufgabeſtellte ſich der Forſcher mit dem Züge nach der heiligen
Sturmes beſonders intereſſierte

Stadt Lahſa, der Hauptſtadt Tibets
Marſch durch die Wüſte mit all ſeinen Gefahren, An
ſtrengungen und Entbehrungen zeigte
ntſchloſſenheit und den imponierenden Mut des raſtlos

Zwei Tagereiſen vorvorwärts ſtrebenden Schweden.
Lahſa mußte er umkehren, der Beſuch
war dem Fremdling ſtreng verboten.
eſſanten und ſpannenden Ausführungen ſchloß der Redner
mit herzlichen Wünſchen für die
Hedins. Eine große Anzahl von

ort n mitrkVortrag
Zuhörer ſpend
Beifall. Dank gebührt den beiden Vereinen, die uns mit
dieſem Vorkragsabend wieder einige ſehr genußreiche und
lehrreiche Stunden verſchafft haben.

Wie aus dem Jnſeratenteile der
erſichtlich iſt, findet nächſten Sonnta
Uhr im Saale des „Strandſchlöß chen eine Verſammlung der Geflügelzüchter von Merſckur
und Umgegend ſtatt, wozu alle Jn tereſſenten eingeladen
werden. Herr Lehrer Krahmer Kleinkayna wird über
Hebung und Nutzen der Geflügelzucht ſprechen.
beſonders zur Hebung der Hühnerzucht noch viel getan
werden muß, iſt daraus erſtchttich, daß Deutſchland ſeinen
Bedarf an Eiern ſowie auch an Schlachtgeflügel nicht
prodazieren kann. Unendliche Summen wandern jährlich
ins Ausland, und jede Hausfrau weiß,
Eier ſtets den ausländiſchen Kiſteneiern vorzuziehen ſind,
zumal ſich ſelbige verhältnismäßig auch noch billiger als

Bei der Hühnerfütterung werden auchletztere ſtellen.
meiſt Mißgriffe getan, wodurch die Leg
beeinflußt wird. Man kommt dann oft zu dem Urteile,
die Hühnerzucht iſt nicht rentabel. De
entgegnen ſein, daß ein Huhn bei
rationeller Fütterung einen jährlichen Reingewinn von
mindeſtens 3 bis 4 Mark bringen dürfte. Da die Ge
flügelzucht faſt in den meiſten Fällen i
Hausfrauen liegt, dürfte auch dieſen der Beſuch der Ver
ſammlung zu empfehlen ſein.

Operetten-Gaſtſpiel. Di
berrſche Operette „Die keuſche Suſanne
und Hamburg einen ſo koloſſalen Erfolg gehabt hat, iſt
von der Deutſchen Operetten Tournée“
u. Stegemann, für faſt ſämtliche Städte Deutſchlands
angekauft worden und gelangt am Mittwoch den 28. Fe
bruar hier im Tivoli zur Aufführung.
Operetten Tournée“, wie wir erfahren, immer nur mit

prachtvoller Ausſtattung arbeitet,erſten Kräften und
kann man dieſem Gaſtſpiel mit dem
entgegenſehen.

Zu dem geſtrigen Bericht über den Vortrag
des Herrn Kand. Nell betr. „Di
unſerer Stadt mit elektriſcher Energie iſt
folgendes nachzutragen: EinewirtſchaftlichereGlühlampen

wird bei Ubergang zu Drehſtrom dadurchBeleuchtung
erzielt, daß man dann zweckmäßig auf
ſpannung gehen wird und Metallf
Spannung za. 40 Prozent billiger und ganz weſentlich
hältbarer ſind, als bei der jetzigen Spannung von 220

Jn dem Anlagekapital von 230 000 Mk. iſt dieVolt.
Summe von 50000 Mk. inbegriffen,

den Dieb zu ermitteln,blieben bis er erfolglos, da er mit größtem Raffinement
vorgeht. Die e mögen daher jetzt recht vor
ſichkig ſein und Wäſche in der Nacht nicht zum trocknen

Vortragender war Herr
JensLützen, Dozent an der Humbold Akademie in

machte die Zuhörer zunächſt mit
dem berühmten ſchwediſchen Forſcher Sven Hedin bekannt

zu können.
dieſes Wegräumen

nfolge der warmen
Jm Stadtpark
Leider werden die
dieſer vorzeitigen

erbe Vereins
reins, der am
and. Der Beſuch
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Die äußerſt inter
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Daß
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etätigkeit derſelben

m dürfte jedoch zu
guter Pflege und
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e erfolgreiche Gil
welche in Berlin

„Direktion Brodek

Da die Deutſche

größten Intereſſe

e Verſorgung

110 Volt Licht
adenlampen dieſer

welche ſich für die

Verluſte durch Auswechſeln der Gleichſtrommotoren uſw.
rechnungsmäßig ergeben hat.

Stadttheater in Halle. Das Repertoirder kommenden Woche lautet folgendermaßen Sonnabend
„Hoffm an n s Erzählungen“ (eine weitere Wie
derholung iſt vorerſt nicht vorgeſehen) und zwar im 4.
Viertel als 164. Vorſtellung. Sonntag na mittag 3
Uhr als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen zum
letzten Male „Die modern e Eva“ Abends Uhr
„Armide“ als 163 Porſtellung im 8. Viertel. Die aus
wärtigen Theaterbeſucher ſeien zunächſt darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die Armide- Vorſtellung bereits kurz
nach 10 Uhr zu Ende iſt, ſodaß alle Anſchlüſſe bequem zu
erreichen ſind. Das Glück ſche Meiſterwerk hat vor un
gefähr 10 Jahren in Wiesbaden eine Auferſtehung zu
neuem Leben gefeiert, welche es in erſter Linie der neuen
Bearbeitung von „Hülſen und Schlar verdankt Dieſe
Bearbeitung ſchließk ſich im großen ganzen an das Ori
ginal pietätvo an. Über die wunderbare ſzeniſche Aus
ſtattung lohnt es ſich nicht, viel Worte zu verlieren, ſie
iſt von den Der Aufführungen in allerbeſter Erinne-
rung. Die dekorationen ſind entworfen und ausgeführt
von den berühmten Theatermalern Kautzky und Rotta
nara in Wien und gehören zu den prächtigſten und ſtil
echteſten, was der Fundus der Halleſchen Bühne beſitzt.
Die Jnſzenierung hat Herr Geheimrat Richards zuſam
men mit Herrn Oberregiſſeur Raven beſorgt; die vor
kommenden Tänze ſind einſtudiert von Frau Adele Stahl
berg-Wieſt. Die geſamte muſikaliſche Leitung iſt Herrn
Hapellmeiſter Elsmann übertragen. Montag wird das
Luſtſpiel „Die fünf Frankfurter wiederholt Dienstag
gaſtiert der Kgl. Hofo ernſänger Walter Kirchhoff in der
Ditelpartie des „Lohengrin“. Das Gaſtſpiel be
gegnet hier allſeitigem Jntereſſe, da der Sänger heute zu
den bedeutendſten Tenören und ſpeziell Wagnerſängern
gehört. Noch vor wenig Jahren war Herr Kirchhoff
akkiver Offizier, als Graf von Hülſen in Berlin e
prächtige Stimme entdeckte und Herrn Kirchhoff im Ver
ein mit den größten mu e Autoritäten den Rat
ab, ſich ausbilden zu laſſen. Se Majeſtät der Deutſche
aiſer nahm das größte Intereſſe an der ſchnellen Fort

entwicklung des Sängers, der heute zu den Zierden der
erliner Hofoper gehört und auch ſeit vergangenem

Jahre bei den Bayreuther Feſtſpielen als alleiniger Ver
treter der Partie des Walter Stolzing fungiert hat. Der
Lohengrin iſt eine Glanzpartie des Künſtlers. Ein
trittskarten werden ſchon jeßt an der Kaſſe des Stadt
theaters zuzüglich Beſtellgebühr ausgegeben. Vielfachen
Wünſchen entſprechend, wird am Mittwoch nachmittag 3
Uhr der 1. und 2. Teil der „Nibe lungen von Hebbel
Der gehörnte Siegfried und Siegfrieds Tod) alsSchüler
vorſtellung bei ganz kleinen Schülerpreiſen gegeben. Die
Eintrittskarten ſind ab Montag an der Tageskaſſe er
hältlich. Abends Uhr Die Geiſha. Donners
kag „Die fünf Frankfurter Freitag „Die
Nibelungen“, 3, Teil (Kriemhilds Rache). Vor
a nng im Cyklus deutſcher Meiſterdramen, zu der auch

M eskarten der Literariſchen Geſellſchaft Gültigkeit
aben.

e Kreiſe g. 22 Febr. DieMaul und Klauenſeuche ſt neuerdings aufgetreten in
Ereypan und Schafſtädt, Der Sperrbezirk
umfaßt in Creypau die ganze Ortſchaft nebſt Rittergut,
in Schafſtädt das Grundſtück der dortigen Zuckerfabrik
A. Hochheim und Co. einſchließlich des Weges Prome
nade“, ſoweit er an dem Grundſtück gelegen iſt.

Nücheln unclk Amgebung.
Februar.

Perſonalien Für den ſelbſtändigen Gute
bezirk Zöbigker ſind der Rittergutsbeſitzer Bach zu
Eptingen als Gutsvorſteher und ter Ortsrichter
Pfeifer daſelbſt als deſſen Stellvertreter beſtätigt
worden.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Querfurt
macht bekannt: Jn meiner Bekanntmachung vom 2 Fe
bruar iſt zum Ausdruck gebracht, daß bei der Einlieferung
von Kranken unter 14 Jahren in Land s Heilanſtalten
ſtets eine kreis ärztliche Beſcheinigung darüber mit
beizubringen iſt, daß im Gebiete, woher die Einlieferung
erfolgt, zur Zeit keine anſteckenden Krankheiten herrſchen.
Neuerer Anweiſung zu Folge wird es aber für aus
reichend erechtet, wenn durch ein haus ärztliches Att ſt
dargetan wird, daß in der Familie eines in eine Landes
Heilanſtalt einzuliefernden Kranken unter 14 Jahren
und in der näheren Umgebung keine anſteckende Krank
heit beſteht Die Ortspolizeibehörden und Mogiſträte
mache ich hierauf beſonders aufmerkſam.

Die Maul und Klauenſeuche im Regierungsbezirk Merſeburg. Von amtlicher
Seite wird geſchrieben: „Nach amtlichen Auſzeichnungen
wurden im Regierungsbezirk Merſeburg im Jahre 1899
von dem Auftreten der Maul und Klauenſeuche betroffen:
a) von den vorhandenen Gemeinden und Gutsbezirken
52,8 Prozent b) vonden vorhandenen Gehöften mit Vieh
beſtand 7,8 Prozent; 0) von den in den betroffenen Ge
höften vorhandenen Rindern 36,0 Prozent, Schafen 37,1
Prozent und Schweinen 6,6 Prozent, in der Zeit vom

Oktober bis 50. September 1911 dagegen zu a 193
Prozent, u b 1,8 Prozent, zu e, von den Rindern I2,6
Proßent, Schafen 22,5 Prozent und Schweinen 5,4 Pro
gent. Dieſe bedeutend geringere Verſeuchung
des Regierungsbezirks im Jahre 1910-11 gegenüber dem
Jahre 1899 iſt nur auf die ſchärferen Maßnahmen im
letzten Jahre Zurückzuſühren, deren Wert um ſo höher
einzuſchätzen iſt, als ſie in der Zeit vom April bis De
e mr aus wirtſchaftlichen Gründen unterbrochen wer
en mußten und hierdurch die Bekämpfung der Seuche

weſentlich beeinträchtigt wurde. Die im Jahre 1910-11t
erzielte e der Seuche beweiſt ferner, daß die
ma e iche Anſicht, zur e Beämpfung der Maul- und ne müſſe bei deren
Auftreten in einem Orte ſämtliches Klauenvieh durch
der durchaus irrig iſt. Es iſt bedauerlich, daß man
ieſer Anſicht, durch die gerade die Unterdrückung der

e zu Paris.)
die Exploſion einer

in Händlerkreiſen begegnet.

s Querfurt, 22. Febr. Die Vermutung, daß der
Brand der Feldſcheune des Landrats Weidlich
durch Kurzſchluß veranlaßt war, beſtätigt ſich. Der
Motor war von Remushof aus angeſtellt worden, wie
durch den Befund des Schaltbrettes, das in der Scheune
gefunden wurke, feſtgeſtellt werden konnte. Kaum war
die Einſtellung der elektriſchen Kraft erfolgt, da gab es
einen Ruck und es brannte, alles nur ein Moment. Der
Schaden beläuft ſich auf Zza. 45 000 Mark; er iſt durch
Verſicherung gedeckt.

Seuche e erſchwert wird, auch jetzt noch bei Viehbe
ſitzern un

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 24. Februar 1812, wurde der

Pera her ahethß, zwiſchen Napoleon I. und
Preußen abgeſchloſſen. Es war freilich nicht ein auf
gegenſeiticgem Ubereinkommen beſtehender Vertrag,
vielmehr befahl Napoleon und Preußen müßte ge
horchen Der preußiſche König mußte froh ſein, daß an
der korſiſche Eroberer der Länder und Völker rückſichts
los durcheinander würfelte, die Erhaltung des preußi
ſchen Staates wenigſtens in der augenblicklichen Geſtalt
Zugeſtand, d. h. nur aus der kleineren Hälfte des früheren
Gebletes beſtehend. Dafür, daß Napoleon nicht durch
einen Federſtrich Preußen von der Landkarte eliminterte,
mußte Preußen u dem Feldzuge Napoleons gegenRußland ein Hilfsheer von 20000 Mann ſtellen und
gewaltige Vorräte r die durchziehenden franzöſtſchen
Sruppen herbeiſchaffen. Kaiſer Alexander von Rußland
alte nun auch da er ſich dem Willen Napoleons nicht
fügen wollte, gen M werden. Preußen hätte lieber
mit Kußland gegen Napoleon geſtritten, allein es war
kein Verlaß auf den ruſſiſchen Zaren, der Preußen de
reits vorher im Stich gelaſſen hatte.

Wetterwarte.
B. W. am 24. Febr. Wolkig, zeitweiſe aufheiternd,

mild, etwas Regen Febr. Wechſelnd bewölkt,
ine e geringe Niederſchläge, früh aber etwas kalter

Tag mild.

Vermischtes.
Ein Taucherim Dienſtezu Todegekom men

Der mit Taucherarbeiten im Kaiſer Wilhelm
Kanal bei Brunsbüttel beſchäftigte Taucher Mauer
iſt heute vormittag erſtickt, da der Luftſchlauch urd
die Notleine durch die ſtarken Ströme zwiſchen Ponton
und Hafenmauer gedrückt wurden. S

plo ionskataſtrophein einem Auto
Jn einem Automobil

uppen gerieten Mittwoch zwei Wagen in
Die Unterſuchung ergab, daß das Feuer durch

in mehreren Glasröhren enthaltenen
verdächtigen Flüſſigkeit verurſacht worden war. Man
bringt den e n mit dem bereits ſeit einigen Monaten
andauernden hauffeurgusſtand in Zuſammenhang
Bei der Exploſion wurde der zweite Direktor des ſtadti
ſchen Laboratoriums und ein Polizeibeamter leicht ver
letzt. Wie uns ferner berichtet wird, explodierten in
der Nacht zum Donnerstag in Paris vier Bomben
in verſchiedenen Garagen von Automobildroſchken, deren
Führer ſich zum Teil im Ausſtand befinden.

Neue Bäderan lagen in Aßmannshau
ſen.) Eine auswärtige Geſellſchaft hat mit der Gemeinde
Aßmannshauſen (Rhein) einen ertrag abgeſchloſſen
durch den ſie die dortigen Lithiumquellen kauft, um dort
ein neues großes Bad zu errichten Für die Anlage
eines Kurparkes und die Erbauung eines Kurhanſes mit
dreihundert Zimmern und Sälen ſtehen mehrere Millio-
nen zur Verfügung, auch der Mineralwaſſerverſand ſoll
im Großbetrieb geregelt werden.

rei Millionen für ein Kinderhoſpi-ta l. Aus Wien wird gemeldet Der Großinduſtrielle
David v. Guk mann ſpendete 3 Millionen Kronen zum
Zwecke der Errichtung eines Kinderſpitals in Wien

Neueste Nachrichten.
Eſſen, 23. Febr. Auf der Zeche „Proſper“ explho

dierte ein Teerkeſſel bei der Reparatur Ein
Monkeur wurde getötet; zwei wurden ſchwer verbrannt.

Peſt, 23. Febr. Zwiſchen Pancſova und Semlin
wollte die Wanderzirkusgeſellſchaft Bernabo auf drei
Flößen die mit Treibeis angefüllte Donau über
queren. Das erſte Floß würde durch eine Eisſcholle
umgekippt, und Menſchen und Tiere ſtürzten ins Waſſer.
Die auf den beiden anderen Flößen befindlichen Perſonen
eilten zur Rettung herbei; aber auch dieſe Flöße kenter
ten. Es entſtand zwiſchen den Eisſchollen ein furcht
barer Kampf. Die wilden Tiere verſuchten ihre
Käfige zu ſprengen. Der größte Teil der Mitglieder

Brand.

konnte das Ufer erreichen. Drei Perſonen aber er
kranken unter den Eisſchollen. Die Tiere gingen
unter.

NewYork 23. Febr. Der furchtbare Sturm,
der im ganzen öſtlichen Teil der Vereinigten Staaten
wütet, führte ein überfluten der Straßen New-HYorks in
der Nähe des Hafens herbei. Er erreichte die größte je
mals feſtgeſtellte Geſchwindigkeit von 96 Meilen in der
Stunde. Aus Chieago wird ein ſchwerer Schnee
ſtur m gemeldet

Liſſabon, 23. Febr. Unter den politiſchen Ge
fangenen des Forts Caxias brach wegen der Verpflegung
eine Meunterei aus. Die Garniſon des Forts Alto
de Duque, wo zwölf Gefangene entwichen waren, iſt ver
ſtärkt worden. Der Küſtenpanzer „Vasco de Cama“
kreuzt vor dem Fort, um die Einſchiffung der Flüchtigen
zu verhindern, die ſich vermutlich noch in der Umgegend
des Forts aufhalten



Ausſchuß Sitzungszimmer,

Die dieſe n der Kolonjal
waren, Hähenfrü
der Mehl-, Barck g. Fleiſchwaren,
ſowie Seife und Goda für das ſtädt.
Fraukenhaus hierſelbſt ſoll auf
die Zeit vom 1. April 1912 bis
31. März 1913 vergeben werden.

Bedingungen liegen im Zimmer
Nr. 21
Einſtcht aus.

Angebote für obige Lieferungen
ſind mit entſprechender Aufſchrift

verſehen und verſchloſſen zu
slgenden Zeitpunkten an uns

einzureichen:
a) Kolonialwaren, Hülſenfrüchte

und dergl.
Sonngbend den 2. März 1912,

vormittags 11 KRhe,
Mehl und Backwaren
Sonnabend den März 1912,

vormittags 11 Uhr,
o Fleiſch und Jvonnabend den 2. März 1812,

mittags 1 2 ühr,

Seife und SodaKontgbend d n März 1812,
mittags 12 Uhr.Merſebatrg, den h Febr. 1912.

KraukenhausSeputation.

chte und dergl.,

athaus 2 Treppen zur
Es wird empfohlen zu kochen:

Pelvcnnlemancrung
Vaumwoll u. Waſchſtoffe

Febr. 26. Knorr Giernndelſn be

a n Erbſenſuppe
e Knorr Gemüſe ſuppe

r Tomatenſuppe
März 1. Knorr Gonlaſchſuppe
e u Kumfordſuppe

Jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe nur mit

Knorr Suppenwürfel.
Nach dem Urteil der Kenner ſind

Knorr Suppen e besten

Aeußerſt billig.

S tägigem

e Neu eröffnet!
Frau P. Hennicke,

Bahnhofſtraße 10,

und Reſter.

kein Laden,

Große Auswahl.

geöktnet Jonntag v. t is 12 Ihr mit

und J bis Uhr nachmittags
eraer n Green Meter rocken-

Sammlung.

Kàhmasehinen
Keparaturen führt ſachgemät

Bnar, Merſeburg. Markt 8

Jeden Deren W von -10 bis

S Verkau

atent Medizinal i war de
rfolg augenfällig. Die

ckel
trockneten ein und es bildeten ſich

Schon nach 2St.
war meine Haut vollſtändig rein.
keine neuen mehr.

lich r 3 dar S husſchla on nai z ebrauch von zucker s Bilder

von gebraucht., aber an
Sachen aller Art, z Kleidungs
ſtücke für et Frauen und
Kinder, r Stiefel, Hüte,Bücher u. Haushaltungs
gegenſtände. Billige Preiſe.

Karlſtr. 4, Hinterh., r.
Annahme von Sachen jeden

Zons und Freitag von a bis
hr.

Pretzſch.

r

e

N. a St. 50 Pf. 59oig) und 1,50 25pro n et S rade n den 25. Febwiar
uckvohCreine (nicht fettend unmild) 75 Pf. und 2 Mk. Se z Radfahrer-

Sieslich, u. Rich Kupper, Drog. Ball
reundlichſt einD. didler Der Vorſtand

Biſchdorf.
Sonntag den 25. d. M.

RNauchklubsBall.
Löpitz.

Sonntag den 25. d. M.

großer
Maskenball

Es h wemmes ein
Alb. Schmidt.

Die vier ſchönſten Masken
werden photographiert und er
halten ein Bild gratis.

Dörſtewitz.
Sonntag den

25. Februar, von
abends 7 Uhr ab,

Masken-
ball,

wozu freundlichſt
einladet A. Harniſch.

Reſtaurant

Die Küchenabſälle aus dem
ſtädtiſchen Krankenhanſe auf die
Zeit vom 1. April 1912 bis81. März 1918 ſollen verſteigert

werden Ternrin e

machen vvormittags n Ahr

We aus, 1 Treppe, anberaumt.
erſeburg, den 19. Febr. 1912

KrankenhausDeputation.

Volksſchule
(rüher on e

DieOſtern 1912 h Kinderwerden am Montag den 26 rnachmittags von 3-4 Uhr im
Schulgebäunde entgegen genommen
und zwar die der Knaben in
Zimmer Nr. 1, die der Mädchenin an Nr. 2.

ne ſind Tauf- undein. Schulpflichtig werden
nder, die in der

Jinpff
alle Zeit vomOktober 1011 bis 30. September
das 6. Lebensjahr vollenden.

Zum Schulbezirk der Volks
ſchule 1 gehören folgende Straßen:
Blumenthalſtr. Breite Str.
Brühl, Burgſtr. Bürgergarten,
Entenplan, Fiſcherſtr, an derGeiſel, Hüterſtr., Johannisſtr.,
Kleiſtſtr., Kreußzſtr., Kurze Str.
Leunger Str., Manten elſtr.,
Margaretenſtr., Markt, ilchiuſel, Mühlſtr., Naumburger Str,
Nulandtſtr., b. Breite Str. Hell
grube, Roonſtr., Roßmarkt. Saal-
ſtraße, Schmake Str. n
beutel, Sixtiberg, Gr. und Kl.
Sirtiſtr., Tiefer Keller, Vor dem
Sixtitor, Vorwerk, Weißenfelſer
Straße, Windoverg. unze.

Anmeldungen der zu

Jean
kräfte, 25

Orcheſter: Statt
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

2. Platz 75 Pfg.

stnmäliges großes Operetten daſtſpiel!
kuſſche Operett. Tournee: Dir. Brodek Stegemann, Berlin S

Mittwoch den 28. Februar er.
Der neueſte Operetten-Schlager

Die Keusche Susanmne,
S r per e Akten von Georg Okenkowsky. Muſik von

e Jn Berlin bereits über 100 Mal mit Rieſenerfolg n Nur erſte Berliner und Wiener Operetten
erſonen. Eigene, prachtvolle

rationen und Möbel aus dem Atelier Obronski, Jmpekoven
u. Cie., Berlin. Täglich und überall ausverkaufte Häuſer.

Dirigent: Kapellmeiſter Baumgart.
Alleini S Aufführungsrecht!

Anfang 8/4 Uhr. S
S der Plätze im e Zigarreng. Frahnert,

perrſ 1,75, 1. Pl. 1,25.Sperrſ. 2,00, i. Pl. 1,50, 2. Pl.

Koſtüme, Deko

a o Kaſſe:

ren n in KieslichFrau Ge e e ehelſchiößchen
Oskar Ler n veln, in der Jpo theke Honnerskag den 20. Februar

Augarten.

Wockwürſtchen.

Fonnabend, Sonnkag und Nonkag

ZockbierRummel.
Mühzen gratis.

l Sonntag vormittag Speckkuchen.Es ladet freundlichſt ein
Carl Trebſtein.

echnikum idburghausen
Nshere u. mit Magen u. Eleſctrot. Schme. Werken Schule

Anerkannte Hoch- und Tiefbauschule. S
i Sastskommiessar. rn re

gehwirkr ein zartes, reines Geßſtahzt
e es jugendfriſches Ausſehen

DadaCream
rote und riſſige Haut in einer
acht weiß und ſammetweich.

e ſammet tweiche Jant und ein

n gen es dies cent nnd rdensFeſt.I len hreSteckenpferd Filienmilch- Sei Letzter Ausſchank von Dettler
a Stück 50 Pf. ferner macht der Bock. BVogkwürſte mit Salat.

Fuahrmann;

Zum Roland.
tn W Sonntag undMontag

groß. Studenten-

12 Uhr nachts Speckkuchen.

Um er uſpruch bittetder W Bachmann.

findet mein

Cnüche Arte
Plülen, Ppcene,

fFeſngläer en.

Paul Nitz, obe Dur 6

22 Karpfenſchmans
ſtatt, wozu freundlichſt einladet

Carl Wiebigke.

Gelselschlösschen.
eng e abend von 6 Uhr ab

ff. Salzknochen
Deutſcher Kaiſer.

Bringe meine

Dampf Bettfedern
Reinigungs Maſchine

in empfehlende Erinnerung
F. Härtner, Poſtſtr. 1.

Sonnabend abend
Speckkuchen. f. Votkbier.
Dleters Restuuratlon,
e wer Uhend Solzknochen

Fahrräder,

Mäntel und Schlänche villigſt.

Reparatur Werkſtatt
R. Gärtner, Unter- Altenburg 4

S Neue u. gebraucht.

V T r M ghetent
W alle Zubehörteile.

Heute Sonnabend2 Schlachtefen,
Richard Tepper, Neumarkt a

Nie BHeleidigung gegen
M. Graneis nehme ich

ICCMRA

zurück. B. O
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die

Seilage zum „Merſebhurger Corxreſpondent',
Fr. 46.

weite Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 22. Febr. Jm

Reichstag wurde am Donnerstag die Teuerungs
debatte zu Ende geführt. Abg. Antrick Soz.) meinte,
daß eine vorübergehende Suspenſion des Kartoffelzolls

keinen Wert habe, da nur der Großhandel davon proſi
tieren würde. Natürlich hakte der Reichsſchatſekretär
Wermuth in dieſe ſonderbare Anſicht Antricks ſofort ein
und ſuchte die Sozialdemokratie mit ihren eigenen
Waffen zu ſchlagen. Jm übrigen teilte er mit, daß der
Bundesrat tatſächlich die Maßnahme der Suspenſion
des Kartoffelzolls bis zum 30. April d. J. beſchloſſen
hatte. Somit hat die fortſchritſliche Interpellation
auf dieſem Gebiete einen vollen Erfolg gehabt. Abg.
Giesberts (3.) hielt eine ſo ausſührliche Rede über das
geſamte Wirtſchaftsleben Deutſchlands vom Stand
punkt des Kartoffelzolls aus, daß ſelbſt ein ſo geduldiger
Verſammlungsleiter wie Vizepräſident Dove ſchließlich
erklärte, dieſe Ausführungen hätten doch wohl die
Grenze erreicht, wo ſie ſich mit dem zur Verhandlung
ſtehenden Thema noch berührten. Für die Konſer
vativen ſprach der Renommierſüddeutſche, der vom

entrum für den Konſervativen abkommandierte Abg.
Weilnböck. Er erklärte, daß die Viehmärkte zurzeit
überſchwemmt ſeien. Abg. Fegter (Vpt.) antwortete
darauf: Gewiß, die Bauern haben eben kein Futter,
müſſen i folgedeſſen ihr Vieh abſtoßen und im Sommer
würde dann die große Knappheit eintreten. Abg.
Gebhardt (Wirtſch Vag.) erhob den bekannten Vor
wurf, daß der Handel die Teuerung hervorrufe, was der
Abg. Schweickhardt (Fortſchr. Vpt. energiſch zurück
wies Vorher hatte noch Abg. Heſtermann („wild)
eine Rede gehalten, die ziemlich allſeitig im Hauſe Er
ſtaunen hervorrief und während welcher eine ziemlich
gtimierte Stimmung einriß. Nach Schluß der
Teuerungsdebatte gab es noch zahlreiche perſönliche
Bemerkungen, u. a. von den Abgg. Kiel und Fegter.
Am Freitag um 11 Uhr beginnt die Beratung über die
Geſetzentwürfe zum Mädchenhandel, zum türkiſchen
Handelsproviſorium und zum Reichs und Staats
aungebörigkeitsgeſetz nebſt der dazu gehörigen
Novelle zum Reichsmilitargeſetz.

Abgeordnetenhaus. i n Lite
onnerstag die zweite

den in der Rechtsan
Klaſſemjuſtig. Jnde

nur einen einzigen Ordnungsruf. Juſtizminiſter

Hoher Veſuch und Kriegesnot in Merſeburg.

Mit Bezug auf die kürzlich publizierte, mit dem Topf
bombardierende „Streitbare Merſeburgerin“ aus dem
Zjährigen Kriege, die am Sixtitore gegen die Preußen in
Erſcheinung tretend flink wie „eine Wieſel“ ihren Ver
folgern entkam, ſeien einige Reminiszenzen verknüpft, die
für Merſeburg hohenBeſuch, aber auch mancherlei ſchwere
Not brachten.

Allgemein bekannt iſt es wohl, daßKönig Friedrich
der Große nach der glorreichen Schlacht bei Roßbach,
in der er am 5. November 1757 die Franzoſen und die
Reichsarmee beſiegte, in Merſeburg logierte. Daß König
Friedrich II. aber auch bereits vor dieſer Schlacht in Mer

ſeburg wohnte, wird nur wenigen bekannt ſein. Jn der
Bibliothek der Merſeburger Domſchule iſt ein vorzüg
licher handſchriftlicher Bericht vorhanden von einem Au
genzeugen jener Tage, dem trefflichen Stifts-Conſiſtorial
Aktugar Chriſtian Friedrich Cuno, der am 6. Juni 1777
im 61. Lebensjahre ſtarb und als ehemaliger Domſchüler
ſeine Manuſkripte der Bibliothek des Domghmnaſtums
vermachte. Es ſei der doppelte Beſuch König Friedrichs
des Großen in Merſeburg in dem gegenwärtigen Gedenk-
jahr ſeiner 200jährigen Geburt in Erinnerung gebracht.Außer dem Stifts-Conſiſtorial-Aktuar Cuno e auch
der damalige Rektor der Domſchule Magiſter Balthaſar
Hefe Nachrichten hinterlaſſen. Die Aufzeichnungen

er beiden e werden in ſehr glücklicher Weiſe
ergänzt durch den Chroniſten Johann Gottfried Köppe,
dem wir ſo viele Merſeburger Reminiszenzen verdanken.

Es war damals eine höchſt eigentümliche Situation
und beinahe wäre die Schlacht in der Aue unmittelbar
vor den Mauern von Merſeburg geſchlagen worden. Es
ſollte aber ganz anders kommen. über die franzöſiſche
Armee ſagt Köppe: „Sie gewährte einen der glänzendſten

Anblicke, indem ſie aus ſehr ſchönen Leuten in prächtigen
Uniformen beſtand, vorzüglich die Wer Wir be
finden uns in der galanten graziöſen Rokokozeit mit Zopf
und Puder.

Die Franzoſen hatten die Stiftsſtadt Merſeburg in
für ſie ſehr günſtiger Poſition beſetzt. Kanonen waren
aufgepflanzt auf dem hohen Saaleufer auf der Domhöhe
in den dortigen Gärten der Domkurien von der hohen
Kurie an, beſonders im Dompropſteigarten neben dem
Kreuzgang, im Schloßgarten, bei der Waſſerkunſt und
weiterhin durch die ganze Altenburg, ſo daß ſie den
Saaleübergang beherrſchten, und auch an der Neumarkts-
brücke, damals die „Dachbrücke“ genannt, ſtanden Kano
nen. Die Franzoſen konnten alſo einem Verſuche der
Preußen, die Saale zu überſchreiten, n kräftigen Widerſtand leiſten und Htten bei einer Schlacht im Auen

gelände unter dem ſicheren Schutz ihrer Kanonen von der
Merſeburger Domhöhe zu kämpfen gehabt.

König Friedrich der Große rückte von Leipzig her vor
und zog am 80. Oktober 1757, alſo 6 Tage vor der Schlacht
bei Roßbach, mit ſeinem Heere bei dem zum Hochſtift
Merſeburg gehörigen Dorfe Queſitz vorüber nach Lützen
zu. Am 31. Oktober 1757 ſah man in Merſeburg die
preußiſchen Armeen von Lützen her kommen. Die Preu-
ßen ſtellten ſich in Schlachtordnung auf und verſuchten

ſſen erhielt er diesmal
dürfte wieder, wenn er zur Verhandlung kommt, zu leb

Sonnabend den 24, Februar

Dr. Beſeler hob hervr, daß die Jugendge richtsbarkeit
ſich der Aufmerkſamkeit der Juſtizverwaltung erfreuen
können; dann wandte er ſich mit Schärfe gegen Angriffe
des Abg. Liebknecht auf das Kammergericht, Dr. Belz

(Z.) wünſchte ein beſſeres Deutſch in den Urteilen, auch
des Reichsgerichts und beſprach die Frage des juriſtiſchen
Bildungsgangs. Gr teilte mit, daß ſich gegenwärtig
ſchon einige Berliner Rechts anwälte um die Verteidigung
des Raubmörders Trenkler bemühen, einer ſogar unter
Vorlage einer von einem Bruder Trenklers gezeichneten
Vollmacht, was um ſo merkwürdiger ſei, als Trenkler
erklärt habe, gar keinen Bruder zu beſitzen. Abgeordneter
Meyer-Diepholz (nl.) wünſchte, daß ſich die jungen

Juriſten auch mit dem inneren Betriebe wirtſchaftlicher
Unternehmungen bekanntmachen. Der Juſtizminiſter
erklärte auf eine Anregung, daß die Gerichte gar nicht
nötig hätten, Sachverſtändige darüber zu hören, ob ein
Bild oder eine Schrift unzüchtig ſei! Für das Kammer
gericht und das Landgericht Berlin UI ſeien Neubauten
geplant. Abg. Peltaſohn (Vp.) trat dem Verlangen
entgegen, daß auch die Richter im hohen Alter zwangs-
weiſe penſtoniert werden könnten. Wenn die Richer in
bezug auf Titel und Rang ſchlechter geſtellt ſeten als
andere Staatsbeamte, ſo liege das wohl daran, daß
man früher die Bedeutung der Rechtspflege nicht ge
nügend gewürdigt habe. Die Sachverſtändigengut-
achten in den Unzüchtigkeitsprozeſſen erſtrecken ſich nur
guf die Frage, ob das konfiszierte Werk künſtleriſchen
Wert habe oder nicht. Beim Titel Juſtigprüfungs
kommiſſionen bedauerte Abg. Trimborn (3, daß die
jungen Juriſten von Handels und Wechſelrecht ſehr
wenig wiſſen. Er wünſchte die Einführung eines
Zwiſchenexamens, um die Studenten zu beſchäftigen,
wovon ſich Miniſter Beſeler aber nichts verſprechen
kann. Freitag Fortſetzung der Beratung.

S Die fort ſchriteliche Volkspartei des
Preunbiſchen Abgeordnetenhauſes hat ihren
Wahlrechts antrag wieder eingebracht, und „zwar
in der nachſtehenden Faſſung:

„Die Königliche Stagtsregierung zu erſuchen, noch
in e Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch
welchen

I. unter Abänderung der Artikel 70, 71, 72 und 115
der preußiſchen Verfaſſungsurkunde für die Wahlen zum
Abgeordnetenhauſe das allgemeine, gleiche und direkte
un mit geheimer Stimmabgabe zur Einführung
gelangt;

2. zugleich auf Grund der Ergebniſſe der letzten
Volkszählung und entſprechend den Grundſätzen des
Geſetzes vom 27. Juni 1860 eine anderweitige Feſt
ſtellung der Wahlbezirke für die Wahlen zum Abgeord
netenhauſe herbeigeführt und die Geſamtzahl der Ab
geordneten neu beſtimmt wird.“

Als Redner zu dieſem Antrage wurden in der e
Drt artönsſthung Sie heiden erſt enden vie Magſemer und Dr. Pachnicke beſtimmt. Der Antrag

den Saaleübergang zu erzwingen unter Hilfe von Ge
ſchützfeuer, das aus dem Dompropſteigarten beantwortet
wurde. Als die Preußen von der „hohen Brücke“ her
vorrückend ſich dem Hoſpitale näherten, zündeten die

Franzoſen die Neumarktsbrücke plötzlich an, die bis zum
andern Morgen brannte. Die Preußen mußten den er
ſuch aufgeben und zogen ſich auf die Dörfer zurück. Ein
Teil blieb auf, dem Neumarkte, während die R
von der Höhe her Feuer gaben, wenn ſich Preußen ſehen
ließen, doch wurde keiner getroffen.

König Friedrich der Große hatte in dem Stift Merſe
burgiſchen Dorfe Schladebach geſtanden, war aber
nun bereits in Merſeburg ſelbſt angelangt. Am Diens
tag den 1. November 1757 erfuhr man, daß der König
von Preußen in dem „Faſanen-Hauſe“ d. h, das jetzige
Forſthaus „Faſanerie“ bei der „hohen Brücke“ übernachtet
habe. Das iſt der erſte Beſuch des Königs in Merſeburg,
der nur wenigen bekannt ſein wird. Der Prinz Moriß
logierte auf der Neumärkiſchen Pfarre und die Armee
permobetierte auf den benachbarten Dörfern, auf dem
Neumarkt lagen preußiſche Huſaren.

übrigens hatten die Franzoſen auch die Weißenfelſer
Brücke abgebrannt, damit auch hier der Sagaleübergang
verhindert ſei für die Preußen. Wie wichtig aber da
mals der Merſeburger Bierhandel geweſen iſt, geht aus
einer Notiz bei Köppe hervor, indem er ſchreibt „Das
Bier, welches damals alles noch in ganzen Kufen nach
Leipzig e wurde, zog man hinten beym Riſch
garten mit Seilen durch die Saale. Trotz Krieg und
Kriegsnot wollte man alſo in Leipzig das beliebte Mer
ſeburger Bier nicht entbehren.“

Während König Friedrich am äußerſten Ende derVor
ſtadt Neumarkt im „Faſanen-Hauſe“ wohnte, traf auch in
der Stadt Merſeburg ſelbſt hoher Beſuch ein. Am
1. November 1757 mittags kam der franzöſiſche Oberbe
fehlshaber Prinz von Soubiſe mit Gefolge von
Weißenfels nach Merſeburg und ließ noch mehrere Trup
pen einrücken.

Mittwoch den 2. November 1757 zogen aber plötzlich
die re e „mit völliger FeldMuſik“ zum Gotthardts
tor hinaus nach Mücheln und Roßbach. Jn Mücheln
war nun das Hauptquartier des Prinzen von Soubiſe.
Kaum merkten die Preußen das ſchier Unglaubliche, daß
die Franzoſen Merſeburg verlaſſen hatten, ſo kamen ſie
auf Kähnen über die Saale. Aus dem „Bauhofe“ holten
ihre Zimmerleute Baumſtämme und ſtellten dieſe von
Pfeiler zu Pfeiler legend in aller Eile die Neumarkts
brücke wieder her, ſo daß die Armee hinüberkonnte.

Noch an demſelben Tage zog ein Regiment Deſſauer
durch die Stadt Merſeburg zum Gotthardtstore hinaus
auf die herumliegenden Dörfer. Am nächſten Tage,
Donnerstag den 3. November 1757, kam des Prinz Mo
ritzens ganze Armee nach, ohngefähr 10 000 Mann „ie auf
die Dörfer zogen. Nachmittags rückte Jnfanterie ein,
die Stadt zu beſetzen. Am Abend ſah man über Geuſa
und Frankleben viele Wach- Feuer.

Freitag den 4. November 1757 hörte man Geſchütz
donner vom preußiſchen Lager her. Abends um 7 Uhr
ſah man plötzlich etliche Stunden lang ein ſtarkes Feuer
und erfuhr anderen Tages, daß es in dem franzöſiſchen
Lager geweſen war, „weil man ſolches illuminierek gehabt

1912.
haften Debatten führen. Für die nächſte Zeit aller
dings ſeine Beratung noch nicht zu erwarten. Voraus
ſichtlich iſt am nächſten Miktwoch im preußiſchen Abgeord
netenhauſe ein Schwerinstag zu erwarten, jedoch dürften
auf dieſem erſt eine Reihe von anderen Anträgen aus dem
Hauſe auf der Tagesordnung ſtehen, und zwar zunächſt
der Antrag v. Brandenſtein über die Neuregelung der
Geſchäftsordnung, dann der nationallibergle Antrag
über die Regelung des Submiſſionsweſens, hierauf der
Antrag der fortſchrittlichen Volkspartei über die Zu
ſammenſetzung der Kreistage und Provinziallandtage,
ferner der nicht minder wichtige Antrag der ſortſchritt-
lichen Volkspartei auf Herbeiführung der geheimen Ab
ter bei den Kommunalwahlen und ſchließlich der

ntrag Schiffer (ntl.) über die Diſſidentenkinder

Getreicle- und Produktenverkehbr
Berlin, 22. Februar.

Weizen lok inl. 210,00 Mk.
Roggen lok. inl. 189,00 Mk.
Hafer fein 210,00--218,00 Mk., do. mittel 204,00 bis

209,00 Mk.
Weizenmehl Pr. 00 brutto 24,75-—29,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 22,30-24,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 185,00--190,60 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 191,00-20200 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 179,00 184,00 Mk.
Weizenkleie grob netto erkl Sack ab Mühle 14,25

big e Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 1428 vis

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 14,35 bis
14,90 Mk.

Viehmarkt.
t 22. Februar. Bericht über den Schlacht

viehmarkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig.
Auf trieb 108 Rinder und zwar 4 Ochſen,33 Bullen, s Kalben 58 Kühe, S Freſſer, 951 Kälver,
117 Schafe, 3535 Schweine zuſammen 4120 Tiere (Preiſe
r 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.

II 82, III 78, I 64 V Bullen, Qual. 180, R 77,
III 74, IV70, V Kalben und Kühe, Qual.III 72, IV63 Vös Freſſer (gering genährtes ans 72,
Schweine, Qual. 160, II 62, III 57, IV 58, V 52; Lebend

r Kälber, Qual. II 59, III 50, v 38.
chafe, Qual. I 48 140, I 36, IV V. Geſchäftsgros Rinder, Kälber Schaſe, Schweine mittel
berſtand: 3 Rinder, davon Ochſen, Bullen,s Kühe, Kalben, 2 Kälber Schafe 51 Schweine

Keßlametell.

habe des Dauphin eingefallenen Geburts Tages wegen.“
Sonnabend den 5. November 1757 war die denkwür

dige Schlacht bei Roß bach. Aus einer am Vormittag
beginnenden ſtarken Kanongde entwickelte ſich Nachmit
tags nach 2 Uhr mit einem Male die Schlacht, in welcher
die 36 000 Mann ſtarke franzöſiſche und Reichsarmee von
der kaum 12000 Mann ſtarken preußiſchen Armee unter
dem Befehl König Friedrichs des Großen gänzlich ge
ſchlagen und zerſtreutk wurde. Am Abend vernahm man
in Merſeburg, daß der König von Preußen geſiegt habe.
Schon trafen auch in Merſeburg Verwundete ein, unter
ihnen der Prinz Heinrich von Preußen, des Königs Bru
der, mit einer Bleſſur am rechten Arm. Prinz Heinrich
wurde mit vielen ſtark bleſſterten franzöſiſchen Offizieren
in das ledig ſtehende Burkersrodgiſche Haus in der grü
re r gebracht, wo jetzt der Neubau der Freimaurer
oge ſteht.

Sonntag den 6. und Montag den 7. November 1757
trafen die e wnne und Verwundeten in Menge ein.
Am 6. November wurden die gefangenen Franzoſen „nach
geendigter nachmittäglicher Stadkkirche“ dort unterge-
bracht. Am 7. November kamen etliche 1000 gefangene
Franzoſen auf das Schloß und in den Schloßgartenſalon.
Die Verwundeten wurden in Bürgerhäuſern und gleich
falls im Schloß und Schloßgartenſalon und im Dom
waſchhauſe einquartiert. Wo aber keine Kranken lagen,
da waren geſunde Preußen, ſo daß faſt kein Haus von
Einquartierung frei blieb, weder in der Stadt, noch guf
dem Dom, noch in den Vorſtädten. Am 8. November
brachte man die in der Stadtkirche einquartierten ge
fangenen Franzoſen auf das Schloß „in die ehemalige
Hofſtube linker Hand auf der Erde, wo man in dem
Durchgange in den Zwinger kommen kann Sogleich
mußten die Stadt Armen die Stadtkirche reinigen, „die
ſo mitgenommen war, daß es nicht zu beſchreiben iſt.

Dienstag den 8. November 1757 kam König Friedrich
der Große nach Merſeburg und nahm ſein Logis bei dem

e an Herzog am Entenplan. DieſesHaus hieß damals das Rückleben ſche nach dem am 18.
Oktober 1740 geſtorbenen Merſeburger Stadtſyndikus
Lizentiat Johann Georg Rückleben, deſſen Tochter Maria
Erdmuth die Ehefrau des Kommiſſions Sekretärs Auguſt
Rudolf Herzog war, bei dem König Friedrich wohnte.
Es iſt das ſpäter Karl Kieſelbach ſche Haus am Enten
plan Nr. 9, wo jetzt ein Neubau ſteht mit einer Büſte
König Friedrichs und Jnſchrift. Der engliſche Geſandte
„logirte bey der Frau Commiſſion-Räthin und Amtmann
Gokthardtin, welches das Eckhaus zu vberſt an der Stadt
kirche iſt, und der General Feld-Marſchall Keith bei der
Frau Reetor Uhſin, neben dem geweſenen Burckersroda
iſchen, allwo man auf Stufen zu beyden Seiten auf und

ab gehen kann eMittwoch den 9. November 1757 „kam der König von
Preußen auf einem weißen Schimmel mit einigen Offi
ciers auf das Schloß geritten, die daſelbſt groberten
Stücken und gefangenen Franzoſen zu beſehen,“ woran
eine Jnſchrift auf dem Schloßhofe erinnert. „Allhier
verweilte er ſich guf eine Stunde, nach derſelben er ſich
wieder zurückbegab. Er ſpeiſte allhier zu Mittage. Ge
gen Abend fuhr der König auf einem mit acht Pferden

S



beſpannten Wagen nach Leipzig. An Nachmittag kamen
auch der Prinz Moritz von Deſſan und der Generalfeld
marſchall von Keith in Merſeburg an. Prinz Moritz
logierte bein Geheimen Rath von Ende neben der Stifts
ſuperintendur, die damals zwar an derſelben Stelle lag,
aber anders gusſah als heute, da hier 1902 ein Neubau
ne des Prinzen Moritz Quartier aber ſteht noch
ute.

Am 6. November 1757 ſtarb in Merſeburg der in der
Schlacht bei Roßbach ſchwer verwundete franzöſiſche
General Franciscus von Broglie, Graf von Revel, ein
Bruder des Herzogs von Broglie. Er ruht guf dem
Stadtgottesacker neben dem Bahrenhauſe an der Oſt
maner. Seine Gruft und ein Reſt ſeines Graäbdenkmals
mit Jnſchrift iſt noch heute vorhanden. Jn der Gruft
ruhen auch noch einige andere höhere Offiziere. Jm
übrigen würden die ihren Wunden erlegenen Franzoſen
auf dem Sirtigottesacker begraben.

Hohen Beſuch hat es alſo Annd 1757 in der Stiftsſtadt
Merſeburg in Fülle gegeben. König Friedrich der Große,
ſein Bruder Prinz Heinrich von Preußen, Prinz Moritz
von Deſſau, Prinz von Soubiſe, der engliſche Geſandte,
Generalfeldmarſchall vonKeith und ſo viele andere höhere
Offiziere von der preußiſchen und franzöſiſchen Armee.
Ein buntbewegtes Leben wär damals in Merſeburg. Auf
allen Straßen und Gaſſen war des Fahrens und Reitens
kein Ende. Beſonders war der Domplatz bei Tage und
bei Nacht voller Wagen und Pferde. Alles wimmelte von
Soldaten, erſt von Franzoſen, dann von Preußen.

Anzeigen für Merſeburg. e
ür dieſen Teil übernimmt die
daktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Kirchen n. Jamiliennachrichten

Honnkag den 25, Jebruar
(Jnvokavit) predigen

Geſammelt wird eine Kollekte
für das Siechenhaus „Johannis-

Todes- Anzeige.
Gestern Abend 9 Uhr entsehlief sanft

nach Kurzem Krankenlager unsere gute Mutter,
Schwester, Sehwiegermutter, Grossmutter und
Sehwaägerin, die Witwe Frau

Hoher Beſuch war in reicher Fülle da, aber es hat auch
in reicher Fülle gekoſtet, es war ein teuerer Beſuch. Eine
Kontribution von 79000 Talexn mußte das e
Merſeburg an Preußen zahlen. Dazu kam die ſchwer
drückende Einquartierungsläſt von Franzoſen und Preu
ßen und all die e Not und Drangſal. Schon
das Jahr zuvor im erſten Jahre des 7 jährigen Krieges
1456, waren die Preußen von Halle her in Merſeburg
eingefallen, doch ging es damals ziemlich harmlos zu.
Den Gipfel der Leiden brachte in dieſem Kriege das

Jahr 1760 mit Einfällen und Brandſchazungen. Jm
Februar 1760 wurde von Preußen dem Hochſtift Merſe
burg eine Kontribution von faſt 150 000 Talern auferlegt
nebſt einer großen Fourage-Lieferung; auch mußten eine
Menge Artilleriepferde geſtellt und Ochſen zum Schlach-
ten geſchafft werden. Am 11. Dezember 1760 wurde der
Stiftsſtadt Merſeburg allein eine Brandſchatzung von
80000 Talern angekündigt, wobei alle Stände ohne Aus
nahme zur Mitleidenſchaft gezogen wurden. Auch das
Jahr 1762 brachte noch reichlich Drangſal, indem bald
die Preußen, bald die Oſterreicher in Merſeburg waren.

„Der König und die Kaiſerin, des langen Haders
müde, erweichten ihren harten Sinn und machten endlich
Friede.“ Am 15. Februar 1763 wurde der Frieden zu
Hubertusburg geſchloſſen. Unter allgemeinem Jubel
wurde das Friedensfeſt am 21. März 1763 gefeiert. Die
Merſeburger Bürger hatten gegen 400 Taler geſammelt
und dafür ein rotſammtenes Kanzele und Altartuch mit
goldenen Treſſenbeſetzt der Stadtkirche geſchenkt. Am

Nach langem Leiden verschied heute unser altes,
treues Mitglied, Kamerad

WMNeumaärkiſchen Rathauſe „Hum Stock“, d. der jetzige
Gaſthof „Stadt Leipzig. auf dem Neumarkte, hatte man
ein Transparent- Gemälde angebracht einen Bauern,
einen Soldaten und einen Kriegs Kommiſſarius dar
e mit der Jnſchrift: „Wir haben gelitten!“ „Wir
aben geſtritten!“ „Wir haben geſchnitten!“ Der Rek

kor der Domſchule Magiſter Balthaſar Hoffmann ſagt:
„Dieſen Tag durfte kein Schuß geſchehen, welches unker
hoher en verboten war. Den folgenden Tag aber
hörte man hauffenweiſe ſchüſſen.“ DieDomſchüler werden
redlich mitgeholfen haben!

Wenn wir an dem ſtattlichen Neubau am Entenplan
Nr. 9 vorübergehen, ſo grüßt von der Höhe herab Fried-
richs des Großen Bild und erinnert an den hohen Be
ſuch, den das ehemals bis 1889 hier ſtehende Haus an je
nen Tagen nach der Schlacht bei Roßbach am 8. und 9.
November 1757 hatte. An dem anderen Merſeburger
Quartierhauſe des großen Königs aus jenen Tagen iſt
kein Erinnerungszeichen und es iſt wohl auch den meiſten
Merſeburgern bisher nicht bekannt, daß in dieſem ein
fach en Hauſe der hohe Königliche Gaſt gewohnt hat.
Wenn du nun aber, lieber Leſer, an dem Forſthaus „Fa-
ſanerie bei der „hohen Brücke“ an der Wallendorfer
Chauſſee vorübergehſt, ſo gedenke, daß in dieſem
am 1. November 1757, alſo vier Tage vor der S lacht
bei Roßbach, König Friedrich der Große übernachtet hat.
Die „Faſanerie Bewohner haben alſo einen hohen Haus
genoſſen

Schwickert.

Machruf

3
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Friederike Gärtner Friedrich Höpfner.
ſtift“ in Cracau.
Hom. Vorm. 10 Uhr: Sup.

enſt.
Stadt. Vorm. /310 Uhr: Paſtor

Barthold Gaſtpredigt.
Nachmittags 5 Uhr: Paſtor

Werther. aVorm. 11 a Uhr Kindergottes
dienſt.

Abds. 8 Uhr: Fünglingsverein.
Kenmarkt. Vormittags 10 Uhr:

Paſtor Boi

im 76. Lebensjahre Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, Poststr. 1, den 22 Februar 1912.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm.

4 Uhr vom Trauerhause aus statt.
Trauerfeier 4 Uhr im Hause

geb. Kops
Wir werden dem lieben Entschlafenen allezeit

ein ehrendes Andenken bewahren

Merseburg, den 22. Februar 1912.

Der Verein
ehemaliger Kavalleristen-

t.

We 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Altenburg Vormittags 10 b
Paſtor Delius.

Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt.

Abends /28 Uhr gungfrauen-
verein. Seffnerſtraße 1. e

Gottesdienſt im Kirchſpiel spergan.

Vorm. 8 Uhr.
Sirch ährendorf. Vorm. 10 Uhr.

eute morgen 2 Uhr ent
ſchlief nach langen ſchweren
Leiden mein lieber Mann.
unſer guter Vater, Bruder
Je und Onkel, der
Jnvalid SFtiedrich Höpfner.

Vleſettrauerndentſyterdlledenen

Statt besonderer Meldang.
Heute wittag s Uhr entschlief sapft nach

Kurzen Leiden mein lieber Mann, unser guter Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der Buchhalter

Karl Trobitzsch
im 36. Lebensjahre.

die trauernden Hinterbliebenen.
Benndorf und Frankleben, den 22. Febr. 1912.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause in Benndort statt.

Dm stilles Beileid bitten

Merſeburg 22. Febr. 1912.
Beerdigung findet Sonn

nachmittag 2 Uhr vom
a er riedhof aus

att t a unsern lieben,
]Vangogergteigern

Sonnabend den 21. d. M.
vorm. 11 Uhr

werde ich im Gaſthof zur „Funken
burg n zwangsweiſe:1 Schreibtiſch 1 in gr.Kleiderſchrank 1 bl. Plüſchgar

nitur, mit Umbau undse

Todes Anzeige.
Donnerstag früh 8 Uhr erlöste ein sanfter Tod

Groöss- und Urgrossvater, Schwager und Onkel, den
Schuhmachermeister

Karl Hornin seinem 87, Levbensjahre.
zur Nachricht mit der Bitte um stille Teilnahme

die trauernden Hinterbliebenen
Merseburg, den 23. Februar 1912.
Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr

vom Trauerhause, Sand 11, aus statt.

Bekanntmachung
über die Anmeldung unfallverſicherungspflichtiger Betriebe und

un vergesslichen Vater, Schwieger-,

Dies allen Bekannten

1 n und 1en iöffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung verſteigern.

Piehner, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 24. Febr. er.

vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof zur
„Funkenburg“ hierſelbſt

Vertikow und einen
MuſikAutomat

öffentlich meiſtbietend gegen Bar

h ehardt, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

Donnerstag den 22. Februar ist unser Kollege

Karl Hornaus dieser Zeitlichkeit abgerufen worden.
ihm ein Ruhe sanft in die Ewigkeit nach.

Die Beerdigung ndet Sonntag den 25. d. M.
nachmittags 3 Uhr, von Sand 11 aus statt. Um

Zahlreiche Beteil gung wird gebeten
Merseburg, den 23. Februar 1912.

Schuhmacher Innung

I keiten.

Nachrut.

Wir rafen

für die Anmeldung unfallverſt
keiten (Artikel 40, 50 des Einführungsgeſetz

3. Gewerbebetriebegeführt werden, Steinzerkleinerungsbetriebe,
anſtalten, 6. gewerbsmäßige Binnenſiſcherei Fiſchzucht, Teichwirt
ſchafts- und Eisgewinnungsbetriebe, 7. das Halten von Fahrzeugen
auf Binnengewäſſern, 8. gewerbsmäßige Fahr-, Reittier- und Stall
haltungsbetriebe, 9. das
fahrzeugen, wenn

werden, 10. das

Berlin, den 16. Januar 1912.
Das Reichsverſichernnaygamt. Abteilung für Unfallverſicherung.

r. Kaufmann.

Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hiermit
lichen Kenntnis mit dem Hinzufügen, daß die Anmeldungen
auf dem Rathauſe, Zimmer Nr. 28, beſtimmt bis zum 15. März d. J.
erfolgt ſein müſſen. Anmeldeformulare ſind d

Merſeburg, den 20. Febr. 1912.
Der Magiſtrat.

Anleitung
ordnung vom 19. Juli 1911).

Demzufolge ſind anzumelden: 1. Apotheken, 2. Gerbereihetriebe,
in denen Bau und b Dekorgteurarbeiten aus

erungspflichtig.

alten von anderen Fahr
ſie durch elementare oder tie
alten von Reittieren, 11. Betriebe zur Be

förderung von e oder Gütern, Holzfällungsbetriebe o) Be

ur öffent

aſelbſt zu erhalten.

cherungspflichtiger Betriebe und Zütig
es zur Reichsverſicherungs

1. Welche Betriebe und Zätigkeiten ſind anzumelden
Anmeldepflichtig ſind die durch 8 537 der Reichsverſicherungs

ordnung vom 108. Juli 1911 der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung
neu oder erſt in vollem Umfang unterſtellten Betriebe und Tätig

Betriebe von Bade

e als Waſſer
ſche Kraft bewegt

ſchäftigt oder Motore verwendet wurden oder mit ihnen eine um
angreiche Lagertätigkeit verbunden war.

Dhrun e dung ſind ſämtliche Apotheken ohne Rückſicht auf Art und
Umfang verſi

Nach der Reichsverſiche

e



Gerbereten. Zu 2. Das Ait gilt von den Gerbereien, die
54 in vollem Umfang ohne Rückſicht auf die Zahl der in ihnen be
ſchäftigten Arbeiter oder die Verwendung von Motoren der Ver
ſicherung unterliegen.

(Gewerbebetriebe, in denen Tiefbauarbeiten ausgeführt werden.
Zu 3a. Hinſichtlich der Gewerbebetriebe, in denen Tiefbauarbeiten
r Ketecen werden, iſt der Umfang der verſicherten Tätigkeit durchdie Reichsverſicherungsordnung nicht unweſentlich erweitert worden.

Denn bisher waren bei an ſich nicht verſicherungspflichtigen Ge
werbebetrieben, in denen nebenbei Tiefbauarbeiten ausgeführt
wurden, nur die eigentlichen Tiefhauarbeiten verſichert, während
jetzt in gleicher Weiſe wie ſchon früher bei Hochbauarbeiten der ge
ſamte Gewerbebetrieb verſichert iſt, ſobald in ihm gewerbliche Tief
bauarbeiten nicht nur gelegentlich ausgeführt werden.

(Gewerbebetriebe, in denen Dekorateurarbeiten ausgeführt
werden.) Zu 3b. Neu in die Verſicherung ſind allgemein einbezogen
Gewerbebetriebe, in den Dekorateurarbeiten (Anbringen von Gar
dinen, Bildern, Vorhängen uſw.) ausgeführt werden. Für ſie gilt
Ziffer 33 n

(Badeanſtalten.) Zu 5. Für die S gilt Ziffer(Das Halten von Fahrzeugen und Reittieren.) Zu 7, 9 und 10.
Neu ſind ferner der unterſtellt das Halken von Fahr
zeugen auf Binnengewäſſern, und zwar ohne Rückſicht auf die ver
wendete Triebkraft, ſowie das Halten von anderen als Waſſerfahr-
eugen, wenn e durch elementare oder tieriſche Kraft bewegt werden,
erner das Halten von Reittieren.

Es ſind ſomit jetzt nicht nur die Tätigkeiten im Intereſſe der zu
gewerblichen Zwecken gehaltenen, ſondern auch zu Privat Luxus.
oder wiſſenſchaftlichen Zwecken verwendeten Fahrzeuge und Reitttere
verſichert. Dabei iſt zu beachten, daß die Verſicherung bei allen
Waſſerfahrzeugen auf Binnengewäſſern ohne Unterſchied ihrer Art
Platz greift, während dies bei Land und Luftfahrzeugen nur dann
der Fall iſt. wenn ſie durch elementare oder tieriſche Kraft bewegt
werden. Vorausſetzung der Verſtcherungspflicht bei allen dieſen
Tätigkeiten iſt aber, daß das Fahrzeug oder das Reittier nicht bloß
zu einem ganz vorübergehenden Zwecke gehalten wird.

Unverſichert bleibt das Halten von durch a Kraft be
wegten Fahrzeugen r Handkarren, Fahrrädern).

Fahr Reittier und Stallhaltungsbetriebe) Zu 8. Gleichfalls
neu verſichert iſt der gewerbsmäßige Fahrbetrieh d. h. das Einfahren
fremder Pferde, ſowie der gewerbsmäßige Reittier- und Stall
haltungsbetrieb. Hierher gehören namentlich die Betriebe von Reit,
Renn und Fahrbahnen, von Reit- und Fahrſchulen, ſowie die
ſogenannten Tatterſalls und Hippodrome, ferner die Zirkusbetriebe,
ſoweit es ſich bei ihnen um die Wartung und Pflege der Reittiere
oder um ſonſtige Arbeiten der Stallhaltung handelt; außerdem diePenſionsſtall- und Viehhaltungsbetriebe. Die Einſtellung von
Vieh durch einen Viehhändler in eigener Stallung gehört nicht zum
Viehhaltungsbetriebe, ſie unterfällt aber als Betrieb zur Behand
h rris Handhabung der Ware (zu vergl. 110) der Verſicherungs
p

Betriebe zur Beförderung von Perſonen und Gütern ſowie
Holzfällungsbetriebe) Zu 11a und b. Betriebe zur Beförderung
von Perſonen oder Gütern, ſowie Holzfällungsbetriebe ſind nicht
mehr wie früher nur in Verbindung mit einem Handelsgewerbe,
deſſen Jnhaber im Handelsregiſter eingetragen iſt, verſicherungs-
pflichtig. Sie unterſtehen velmehr jetzt den Beſtimmungen der
Reichsverſicherungsordnung, wenn ſie mit einem über den Umfang
des Kleinbetriebs hinausgehenden kaufmänniſchen Unternehmen
werbunden ſind.

Getr r urd und Handha Mrtn der Ware) Zu eDie Verſicherung d i t Lagerungsbetriebe iſt weſentlich
umgeſtaltet worden. Früher waren derartige Betriebe nur hinſicht

der W
Arbeiten im Kontor und in der Kaſſe

Der Kreis der verſicherten Betriebe iſt auch inſofern ausgedehnt
worden, als der Jnhaber des Betriebs nicht mehr im Handelsregiſter
eingetragen ſein muß. Ferner iſt der Begriff Handelsgewerbe
durch „kaufmänniſches Unternehmen erſetzt. Auch dies führt zur
Verſicherungspflicht von bisher verſicherungsfreien Betrieben, die
war nicht zu den eigentlichen handelsgewerblichen Betrieben ge
ören, ihrer Natur nach aber ihnen naheſtehen. Dahin gehören dieGenoſſenſchaften des Reichsgeſetzes vom 1. Mat 1889, nämlich Pro

duktiv, Abſatzgenoſſenſchaften, Magazinvereine, Konſumvereine, Ver
eine zur Beſchaffung von Gegenſtänden des land wirtſchaftlichen und
gewerblichen Betriebs uſw.

Damit aber nicht durch dieſe neuen Vorſchriften guch kleinſte Be
triebe mit ganz unerheblicher Unfallgefahr von der Verſicherung er
fahßt werden, hat die Reichsverſicherungsordnung vorgeſehen, daß die
Verſicherungspflicht von Betrieben zur Behandlung und Handhabung
der Ware dann nicht eintritt. wenn das kaufmänniſche Unternehmen,
t So P verbunden ſind, über den Umfang des Kleinbetriebs nicht

nausgeht.Das Reichsverſicherungsamt hat auf Grund des 8587 letzter Ab
ſatz der Reichsverſicherungsordnung zu beſtimmen, welche kauf
manniſchen Unternehmungen als Kleinbetriebe der re
nicht unterliegen. Demgemäß hat es beſchloſſen, daß alle diejenigen
kaufmänniſchen Unternehmungen als Kleinbetriebe zu gelten haben,
in welchen die Tätigkeit der von dem Unternehmer beſchäftigten Per
ſonen im ganzen jährlich nicht mindeſtens dreihundert volle Arbeits
tage (Tagesleiſtungen) e
die Tätigkeit der Hausdiener, Arbetter, Packer, Markthelfer Lauf
burſchen, Kutſcher und der mit ähnlichen Arbeiten beſchäftigten Per

bt. Bei Berechnung der Arbeitstage wird Zubehör, Waſſerkloſett, Gas, Bad

Es iſt alſo beiſpielsweiſe ein Betrieb verſicherungspflichtig, derHausdiener 166 Tage und kaufmänniſche Angeſtellte 400 S
im Jahre (100 2--300 Tage beſchäſt t während ein Betrieh
in welchem Hausdiener uſw. 100 und kaufmänniſche Angeſtellte
300 Tage (100 300: 2 250 Tage veſchäftigt werden, von der Ver
ſicherung befreit bleibt.

erden Arbeitskräfte zum Teil als Hausdiener uſw. zum Teil
als kaufmänniſche Angeſtellte verwendet, ſo iſt ihre Tätigkeit im
erſteren Falle voll, im letzteren nur r Hälfte in Anſatz zu bringen.
Verſichert iſt alſo beiſpielsweiſe ein Betrieb dann, wenn in ihm zwei
Perſonen in der Weiſe beſchäftigt werden, daß die eine 190 Tage als
Hausdiener uſw. und 80 Tage als kaufmänniſcher Angeſtellter,
die andere 60 Tage als Hausdiener uſw. und 240 Tage als kauf
männiſcher Angeſtellter tätig iſt (000 80:260 240:2 320 Tage)

2. Welche Betriebe und Zätigkeiten ſind nicht anzumelden
1. Von den nach Ziffer 1 der Unfallverſtcherung in vollem Um

fang unterſtellten Bekrieben und Tätigkeiten ſind diejenigen nicht
anzumelden, welche bereits verſicherungspflichtig und angemeldet
waren2. Desgleichen ſind nicht anzumelden ſolche Unkernehmen, die alsen gewerblicher oder land wirtſchaftlicher Betriebe bereits
verſichert ſind.8. Rat verſicherungspflichtig und deshalb gleichfalls nicht an

zumelden ſind alle Betriebe und Tätigkeiten, in welchen der Unter
nehmer allein ohne Gehilfen Lehrlinge oder ſonſtige Arbeiter tätig
iſt; die rein zufällige Beſchäſtigung einer Hilfskraft, deren Hergm
ziehung nicht vorausgeſehen werden kann, macht den Betrieb nicht
verſicherungs- und anmelde t eAls Arbeiter gelten auch Familienangehörigeedes Unternehmers,
die in dem Betriebe beſchäftigt werden, mit Ausnahme der Ehefrau,
die niemals als Arbeiterin ihres Ehemannes angeſehen werden kann.

3. Wer hat anzumelden

oder der Tätigkeiten der ſein geſetzlicher Bertret er.
Unternehmer iſt für deſſen Rechnung der Betrieb geht,

und bei nicht gewerbsmäßigem Halten von Reittieren oder Fahr
d o datn d letier oder Fahrzeug hält 638 der Reichsver

ſicherungsordnung).aer eines Fahrzeugs oder Reittiers iſt, wer nicht nur vorüber
gehend die Inſtandhaltung des Fahrzeuges oder die Wartung und
Pflege des Reittiers für eigene Rechnung übernommen hat.

Von mehreren Unternehmern eines Betriebes iſt jeder zur An
meldung verpflichtet. Durch die a er uebie Unternehmers
wird der Anmeldepflicht der genügt. Für die Anmeldepflicht
v v e ob der Unternehmer eine natürliche oder juriſtiſche

erſon iſt.
4. In welcher Form und in welchem Umfang ſoll die Anmeldung

erfolgen
M 1. Für S wird die Benutzung der nachſtehenden

uſter empfohlen.Jn r iſt der Gegenſtand des Betriebes (Muſter oder die
Art der Tätigkeiten (Muſter genau zu bezeichnen Umfaßt ein Be
trieb weſentliche Beſtandteile verſchiedenartiger Gewerbszweige, ſo
ſind en Beſtandteile anzugeben dabei iſt der Hauptbetrieb

ervorzuheben.3. Serner iſt die Zahl aller durchſchnittlich beſchäftigten ver
ſicherungspflichtigen Perſonen anzugeben, gleichviel ob ſie Jnländer
oder Ausländer, männlichen oder weiblichen Geſchlechts, ob ſie er
wachſene oder jugendliche Arbeiter, Gehilfen, Geſellen oder Lebrlinge
mit oder ohne Entgelt ſind, ob ſie dauernd oder vorübergehend be
ſchäftigt werden.

Betriebsbeamte ſind nur dann verſicherungspflichtig, wenn ihr
Jahresarbeitsverdienſt an Entgelt 5000 Mk. nicht überſteigt

Zum Entgelt gehören neben Gehalt oder Lohn auch Gewinn
anteile, Sach und andere Bezüge, die der Verſicherte, wenn auch nur
gewohnheitsmäßig ſtatt des Gehalts oder Lohnes oder neben ihm
von dem Arbeitgeber oder einem Dritten erhält.

5. Wenn regelmähig nur eine beſtimmte Zeit des Jahres ge
arbeiter wird, iſt die anzumeldende „durchſchnittliche Arbeiterzahl
diejenige, welche ſich zur Zeit des regelmäßigen vollen Betriebes ergibt.

6. Als beſchäftigt ſind diejenigen Perſonen anzumelden, welche
im Unternehmen kätig ſind und Arbeiten, die zum Unternehmen

ehören, zu verrichten haben, ohne Rückſicht darauf, ob die Verrichtung
s außerhalb der etwa vorhandenen Anlage (Werkſtätte

uſw.) erfolgt.7. Hat ein Unternehmer Zweifel, ob er r Anmeldung verpflichtet
iſt oder nicht, ſo empfiehlt ſich gleichwohl die Anmeldung zur Ver
meidung der Nachteile bei Verletzung der geſetzlichen Anmeldepflicht
Die Zweifel können aber vermerkt werden (Spalte Bemerkungen
der Muſter 1 und 2).

5. Bis wann iſt anzumelden
Die Anmeldung muß bis zum 15. März 1912 einſchließlich erfolgen.

Säumige Unternehmer können von dem Verſicherungsamt oder der
Behörde, welche nach der Beſtimmung der oberſten Verwaltungs
behörde vorläufig an die Stelle des Verſicherungsamts getreten iſt,
zur Anmeldung durch Geldſtrafe bis zu 100 Mk. angehalten werden.

m
Mehrere ſchwere und leichte, jährige

Arbeitspferde,
darunter auch Tauſchpferde, ſtehen zum Verkauf

Ernſt JFauck, Merſeburg, Brühl 16. Tel. 201

Freundliche ParterreWohnung
zu 360 Mark ſofort oder zum

e n u en W iſ enDas Gemeinde Backhaus der a mmern güchen, We e
Gemeinde Blöſien ſoll kloſett evtl. e

Eonnabend e Müärz, üche n R n eachmittag r, ſchönen, großen Raum), für jedenim Saſhenſe in a Jahre Handwerksbetrieb oder dergl. ge
öffentlich meiſtbietend verpachtet ger T Werm erst ich
werden. Die Bedingungen werden er u Steinſtraße 7

n her t enind auch vorher bei mir einzit eWohnung, 1. Etage,
Blöſien, den 14. Februar 1912 r ten d rin

iſt zu vermieten und 1. April zuDer Sigavev ort deglehen Alnenſtrahe z
We bisher von Herrn Reg

hnung Gotthardtftr ne Nee er
3 Zimmer, 3 Kammern, reichlich t ſofo r vermeten,

vorhanden, ſehr günſtig zum ab
vermieten, 1. April er. zu el
Beſichtigung erbeten 8-5 Uhr.

Zur Anmeldung verpflichtet iſt der Unternehmer des Betriebes 8000

Verſehungehalber iſt die von
Herrn b. -Reg.- Rat Nobiling
innegehabtet 2Küſhine An

St gr. Kamm. u. Küche von
alleinſt. Beamt. per 1. 4. geſucht.
Off. u. S 59 an die Exp. d. Bl.

Junge Leute ſuchen z. 1. Juli
Wohnung im Preiſe v. 45-650 r.
Off. u. L M an die Exp. d. Bl.
Möbliert. Iwwer ift vo ler Pension

zu verm. Globigkauer Str. 9.
Gründſtüns Verlunf.
Gutes Hausgrundſtück in Merſe
burg, in gutem baulich. Zuſtande,
welches ſich auch zu jedem Geſchäft
eignet, ſofort zu verkaufen. Agent.
verbeten. Zu erfragen in der
Exped. d. Blattes.
Ein Hausgrundſtück

m. Stall u. Scheune, nebſt Haus
garten und zirka 1 Morg, ſehr
gutem Acker, in Reipiſch gelegen
paſſend für Handwerksmſtr., auch
zu Geſchäftszwecken geeignet, bei
3000 Mk. Anzahl. durch mich ſof.
zu verkaufen

Albert Franke, Merſeburg,
Annenſtr. 29.

Reuerbautes Wohnhaus
mit Garten, Scheune und Stall,
1 Morgen Feld, nahe bei
Merſeburg, ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen Gutenbergſtr. 4, pt.

I 12 Magen Feld
zu kaufen a in Kötzſchener
oder Leunger Feld mark, Nähe
Weißenfelſer Chauſſee. Offerten
mit Angabe der Lage und Preis
forderung unter K M 96 än die
Exp. d. Bl. erb.

1 u Mark
ind als 1. Hypothek auszuleihen.Keftetkanten wollen ihre Adreſſe

unter Mi I856 in der Exp. d.
Bl. niederzulegen.

275 000 Mk. in größeren und
kleineren Poſten zu günſt. Zins
füß anf Acker und Häuſer lange
unkündbar auszuleihen.
Carl Herms, Vankgeſchäft

agdebüurg, Kronprinzenſtraße 6.
Telephon Nr. 3215 und 3355.

Cleguntes rotes Plüſchſoſa
ſehr preiswert zu verkaufen

E. Vernhardt, Gotthardtſtr. 42.
Ein neues Plüſchſofa (rot)
iſt zu verkaufen

Gr. Gixtiſtraße 2, J.

Ein Pökelfaß
iſt zu verkaufen Dompropſtei 3, I.

Guterh. Soſa, oval. Mah Tiſch
Waſchtiſch, 2 gr. Spiegel,
bill. zu verk. Str. 9, L I.
1 guter Ziehhund n bei

Wilhelm Müller in Zöſch

Ein Pferd,
Fuchs, Wallach, 5 Jahre alt,
ſteht zu verkaufen

K. Schieferdecker
Möckerling b. Mücheln

Kartoffel-
Verkauf.

Einen Poſten t eWare, e ne ſe 4 Mk.
ferner ſeine hieſige Krallen ſowie
Magnum bonum verkauft zu
Tagespreiſen

Große Ritterſtr.Frehgang n

ung

en.

ammelſlet
iſche Wu

Vanmann, Gotthardtftr. 30.

Geräucherte
Aale

friüsehe

auf dem Wochenmarkto
s

l

Seht voll, die Tätigkeit der kaufmänniſchen Angeſtellten nur zur
älfte angerechnet.

G. Schönberger. Wohnung l wermeten

A. Beeher.



20 gr. Futterſtruh
ſind abzugeben Kötzſchen 22.

Empfehle friſche und geräucherte

Rot Leber
und échwartenwurſt,

a Pfd. 70 Pfg.
bei Abnahme von 5 Pfd. 8 Mk.

fetten Gpeck,
5 Pfd. 4 Mk., v. 10 Pfd. an billiger,
fett. Fleiſch u. Echmeer

Empfehle ferner
ſeinere Fleiſch. und Wurſt
waren u. Aufſchnittſchüſſeln

Karl Kellermann,
Fleiſchermeiſter.

Prinn Roßſeiſh
extra fette Ware, empfiehlt

Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei,

Sirtiberg 2.

Gr Aale
Treffe dieſen Gonnabend zum

Wochenmarkte mit fetten friſchen
Rauch Aalen (direkt von der
Räucherei) ein. 1-2—8 Aale nur60 70 50 Pf.

Aalverſand M. Gufſek.
Knape Würkskuhagntn Hentho] Bonbons

chutzmarke Zwillinge.
Beſtes HuſtenFindernugsmittel

Paket 10 und 30 Pf.
Bei Paul Räthe l WaltherFergmann., Reinh Kietze (Kaiſer
Drog), Friedr Franz Herz farth,E. We Jul. Crommer, Emil
Weidling, B. Schurig. Otto
Claſſe, S Fritſch Nachfoiger,

G. Jenber RNachf.

iſt das Merkmalder vuregaux
und Fabriksſäle und den
Atmungsorganen in hohem
Maße ſchädlich. Darum
neigen ſo viele Beamte und
Arbeiter bei rauhem Wetter
zu Huſten und Heiſerkeit.
Den meiſten ſind die Wybert-
Tabletten zur Linderung des

uſtens und Befreiung des
gchens von der Ver

ſchleimung ſchon bekannt.
Bitten Sie Jhren Kollegen
darum, wenn Sie keine
haben. Sonſt erhalten Sie
in allen Apotheken die
Schachtel zu 1 Mark.

Zur
Frühjahrspflanzung

empfiehlt
die Baumſchule von C. Patzſch

in Zweimen bei Zöſchen
ihre reichen Beſtände an ſtarken
Aepfel, Virn, Kirſch, Pfirſich-

Aprikoſen u. Walnußbäumen.
Sorten echt und blutlausfrei.

leludanſun

o Paut
Kl. Ritterstr. 12.

I Oberleder-
Uuxschnin.

Schuhmacher
Bedarts- Ariikel,

Telephon 264.

es lagers in fertiger Herren- und Knaben- Konfektion
als Paletots, Ulster, Capes, Stoff- Anzüge

mmüt 20 Ausnahme Rabatt
Arbeiter-Konfektion, Berufskleidung, Bleviearzüge, Hüte, Schirme

mmüt O Ansmahme- Rabatt
dieser Abteilung in das Nachbar Grundstück, voraus-

sichtlieh bis I. April er., fortgesetzt.

Grosse Auswahl in Konfirmanden-Anzügen,
Es empfiehlt sieh von diesem ausseror denten günstigen Angebot

den Weitgehendsten Gebrauch zu machen.

Jecler Einkauf bedeutet eine Gelclergharnis und Ist unbedingt lohnend

Wirch bis zur Vorlegung

e

Der ausser gewöhnlich billige
Verkauf

Otto Dobkowitz, Merseburg, Entenp an.

Da

auf den Tisch,

bleibt froh und frisch,

kommt dieser Kaffee

Eine

V
Cinohphon Theater

G. Rütterftt J.

Programm von
Gonnabend bis Dienstag

Sturmflut an der Küſte von Viarritz
Jntereſſantes Naturſchauſpiel,

Theaterblut. Drama.
Das ſechsfache Duell Müllers. Hoch

komiſcher Lachſchlager.

verwöhnte kleine Frau.
Komödie.

Menſch ſieh dir die Bilder an.
bild.Ton

Isupfenſtreich
Großes Drama in 3 Akten.

Spieldauer 1 Stunde.d.
Schüler oder Gchülerinnen der

hieſigen höheren Schulen

finden gute Penſion,
oder auch nur Mittagstiſch.

Verw. Frau Paſt. Duval, Domſtr.

Arbeitsburſchen,
14—16 Jahre alt, ſowie

Arbeitsmädchen
werden geſucht

PeitſchenfabrikWeint r 18.

Goder Mahm.
Sonnabend

Salvator- Bier.
a Glas 30 Pfg.

Schlachtepferde

kauft zu hohen Preiſen
W. Naundorf, Tiefer Keller 1.

Favorit-

Frühjahr u. Sommer 1912, ſoeben
eingetroffen.

Marie Müller Nachf.
Kleine Ritterſtraße 11.

2

Zur Beerdigung des Kameraden

Friedrich Höpfner
treten die Mitglieder Sonntag
mittag 1/2 Uhr vollzählig an der
Wohnung des Vrbortſitzenden,
Hälkerſtr. 5, an. Der Vorſtand.
Dom-Hänner- Verein

Montag den 26. Febr. abends
8 Uhr in „Rülkes Hotel“:
Die Grenze der Lehrfreiheit

Schäftelager.

Moden Album,

Kirchlicher Verein
St. Maximi.

Dienstag den 27. Februar
abends 8 Uhr in der „Reichskrone“
Männer- Verſammlung
Warum iſt Paſtor Jatho abgeſetzt

worden. (Ref.: P. Werther.)
Der Vorſtand. Werther P.

Neue Damenpecdenuns
d

Halle a. G., Gchwemme 2,2 Cafe „Nene Welt.
Henzels Rectüuraum.

ſ.

Bockbier.Ollheſmonire

Sonnabend abendVPechpuchen nd t. don

Hubolds Reſtauration

Sonntag früh
S Speckkuchen.

Strümpfe

Garten Arbeiten
ſowie Anpflanzungen und

Neu Anlagen
werden ſchnell und billigſt

ausgeführt

Karl Polet, wert
Neumarkt 17, R.

Dauernd ſteigenden,
lohnenden Pebenverdienſt

nnen fleißige Perſonen
jed. Gtandes durch Uebernahme
der Platzagentur einer erſt
klaſſigen deutſchen

feuer 1. kinhruchediebstahl-

Verſ.Akt.-Geſellſch. erwerben.
Es werden die höchſten Ab-
ſchluß und gnkaſſoproviſionen
ewöprt Bewerbungen unter

5. 1125 an Haaſenſtein
K Vogler, A.-G., Magdeburg,
erbeten.

Junger Schmied oder
Schloſſer

für unſere Reparatur Werkſtatt
für ſofort geſucht

Glashütte Corbetha.
Geſucht werden für größeres

Braunkohlenbergwerk zum ſofort
Antritt

Monte
für elektriſche Licht und Kraft
anlagen. Bewerber mit Er
fahrung in Dreh- und Gleich
ſtromanlagen erhalten den Vor
zug. Angebote mit Zeugnisabin der evangeliſchen Kirche.

(Ref.: Superintendent Bithorn.)
werden neu u. angeſtrickt.

Schmidt, Gr. Ritterſtr. 33.
ſchriften Unter M O an die Exp,

kontor wird zu

Gärtnerlehrling
Oſtern geſucht

Paul Wittenbecher, Gärtnerei,
Krautſtraße.

Für größeres hieſiges Fabrif
Oſtern d. J.

ein Lehrling
mit guter Schulbildung, Sohn
achtbarer Eltern, unter günſtigen
Bedingungen geſucht. Angebote
unter re e der Schulzeug
niſſe unter G 22 an die Exp.
d. Bl. erb.

Suche für Oſtern einen
Lehrling.

Oswin Erler, Barbier u. Friſeur,
Markranſtädt, Leipzigerſtr. 7.

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern ein
Druckerei Kurt Karius, Brühl 4.

Landſchafts

ſowie Landmädchen.
r Henriette Langenheim, gew.

tellenvermittl., Schmale Str. 18.

Früulein
für leichte Kontorarbeiten von
hieſigem Fabrikkontor geſucht.
Antritt 1. April er. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen erbeten unter
Nr. 82 an die Exp d. Bl.

Junge Mädchen, welche ſich
als PutzGarniererinnen ausbilden
wollen, finden Aufnahme unter
beſter Leitung

als Lernende.
Marie Müller Nachſl.,

M. Merker K H. Sachſe.
Geſucht

nach Halle ein erfahrenes
Hausmädchen

für kleinen vornehmen Haushalt.
Meldung hier Ober- Altenburg 19.

Chrlihes, ſaub. Müdchen,
unter 17Jah., ſof. o. 1. April

geſucht. Näh. Lindenſtr. 8, II.
Ein Dienſtmädchen,

möglichſt vom Lande, wird per
15. März oder 1. April geſucht.
Näh. in der Exp. d. Bl.

ine Gans entlauſen.
Abzugeben OberBeung 12.

Ein ſeidenes Zuch gefunden.
Abzuholen bei

Rudolf Lindner, Malermeiſter,
d. Bl. erbeten. Hintere Teichſtr. 28.

à

e r er e e



Tanöwirkſchaftliche
Handels-Zeikung

Wöchentliche Gratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Sonnabend, den 24. Februar 1912.
e

aus einer Eigenſchaft begeht, die die natürliche
Zuchtwahl auslas, die alſo in ſeinem Nutzen lie
gen und die, wie wir bei den entſprechenden
Uebungen ſehen werden, gleichzeitig, ohne daß es

dem Hund i ſein kommt unſeren

Zur Pſychologie
cler Hbrichtung des Hundes.

haben. Hierhin gehört z. B.

in dem Augenblick aber unterdrücken wir jede
Handlung, die in ſeinem Nutzen liegt, wo ſie uns
Schaden bringt oder uns auch nur unangenehm
iſt. Die Handlungen des Hundes, die in ſeinem
Nutzen liegen, ſind, wie wir bei den betreffenden
Uebungen ſehen werden, für das Tier nie ein

Tief greift der Menſch in die natürlichen Le das Verfolgen o Niederreißen des W
bensbedingungen der Tiere ein. Der Züchterin der zweiten Grußt Dmmen Handlungen in Frage,
Natur, die, wie Darwin ſagt, durch und für den die uns nützlich ſind, ohne zugleich im Nutzen
Nutzen eines jeglichen Geſchöpfes wirkt, pfuſcht des Hundes zu liegen. Dahin gehört z. B. das
der Menſch ins Handwerk. Haustiere nennr er Bringen des vom Menſchen erlegten Wildes oder
die Geſchöpfe, die er zu züchten beginnt. Nun eines Gegenſtandes, ferner alle Handlungen, die
tritt für jene Geſchöpfe die große Wandlung ein: der Hund zu unſerem Nutzen unterlaſſen lernt,
der Menſch nimmt ihnen den Kampf ums Da trotzdem ſie in ſeinem Vorteil liegen, z. B. das
ſein, den zur Vervollkommnung treibenden; er Anſchneiden des Wildes, das Töten uns nützlicher
nimmt die Spannkräfte des Lebens das Ringen Tiere uſw.
um Liebe und nach Nahrung, hiermit die Grundlage zur Zähmung legend. Aber noch weit mehr e al e Sänttingen nicht im v
ine der Menſchen er on Standpunkt teile des Hundes liegen, begeht oder unterläßt

Tieder Natur an Stelle der natürlichen Zuchtwahl e n e J
die für den Nutzen eines jeglichen Weſens wer kommt als Beantwortung dieſer Frage der
äht der Menſch die künſtliche Zuchtwahl en große Trugſchluß, der das Weſen der Abrichtung

die für den Nutzen des Menſchen auslieſt. r e e e
Der Menſch wählt her er an uwhe die arbeitet aus Liebe zum Herrn! In Erfüllung

Eigenſchaften aus, die dem Tier, ſondern die dem ehe Pflichten den Mänſen gern

er ert. ſi ü s eMenſchen niglch oder ſchädlich ſind. Der Menſch r v u e m der
erzieht nicht mehr im Sinne der Natur das Tier e e e Szu deſſen Nutzen, ſondern er richtet es ab von Menſchen mehr liebt als ſich ſelbſt! Aber es
der Natur in Nuhßen des Menſchen Alle hilft nichts: wir müſſen herunter vom Thron
Eigenſchaften der Danstiere rerha nd h hin zur Natur, zur Wirklichkeit. Entſtand jene

e S de 2ftige, ſchneidet der Menſch auf ſeinen Vorteil oder e e m d e m
Nachteil zu. Er nennt die Tiere nüthlich oder eine Tugend zu finden, die der Menſch im eigenen

woran man ſeine Luſt findet.“

Beſch i chmeicheltſchädlich nicht im Sinne der Natur, ſondern in Geſchlecht ſo oft vergeblich ſucht Oder ſchmeichelke

ne a der ehe Steher e elieſt die künſtliche Zuchtwahl Eigenſchaften aus
und bemüht ſich ſolche für die Vererbung feſtzu

ſter von allen Anſpruch auf die ſich e der Stadt pochte Wie wandelte ſich da auf ein
mal das ſonſt ſo ekle Gericht!äußernde Liebe des Hundes zu haben

aber wollte der Menſch, da er im Blute der an
lten, die dem Menſchen nützlich ſind; ſeit Jahrd richtet er e g ſo e daß e de deren Geſchöpfe watet und ſich h r

nur Handlungen begeht, die im len des Men nährt, dieſe Tatſache S e
ſchen liegen. So wirten Ausleſe und Uebung indem er ſich mit der ſelbſtloſen
vererbung nicht mehr für den Nutzen des S Treue des Hundes umgaukelte?

des, ſondern für den des Menſchen, ſchaffen be Da ſieht man den Hund mit dem größten Eifer
ſtimmte Anlagen des Tieres, die auf unſere Vor ſo viele dem Menſchen nützliche Handlungen be
teile zugeſchnitten ſind, erzüchten mehr und mehr gehen, Handlungen, die das Tier ſcheinbar mit
eine angeborene Eigenſchaft der Art, Handlungen dem vollen Bewußtſein einer uns erwieſenen
zu begehen, die in unſerm Nutzen liegen. Hilfe vollbringt. Jn Wirklichkeit aber machte

Wir verlangen alſo vom Hunde, daß er Hand Menſchentwitz ſich die Gigenart des Hundes zu
lungen begeht, die uns nützlich ſind, daß er alle nutze, indem er deſſen Eigenſchaften teils bil
Handlungen unterläßt, die uns ſchädlich ſind, dend, teils unterdrückend für menſchliche Zwecke
gleichviel, ob ſein Nutzen oder Schaden damit in formte. Wir laſſen den Hund nur in den Fällen
Einklang ſteht. Dieſe Handlungen kann man ſeinem Nutzen nachgehen, wo die entſprechende
in zwei Gruppen teilen: in ſolche, die der Hund Handlung zugleich unſeren Nutzen zur Folge hat;

h reren S e e ndieſer Handlungen tritt ihm gar nicht einmal der
menſchliche Wille in Erſcheinung.

Alle Handlungen jedoch, die wir vom Hunde
verlangen, obwohl ſie nicht in ſeinem Nutzen lie
gen, ſie werden durch die Abrichtung dem Tier zu
nützlichen Handlungen gewandelt. Und alle Hand
lungen, die der Hund zu unſerm Nutzen unter
laſſen lernt, obwohl deren Begehung in ſeinem
Nutzen läge, ſie werden durch die Abrichtung dem

Tier zu ſchädlichen Handlungen gewandelt.
Das iſt der Jnbegriff jedweder „Abweichung“.

„Kein lebendes Weſen“, ſagt Möbius, „kann
in ſeinem Denken und Tun einen anderen Zweck
verfolgen als ſeine Luft. Alles kommt darauf an,

Alles fließt! Ge
rade die ſchwankenden Gefühle, die keine Logik
kennen, die ſich anpaſſen an die Lebensbedingun
gen, die heute eine Handlung mit höchſter Unluſß
begleiten, morgen dagegen dieſelbe Handlung mit
höchſter Luſt: jene Gefühle ſind es, worauf wir
die Abrichtung bauen

Mit hohen Gefühlen der Unluſt würde ein
Feinſchmecker den Genuß von Rattenfleiſch von
ſich weiſen. Daran würde er bei der Fülle der
ihm zu Gebote ſtehenden Genüſſe keinesfalls ſeine
Luſt finden. Wie aber geſchah es bei der Belage
rung von Paris Als der Hunger an die Tore

Zur Delikateſſe
ward's! Hei, wie mundete dem Feinſchmecker das
Rattenfleiſch! Das größere Unluſtgefühl, das
durch den Hunger erzeugt wurde, hatte das klei-
nere Unluſtgefühl, das durch den Genuß des Rat
tenfleiſches hervorgerufen wurde, beſiegt! Ja noch
mehr: das größere Unluſtgefühl, das im Hinter
grund lauerte, hatte durch ſeine Gewalt das klei
nere Unluſtgefühl zum Luſtgefühl, zur Delikateſſe
gemacht. Die Urſache der Hungersnot war die
Belagerung von Paris geweſen, und als dieſe
aufgehoben war, da kehrte der Feinſchmecker Zu
ſeinen früheren Gewohnheiten zurück.

Der Hund hat jedoch ſein ganzes Leben eine
Belagerung vor ſich, nämlich durch den Menſchen
Sie beginnt, ſobald der Menſch den Hund ein
Handlung unterlaſſen oder begehen läßt, die vor
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der Abrichtung im Vorteil des Hundes lag. Aus
ſeiner Natur heraus könnte der Hund niemals
gegen ſeine Luſt, die ſtets mit ſeinem Vorteil ver
bunden iſt, handeln. Nun aber kommt der Menſch
und ſtellt dem Hund alle Handlungen, die in
unſerm Vorteil liegen, zu Luſthandlungen, alle
Handlungen aber, die zu unſerem Nachteil ge
reichen, zu Unluſt handlungen geformt werden.
Diejenigen Handlungen, die ſoeben in der erſten
Gruppe genannt wurden. es ſind die, welche
bereits vor der Abrichtung im Nutzen des Hundes
liegen und zugleich den unfrigen zur Folge haben

bilden für den Hund von Anfang an Luſt
handlüngen. Damit er ſie begehe, haben wir nur
nötig, den entſprechenden Sinneseindruck auf den
Hund wirken zu laſſen. Die Handlungen aber
die er zu unſerem Nutzen unterlaſſen ſoll, trotz
dem ſie in ſeinem Vorteil liegen, werden ihm
durch die Lebensbedingungen der Abrichtung zu
Unluſthandlungen gewandelt.

Da hat der Hund z. B. das Huhn des Nach
bars zerriſſen, eine Handlung, bei der er Luſt
empfand. Nun ſetzen wir dagegen ſofort ein
ſtarkes Unluſtgefühl in Form von Hieben. Gr
begeht die Handlung nicht mehr, ſobald ſie in
ſeinem Gedächtnis mit Unkuſt verbunden iſt. Oder
der Hund prellt an der Leine vor; ſchon wirkt die
Koralle und belegt dieſe Handlung mit Unluſt: er
unterläßt ſie alſo. Weiter: der Hund beißt
den Stehenden; ein Hieb ſauſt auf ihn und es
paßt ſofort in ſeine ſo einfache Logik, jene Hand
lung zu unterlaſſen. Aber auch, damit der Hund
Handlungen, die gegen ſeinen Nutzen ſind, begeht
benutzen wir Unluſtgefühle als treibende Kraft.
Um ihm das Apportieren beizubringen, macht die
Parforcedreſſur dem Hund durch allerlei Zwang
verſtändlich, daß im Hintergrunde ein noch grö
ßeres Unluſtgefühl lauert, falls er die mit einem
Unluſtgefühl verbundene und von uns verlangte
Handlung des Aufnehmens nicht begeht. Und nun
vollführt das Tier dieſe Handlung, das kleinere
der beiden Uebel wählend.

Ja, unter den Händen eines geſchickten Ab
richters werden die Gefühle eine ſolche Wandlung
erfahren, daß jede von uns verlangte gegen den
Nutzen des Hundes gerichtete, alſo mit Unluſtge
fühlen verbundene Handlung vor dem drohenden
größeren Unluſtgefühl, das wir in Form der ſog.
Strafe dahinterſetzen, zu einer Luſthandlung
wird, mit anderen Worten zu einer ſolchen Hand
lüng, die der Hund unter den durch die Abrich-
tung veränderten Lebensbedingungen als mit
Vorteil verbunden kennen lernt, ſo daß ſich ihm
auch dieſe Handlung von einem Muß in ein Darf
verwandelt, eine Tatſache, welche in dem Eifer
des Tieres bei der Arbeit beredt zum Ausdruck
kommt. Dem Hund geht es alſo ähnlich wie dem
Pariſer, welchem Rattenfleiſch zur Delikateſſe
wurde. Mithin beruht die Abrichtung auf nichts

Nie aber überträgt der Hund ſeine Zuneigung
etwa derartig auf ſeine Vorſtellungen, daß daraus
das Pflichtgefühl entſpränge, dem Menſchen ver
gelten zu müſſen. Abgeſehen davon, daß dem
Hund für einen ſolchen Gedanken der „Begriff“
fehlt, lebt ja der Grund zu einem Pflichtgefühl
des Hundes dem Menſchen gegenüber lediglich
in unſerer Einbildung. Könnte der Hund denken,
ſo würde ſich ihm ja nichts weiter als der Egois-
mus des Menſchen offenbaren, des Menſchen, der
alle Handlungen des Tieres auf ſeinen Vorteil
zuſchneidet.

Nachſatz der Schriftlertung. Die Moſt' ſche Me
thode ſtellt für die Behandlung des Hundes ganz
neue Geſichtspunkte auf, die die Dreſſur weſentlich
vereinfachen und übrigens auch in wiſſenſchaft
lichen Kreiſen Beachtung gefunden haben. Der
Verfaſſer hat im Auftrage des Miniſters des
Innern fünf Kurſe zur Ausbildung von Dienſt
hundführern bei der preuß. Gendarmerie abge
halten, wobei ſich ſeine Methode glänzend be
währte. Seine Erfahrungen hat Herr Moſt nie
dergelegt in dem Werke „Leitfaden zur Abrich
tung der Volizei- und Schutzhunde“ Preis 4
80 Pf. Verlag: Kameradſchaft,

s anclwirtſchdftliche

Zeitfragen und Bodenreform
Ueber „Land wirtſchaftliche Zeitfragen und

Bodenreform“ ſprach auf Veranlaſſung des Bun
des deutſcher Bodenreformer in der Landwirt
ſchaftlichen Hochſchule Legationsrat Dr. v. Schwe
rinOberſteinbach. Trotzdem man einen der größ

ten Berliner Hörſäle zur Verfügung hatte, reichte
der Platz bei weitem nicht aus für die Maſſe der
Zuhörerſchaft. Nachdem der Vortragende zunächſt
die Landwirtſchaft hinſichtlich der Gigenart ihrer
Produktionsweiſe, ihres Verhältniſſes zur heimi
ſchen Induſtrie und ihrer Bedeutung für die Gr
haltung der nationalen Wehrkraft gewürdigt
hatte, kam er darauf zu ſprechen, daß dieſer ſo
wichtige Zweig unſerer Volkswirtſchaft gegenwär
tig mit ſchwerer Not zu kämpfen habe. „Leicht
iſt“, ſo führte er aus, „ein Teil der Preſſe zur
Hand mit dem Schlagworte von der agrariſchen
Unerſättlichkeit“. Aber die Statiſtik zeigt unwi
derleglich, daß wirkliche Not vorhanden iſt, und
zwar durch die unverhältnismäßig zunehmende
Hypothekenverſchuldung.

Dieſer Druck iſt umſo ſchlimmer, als es kein
Entrinnen gibt. Und der Grund des Elends liegt
in der unbeſchränkten Vererbtheit und Veräußer
lichkeit der bäuerlichen Grundſtücke. Gin Bauer
vererbt beiſpielsweiſe ſein ſchuldenfreies Gut im
Werte von 100 000 Mark an vier Kinder. Um
den Beſitz nicht zu zerſplittern, übernimmt der
Aelteſte die Wirtſchaft, die drei anderen Ge

wirtſchaftlich unter Umſtänden immer noch gün
ſtiger da als der ſchwerverſchuldete Gigentümer.

Was die unbeſchränkte Veräußerlichkeit des
bäuerlichen Beſitzes anbetrifft, ſo iſt zu beachten,
daß der Verkaufswert ein anderer iſt, als der Ge
brauchswert. Ein Hof verkauft ſich außerdem
ſchwerer, wenn eine geringe Anzahlung gefordert
wird, als wenn der Beſitzer die ganze Kaufſumme
als Hypothek ſtehen läßt, aber einen höheren Preis
fordert. Auch im letzteren Falle ſind die Käufer
vielfach durchaus zahlungsfähige und kreditwür-
dige Leute. Der Verkäufer iſt in der Regel ſchon
durch das eingebrachte Jnventar vor Verluſten ge
ſchützt, und wenn der neue Erwerber auch nur
einigermaßen erträglich wirtſchaftet, iſt eine Ver
ſchlechterung des Gutes kaum zu befürchten Hin

ſichtlich des Steigens der hypothekariſchen Ver
ſchuldung iſt merkwürdig, daß dieſe auch in guten
Jahren nicht zurückgeht, ja ſogar infolge der Stei
gerung der Grundwerte da ganz beſonders auf
fällig iſt. Die ſchlimmſten Auswüchſe werden frei
lich durch die Wertzuwachsſteuer bekämpft, wenn
dieſe in ihrer heutigen Form auch durchaus noch
nicht unſern Wünſchen entſpri Sie ſollte min

80 werEine an Stelle der Einkommenſteuer tretende
Grundwertſteuer iſt für die Landgemeinden Unſer

Jdeal. Wenn von zwei Eigentümern mit gleich
wertigem bäuerlichen Grundbeſitz der eine unab
läſſig arbeitet und vorwärtsſtrebt, während der
andere nur ſoviel tut, daß ſeine Wirtſchaft nicht
gerade verkommt, während er doch dieſelben Gr
trägniſſe erzielen könnte, wie ſein fleißiger Nach
bar, ſo bedeutet hier die geringe Einkommen
ſteuer, die der zweite zahlt, nur eine Prämie für

eine Faulheit. Weiter erſtreben die Bodenrefor
mer eine Ueberleitung des ländlichen Kredits gus
Privathänden in öffentliche Hände. Die Land
bankgründung Friedrichs des Großen hat uns hier
den Weg gewieſen, den wir hätten weiter ver
folgen ſollen. Das allerwichtigſte iſt aber, daß
dem Bauern eine Verſchuldungsgrenze gezogen
wird. Allerdings haben wir ſchon ein dahingehen
des Geſetz, aber nur für Oſt und Weſtpreußen
und Poſen. Das hat aber den Mangel, fakulta
tiv zu ſein: es gilt für diejenigen, die ſich ſeinen
Beſtimmungen freiwillig unterwerfen. Man
ſollte meinen, die in Ausſicht ſtehende Entlaſtung
hätte viel zu dieſem Schritte veranlaßt. Weit
gefehlt Nicht nur die Verſchuldungsmöglichkeit

hört nämlich damit auf, ſondern auch die Mög
lichkeit der Preisſteigerung und damit die Mög
lichkeit der Bodenſpekulation. Hier hilft nur
eins Die Verſchuldungsgrenze muß allgemein
obligatoriſch feſtgeſtellt werden. Dief bedauerlich
iſt, daß heutzutage der Realkredit den Perſonal

kredit beinahe verſchlungen hat. Iſt ein Gut hoch
mit Hypotheken belaſtet, ſo iſt es dem Beſitzer ein

fach unmöglich, Dünger oder Maſchinen auf Kre
anderem als dem Egoismus des Hundes. Es heißt, ſchwiſter begnügen ſich vielleicht ſogar mit 50 000 dit zu erhalten; er hat kaum noch die Möglichkett,
den Hund jede Handlung, die wir von ihm ver Mark Abfindung, die ſie ſich natürlich hypothe Meliorationen vorzunehmen. Kommt nämlich
langen, als mit Vorteil verbunden erfahren zu kariſch eintragen laſſen. Der neue Beſitzer arbei das Gut vor Bezahlung der genannten Gegen
laſſen. Denn das Pflichtgefühl des Hundes kann
nie und nimmer anders lauten, als dem eigenen

Vorteil nachzugehen.

Nie ſoll in Abrede geſtellt werden, daß der
Hund Liebe und Zuneigung zum Menſchen hat.
Das iſt „natürlich“ der Fall: als Tierfreunde
und denkende Abrichter behandeln wir ja das Tier

lnebevoll, ſo daß es ſeinen Nutzen an uns findet.

tet nun ſchon unter beträchtlich ungünſtigeren
Verhältniſſen als ſein Vater, ohne doch ſeinerſeits
irgend etwas dazu beigetragen zu haben, den
Beſitz zu verſchulden. Ganz anders läge die
Sache, wenn 50 000 Mark zu Meliorationszwecken
aufgenommen worden wären. Die abgefundenen
Geſchwiſter ſtehen, obwohl ſie ſich ihr Erbteil um
einige tauſend Mark haben verkürgen laſſen, doch

ſtände zur zwangsweiſen Verſteigerung, ſo unter
liegen Dünger, Maſchinen uſw. als weſentlicheVeſtandteile des Grundſtückes dem Zugriffsrechte

des Hypothekengläubigers. Auch hier muß eine
Reform einſetzen: Die Lieferanten von Gegen
ſtänden, die zu Meliorationszwecken dienen,
müſſen ebenſo wie die ſtädtiſchen Bauhandwerker
hevorrechtigte Forderungen haben. Nie und nim



mer aber dürfen ſich derartige Forderungen in
Geſtalt von Hypotheken auf dem Gute nieder
laſſen. Um nun der gegenwärtig vorhandenen
hypothekariſchen Ueberſchuldung zu ſteuern, dürfte
ein Vorſchlag Damaſchkes empfehlenswert ſein: es
übernimmt die Gemeinde ſämtliche Hhpotheken da die Stickſtoffverluſte, die der Stalldünger beim
als Gläubigerin und amortiſiert dieſe in einer
längeren Reihe von Jahren mit einem Bruchteile
des gezahlten HZinsfußes, indem ſie ſich ſelbſt mit
etwas geringeren Zinſen begnügt. Als Gegen
leiſtung des Hypothekenſchuldners bleibt aber
dauernd eine geringe Reallaſt auf dem dann im
übrigen ſoweit nicht indeſſen weitere Hhpo
theken kontrahiert ſind ſchuldenfreien Beſitztum
beſtehen.

Ueber den Stickſtoffhiaushalt
des Boclens

ſind von Profeſſor Schneidewind, Halle, und
ſeinen Mitarbeitern umfangreiche Verſuche ange
ſtellt worden, deren Ergebniſſe in einem der letz
ken Hefte von „Fühlings landw. Zeitung er

Aus dieſen Unterſuchungen geht hervor
I. „Ein nicht beſtellker, gebrachter Boden

nimmt an Stickſtoff ab. Der Bodenſtickſtoff un
terliegt hier in beſonders hohem Maße der Sal-
peterbildung; der aus dem Vodenſtickſtoff gebil
dete Salpeter und der durch die nützlichen bak
teriologiſchen und chemiſchphyſikaliſchen Vorgänge
dem Boden zugeführte und nitrifigierte Stickſtoff
wird in tiefere Schichten gewaſchen oder auch
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verſchieden von dem auf den ungedüngten und
mit Torf. gedüngten Parzellen. Auf Stalldünger
pargzellen ließ ſich nach anderweitigen Verſuchen
ein Stickſtoffgewinn, ſo wie er durch die nützlichen
Vorgänge hervorgerufen wird, nicht nachweiſen,

Ausfahren und Breiten und dann im Boden er
leidet, zuſammen mit den anderen Stickſtoffver
luſten, welche der Boden erleidet, größer ſind als
der Stickſtoffgewinn durch die nützlichen Vor
gänge.

Dieſe Unkerſuchungen ſollen fortgeſetzt und
durch anderweitige ergängt werden.

Sin Hufruf an alle Rüben
bauenden Kkandwirte des

Deutſchen Reiches
Angeregt durch den offenen Brief eines

Landwirkes an die deutſche Landwirtſchaft

möchte ich le h

Vorbeugungs- und Heilper
fahren bei [aul- und Klauen-

ſeuche.
Auf Veranlaſſung des bayeriſchen Staats

miniſteriums des Jnnern ſind Verſuche mit ver
ſchiedenen Schutz und Heilmitteln durchgeführt
worden. Nach dem „Wochenbl. des landw. Ver

eins in Bayern“ ergeben ſich folgende Reſultate:
1. Das Heilverfahren nach Profeſſor Hoff

mann, Stuttgart, gelangte in vier großen Rin
derbeſtänden bei insgeſamt 64 Großviehſtücken
und 8 Hälbern zur Anwendung. Die Guguform-
ſalbe bewirkte eine raſche Abheilung der krankhaf
ten Veränderungen an den Eutern der Kühe. Jm
übrigen vermochte die Behandlung nach Hoff
mann auch bei mehrtägiger Anwendung den Ver
lguf der Krankheit in keiner Weiſe günſtig zu be
einfluſſen. Die behandelten Tiere haben die
Seuche weder leichter noch ſchneller überſtan
den als Tiere desſelben Stalles, die zum Ver
gleiche nicht behandelt wurden. Von den acht

Kälbern ind vier an Sehr
an ſeinem Platze er daß die Re
gierung davon überzeugt wird, welch
enormer Schaden der geſamten deut
ſchen Zuckerinduſtrie und Landwirtſchaft da
durch zugefügt werden würde, wenn an Ruß-
land irgend welche Zugeſtändniſſe bezüglich
der Einfuhr von Zucker gemacht würden. Es
iſt dringend notwendig, daß in ſämt
lächen land wirtſchaftlichen Ver
e in en entſprechende Reſolutionen ange

zum Teil zerſetzt. Jm Durchſchnitt der verſchie nommen werden, daß die Landwirtſchafts Großviehſtücken und Kälbern vor.

D. Nit dem Chinarſanil der Chemiſchen Fabrik
Aubgin konnten bei zahlreichen Verſuchen weder
Schutz noch Heilerfolge erzielt werden.

3. Ueber die Wirkung des Euformal (einer
Verbindung des Formaldehhd mit Derxtrin in
feſter Form), das vom Chem.Pharm. Laborato
rium Sahir in München hergeſtellt und als Eu

formalFuttermehl, GuformalStreupulver und
EuformalSalbe verwendet wird, liegen bis jetzt

die Ergebniſſe von 7 Verſuchen an insgeſamt 48
Hiernach

denen Verſuche betrugen die jährlichen Stickſtoff- kammern erſucht werden, beim Reichsſchatze kommt dem Guformal eine Schutzwirkung gegen
verluſte 96 Kilogr. N pro Hektar, alſo über drei amte oder im Handelsminiſterium in zweck die Seuche nicht zu. Wohl aber konnte besbach
Zentner Salpeter pro Morgen. Auch bei einer
einjährigen Brache wird ein großer Teil dieſes
gebildeten Salpeters für die Nachfrucht verloren
gehen und ein mehr oder weniger ſtarker Raub
bau getrieben werden.

2. Auf einem beſtellten Boden erfolgt eine
geringere Abnahme des Bodenſtickſtoffes, trotz
dem die Ernten dem Boden ſchon große Stickſtoff
mengen entnehmen. Salpeter wird hier weniger
gebildet als auf den lockeren Brachparzellen, alſo
auch weniger Stickſtoff ausgewaſchen, und der
gebildete Salpeter zu einem großen Teil von der
Pflanze aufgenommen. Einſchließlich des von den
Pflanzen aufgenommenen Stickſtoffes war hier
ein Bewinn an Stickſtoff zu verzeichnen. Durch
die nützlichen bakteriologiſchen und chemiſchephy
ſikaliſchen Prozeſſe war alſo hier dem Boden mehr
Stickſtoff zugeführt, als ihm durch die ſchädlichen
Vorgänge entzogen wurde. Anzunehmen iſt ja
daß der von den Pflanzen aus den tieferen unbe
arbeiteten Schichten aufgenommene Salpeter der
bearbeiteten Ackerkrume entſtammt. Bei den vor
liegenden Verſuchen betrug der fährliche Stick
ſtoffgewinn auf 25 Zentimeter Tiefe einſchließlich
der in den Ernten enthaltenen Stickſtoffmengen
33 Kilogr. Stickſtoff pro Hektar, alſo über einen
Zentner Salpeter pro Morgen.

83. Organiſche Subſtanzen, wie Stroh und
Zucker, hatten die Stickſtoffaufnahme durch die
Pflanzen, trotzdem ſie im Herbſt gegeben wurden,
etwas herabgedrückt. Der Verluſt bzw. der Ge
winn an Geſamtſtickſtoff war aber bis jetzt auf

gleichen herausgebildet und die

entſprechender Weiſe vorſtellig zu werden.
Da ſchon am 29. Januar 1912 die Brüſſeler
Konferenz wieder zuſammentritt,
ſchleunigung dringend notwendig Die
deutſche Landwirtſchaft muß großen Wert
darauf legen, daß von ihr geeignete
Vertreter zu den Beratungen hinguge

ganzen ZuckerAuf dem
eine Unſicherhett

zogen werden.

markte hat ſich ſonderdeutſche

Landwirtſchaft muß den ſchärfſten Proteſt
dagegen einlegen, wieder einmal den Launen
Englands überliefert zu ſein. Da eine er
höhte ruſſiſche Zuckereinfuhr auch die Kam
pagne 1912 erheblich beeinfluſſen würde, ſo
kommen unſere Zuckerfabriken heute ſchon in
eine außerordentlich ſchwierige Situation,
bezüglich des Abſchlußpreiſes der HKaufrüben
für die Kampagne 1912. Eine baldige Klar
ſtellung der ganzen Sachlage iſt dringend
notwendig, und ein feſter Zuſammenſchluß
aller land wirtſchaftlichen Organiſationen,
beſonders aber ein geſchloſſenes Vorgehen

Wichtigkeit. Möge dieſer Aufruf

die deutſche Landwirtſchaft vor ſchwerem
Schaden zu bewahren!

Stedten, Mansfelder Seekreis.

Schurig, Rittergutsbeſitzer.

den Stroh und Zuckerparzellen nachweisbar nicht

iſt Be

unſerer berufenen Vertretungen, der Land
wirtſchaftskammern, iſt von ganz beſonderer

in alle
land wirtſchaftlichen Kreiſe dringen und möge
er ſeinen Zweck erreichen, der darin beſteht

et werden, daß bei den meiſten der behandelten
Tiere auch beim Beginne der Erkrankung die
Futteraufnahme und die Milchergiebigkeit nur
wenig beeinträchtigt waren. Ob eine häufigere
Verabreichung des EuformalFuttermehles, ins

beſondere auch während der Nachtzeit, die Wir
kung des Mittels zu ſteigern vermag, muß noch
erprobt werden. Euformal-Salbe und Euformal-
Streupulver haben (ebenſo wie die Euguform
ſalbe und verſchiedene andere Salben und Pul-
ver) eine raſche Abheilung der krankhaften Ver
änderungen an den Eutern der Tiere bewirkt. Die
2 Kälber ſind an der Seuche verendet.

A. Jn 2 Beſtänden wurden Schutzimpfungs-
verſuche mit einem Jmpfſtoffe durchgeführt, der
in einem Privatlaboratorium in München herge-
ſtellt wird. Das Ergebnis der bisherigen Ver
ſuche befriedigte nicht. Der Mißerfolg iſt aber
möglicherweiſe darauf zurückzuführen, daß der
Jmpfſtoff in zu geringer Stärke oder in zu ge
ringer Menge verwendet wurde. Ein neuer Ver
ſuch iſt eingeleitet; ſein Ausfall wird vorausſicht
lich ein endgültiges Urteil über das Verfahren
zulaſſen.

IIanigfaltiges.
Der Kadaver des Raubzeuges als

Hühnerfutter. Ein Förſter ſchreibt folgen
des: „Nicht nur der Balg, ſondern auch der Ka

daver des Raubzeuges läßt ſich noch ſehr gut ver
werten. Zunächſt wird der Kopf abgeſchnitken,
ſauber ausgekocht und gebleicht. Die Schädel vom
Marder und Jltis werden von Kürſchnern mit
50 Pfg. pro Stück bezahlt. Auch ſind die Hack
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(Fang)zähne zu Schmuckſachen guk zu verwer
ten. Aber auch der Kadaver hat noch Nutzen Da
im Winter den Hühnern wenig Würmer und
ſonſtiges Fleiſchfutter zur Verfügung ſteht, iſt
er hier ſehr gut zu verwerten. Ich füttere das
ganze Jahr zwei bis dreimal die Woche ſolche
Kadaver von ſämtlichem gefangenen und ge
ſchoſſenen Raubzeug und die Hühner legen ſehr
gut danach; ſogar Hunde verfüttere ich, auch
Krähen und alle Raubvögel. Die geſchoſſenen
Tiere werden gekocht. Jm Sommer werden
größere Stücke an abgelegenen Stellen flach ver
graben, die ſich die Hühner herausſcharren, um
Fleiſch, Maden und ſonſtige Würmer und Käfer
zu ſuchen. Das veſiederke Raubgeug wird an
einen Pfahl 50 Zentimeter hoch über der Erde
aufgehängt. Darin legt die Schmeißfliege (Aas
fliege) die Eier. Sobald die Maden reiſ ſind,
fallen ſie ab, um ſich in der Erde zu verpuppen.
Hier werden ſie von den Hühnern hervor
geſcharrt. Auch die Hnochen werden verwendet.
Die kleineren werden mit einem Beil zerhackt,
während die größeren durch die Knochenmühle
gehen. Alſo das billigſte und kräftigſte Ge
flügelfutter liefert das Raubzeug, auch im Som
mer, wenn der Balg weniger wert iſt. Ein
Jltis oder Marder liefert für zirka 20 Hühner
gerade eine Mahlzeit Wegen Trichinen oder
Finnen kann man unbeſorgt ſein, denn der
Hühnermagen verdaut alles Nehmen doch
Hühner aus der Hundeloſung die Teile des
Glieder-Bandwurms. Hat man wirklich bange,
ſo gibt man zwiſchen dein Weichfutter eine Priſe
geſtoßenen weißen Pfeffer Dies reinigt den
Magen. Es iſt Sorge für friſches Trinkwaſſer
zu kragen, da der Durſt nach Fleiſchgenuß ge
ſteigert wird.

„Gebiß der Arbeitspferde. Wie jedes
Tier beſitzt auch das Pferd im Maul eine außer
ordentliche Empfindlichkeit. Dementſprechend muß
dem Trenſengebiß eine größere Sorgfalt zuge
wendet werden, als dies heutzutage der Fall iſt.
Wollten die Landleute nur öfter die Mäuler ihrer
Pferde unterſuchen, ſo würden ſie erſtaunen über
die Maſſe von Verletzungen und von ſolchen
ſtammenden Narben in denſelben. Am beſten
eignet ſich ein glattes dickes Trenſengebiß mit
Mittelgelenk. Alle die dünnen Gebiſſe, dann
auch ſolche von gewundener, eckiger oder gar ge
kerbter Fläche quälen die Tiere ebenſo wie ein
fache Stangen ohne Mittelgelenk (Stangengebiß).
Bei Pferden mit beſonders hoher Zungenlage
kommen noch Gebiſſe in Betracht, die nach oben zu
ausgebaucht ſind und ſo den fortwährend ſchmer
haften Druck auf Zunge und Kiefer verhindern.

Gegen Haſenfraß umbindet man viel
fach die Obſtbaumſtämme mit Schilf, Stroh oder
dergl. wozu als Befeſtigungsmittel Bindeweiden
benutzt werden. Wenn nun auch die eigentliche
Hülle nicht von den Haſen benagt wird, ſo hat
mian doch oft bemerkt, daß die Weiden zernagt
und ſomit Haltlos gemacht wurden, ſo daß nach
und nach die Schutzhülle abfiel. So iſt natürlich
den Haſen der Stamm frei gegeben. Um dem
vorzubeugen, empfieht es ſich, die Befeſtigung
mittelſt Draäht vorzunehmen.

Die Miſchung der Düngemittel.
Kali und Thomasmehl darf nicht mit Blut und
Blutmehl, Latrinendung, Stallmiſt oder rohem
Gugano, Ammoniak und Superphosphat zu
ſammengebracht werden. Beide Düngeinittel ver
urſachen beim Ammonigak Stickſtoffverluſte und
bei den anderen das Zurückgehen der Phosphor
ſäure. Chiliſalpeter darf man außer mit Super
phosphat mit allen anderen Düngemitteln
neiſchen. Mit dieſem gemiſcht, wird er klumpig,
läßt ſich nicht mehr gleichmäßig ausſtreuen und
verliert auch gang bedeutend an Düngewert.

Die Anlage von Vogelſchutzgehöl-
zen, die den Vögeln Schutz und Gelegenheit
zum Niſten bieten ſollen, kann nicht dringend
genug empfohlen werden. Das hierfür auser
ſehene Land wird im Herbſt oder im Winter tief
umgegraben und bleibt dann grobſchollig liegen,
um im Frühjahr vbepflanzt zu werden. Hierzu
nimmt man Weißdorn, Rot- und Weißbuchen,
wilde Stachelbeeren, Liguſter, Heckenkirſchen. Da
zwiſchen kommen einzelne Hochſtämme von Eber
eſchen und Eichen, ferner einige virginiſche Wach

Veran wort ſicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O

Pflanzung wird mit einer
Wildroſenhecke in der Weiſe umgeben, daß zwei
oder drei Reihen Roſen mit einem Reihen und
Pflanzenabſtand von je 50 Zentimeter im Ver
band geſetzt werden. Jn drei oder vier Jahren,
je nach dem Wachstum, ſchneidet man ſämtliche
Pflanzen außer den Hochſtämmen dicht über der
Erde ab, um möglichſt viel verzweigte Büſche zu
erzielen

Ueber die Düngung der jungen
Obſtbäum e bei der Pflanzung ſind auch heute
noch die Meinungen oft geteilt. Vollkommen über
flüſſig und im Gegenteil ſogar ſchädlich iſt die
Düngung, wenn die zu pflanzenden Obſtbäume in
guten und nahrhaften Boden kommen. Der junge
Baum ſoll zunächſt anwachſen und Wurzeln trei
ben, und dann hat der Obſtzüchter auf die Kräf
tigung des Stammes und Bildung einer ſchönen
gleichmäßigen Krone zu achten. as Anwachſen
und die Wurzelbildung wird aber viel mehr durch
lockeren Boden, Feuchtigkeit und Wärme ge
fördert, als durch Düngung. Letztere trägt nur
dazu bei, daß die Fruchtbarkeit früher eintritt,
was wiederum nur auf Koſten des Wachstums
geſchieht. Kommen die Bäume in ſchweren und
undurchläſſigen Boden, ſo iſt auch hier erſt recht
eine Bodenlockerung nötiger als Düngung.

Gegen Knochenweiche. Nach krockenen
getan tritt gern die Knochenweiche beim Rind
vieh und Schwere es ärmiean hosphorfanes Saft

holder. Die ganze
ändert feſt behauptet. Von den auswärtigen Märkten
lauten die Berichte feſt und werden überall weiter er
höhte Preiſe gefordert.

Schmalz Die Verflauung der Getreidemarkte und
Verläufe der Packer verurſachten einen weiteren Rück
gang auf dem amerikaniſchen Fettwarenmarkt. Hier
iſt der Abſatz ſchwach.

Preisfeſrſtel lung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs

Kommiſſion.
Hofe u Genoſſenſchaſtsbutter je Mk, 141 143

Ha 187 141
a 184 140u e abfallende e 180 186Dendenz: ruhig

Privatnotierung für Schmalz.
Schmalz Prima Weſtern 52,50 53 Mk.

rein es in Deutſchland raffiniert 54

n n in Amerika nn Berliner Braten 7KunſtſpeiſeeFett in Amerika raffiniert
in Deutſchland

64,00 62
46
44

a
r

Ber in. Originalbericht von Gebr.
a u ſe. Berlin, 17. Februar 1912.
Butter: Das Geſchäft iſt andauernd ruhig bei

reichlichen Eingängen inländiſcher Butter, auch das
Aus and hat ſeine Forderungen etwas ermäßigt. Für

Kbiriſche Butter herrſ t reges Intereſſe

e J VPotie ie Ia ſt WJ

Jahren. So empfie h 5an phosphorſaurem Kalke iſt als in normalen
mäßigſten dem Kraftfutter veimengt, etwa 80 bis
40 Gramm pro Stück Großvieh und Tag. Den
Kälbern gibt man ſtets etwas phosphorſauren
Kalk, namentlich wenn ſie wenig Körnerfrüchte
(Hafer) bekommen.

Haben die Tiere Verſtand, oderhandeln ſie nur aus Jnſtinkt? Die alte
Streitfrage iſt noch immer nicht zur Ruhe ge
fommen. Diejenigen, welche den Tieren die
Ueberlegung abſtreiten und alles auf den Naktur
krieb zurückführen, möchten wir aber auf die Tat
ſache hinweiſen, daß Tiere irregeführt werden
können, ſich auch ſelbſt irren. Der Naturtrieb geht
ſtets auf ſein Ziel los und irrt nie. Daß Tiere
irren können, ſpricht alſo klar zugunſten des Vor
handenſeins einer denkenden Tierſeele.

Das Schmeicheln der Katzen wird ge
wöhnlich als Falſchheit gedeutet, iſt jedoch ledig
ich Folge ihres hochentwickelten Gefühlsſinns.
Streichelt man ihnen ſanft von vorn nach hinten
den Rücken, ſo empfinden ſie beſonderes Wohl
behagen, dem ſie durch ſonores Schnurren Aus
druck geben, dabei in behagliche Ruhe verſinken
und ſchließlich einſchlafen. Wenn man aber die
Katzen dem Strich entgegen oder vor und rück
waärts ſtreichelt, ſo wird elektriſches Funken
ſprühen erzeugt, daß bei ſchwarzhaarigen Katzen
am deutlichſten erſcheint. Am beſten gelingt das
Experiment im dunklen Raume, wenn die be
treffende Katze vorher am Ofen lag und die Haar
ſpitzen Wärme aufgenommen haben. Dann enk
wickeln ſich ſchon bei leiſer Berührung viele elek
kriſche Funken, die unter lebhaftem Kniſtern frei
werden und bei vermehrtem und kräftigerem Hin
und Herſtreichen immer reichlicher erſcheinen.
Das Experiment behagt aber dem Tiere durchaus
nicht, iſt ihm vielleicht ſogar ſchmerzhaft; denn
ſelbſt der gutmütigſte Kater ſucht ſich demſelben
ſobald als möglich gewaltſam zu entziehen.
Wegen der dem Katzenkörper eignen Elektrizität
werden dieſe Tiere auch wahrſcheinlich durch die
elektriſche Spannung der Luft in derartig ſtarke
Mitleidenſchaft gezogen, daß ſie bei Gewittern
heftige Erregung äußern.

e

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt,

Schule K Sohn VDutter-Eroßhandlung, Berlin
C. 2, den 17. Februar 1912.

Butter Das Geſchäft verlief auch in der zweiten
Hälfte dieſer Woche in einer ruhigen, abwartenden
Stimmung. Die Zufuhren in feinſten Qualitäten ſind
für den momentan ſchwachen Be arf ausreichend, wo
gegen zweite und geringere Sorten wovon nur wenig
einging, rege gefragt waren. Preiſe blieben unver

bis 118 Mt. Hoſe und Tenoſſenſchaftsbutter lla
walität 137, bis 141 l.Schm al z Mattere Getreidemärkte und die noch

immer großen Schweinezufuhren veranlaßten die Spe
kulation Verkäufe vo zunehmen welche e nen Preis
druck herbeiführten Bei den zurückgegangenen Preiſen
z'igt ſich hier beſſerer Konſum und auch lebhaftere
Kaufluſt für ſpätere Termine

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 52,50 bis 53, Mk. amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſig“ 54,50 bis Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 54,- bis 62, Mk., Berliner
ralen ſchmalz „Kornblume“ 54,50 bis 62, Mk.

Speck: ruhig.

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht von Guſt. Kindt.

den 17. Februar 1912.
Kraftſultermittel:Die ſteigende Tendenz des Futtermittelm arktes

machte in der Beri tswoche weitere Fortſchritte
Disponible Ware fängt allmählich an in verſchiedenen
Artikeln völlig zu fehlen, und wunden von Benötigten
ganz außergewöhnlich hohe Preiſe hierfür bewilligt.
Ganz beſonders gilt dieſes von Weizenklete und Reis-
futtenmehl, die gegen die Vorwoche in disponibler
Ware um 6 8 M. pro 1000 kg höher bezahlt wurden.

Heu tige Notierungen;
Preis

Bezeichnung des Futtermittels. bisvon

181
185
165
167
164
160
154
162
151
169
167

164
122
211
142
139
189
129
148

185
190
169
171
167
161
157
165
155
178
176
168
131
214
145
141
152
134
150
176

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. Rufisque Erdnußkuchenm. 4
haarſreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
IJndiſcher Cocosbruch

ocoskuchen

Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl

Getrocknete Biertreber
Getreideſchlemnpe

Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes, Qual. Homeo 174

Victoria 162164Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E in Waggonladungen.

Gebruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4
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